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I . N. J N

Neuer himmliſcher BußPrediger/ und
abermahliger Comet .

Text : Exechiel 7 . v . 10 .

Die Ruthe bluͤhet/ und der Stoltze grůͤnet.

.
een Worten beklaget : Dle zukuͤnffttge Tage vergeſſen alles ;

e
Solches befinden wir auch bey uns / indem wir dieſe ſuͤndliche

Urnarth an uns haben / daß wann es uns nur ein wentg wolge⸗
2 8 het / wir der Straffen G Ottes und vorgelegter Zorn , Exempel

noche achten : wo es aber will uͤbel gehen / und ſich gefaͤhrlich an .

laſſen / wir aller Gut⸗ und Wolthaten G Ottes vergeſſen : ſo ein trotzig und verzagt

Ding iſt das menſchlicheHertz/ und nicht zuergruͤnden . Jer .17. v.19.
„

Dannenhero GOtt der HER neben ſeinem heiligen Wort faſt zu allen Zei⸗

ten auch ſeine Zorn Gerichte und Straffen uͤber die Boͤſe ſehen laſſen / welcher man

in den zukuͤnfftigen Tagen nicht ſolte vergeſſen / ſondern erkennen / es ſey jenen zurn

JFürbild widerfahren / uns aber geſchrieben zur Warnung / auff welche das Ende

der Welt kommen wird 1. Cor . 10 . v. rr . Und eben damit mans deſto mehr zu Her⸗

zen nehme / undja nicht in den zukuͤnfftigenTagen vergeſſe / als pflegt G Ott manch⸗

mahl durch traurige Vorboten / Zeichen und prodigia uns der küͤnfftigen Plagen

zuvor erinnern / ob nochmanche wolten in ſich gehen und ihre Seelen erretten / weil

je keines wegs zu verantworten iſt die ſundliche Vergeſſenhelt der Goͤttlichen Woltha⸗

ten / mit welchen wir nicht nur an Seel und Leib gleichſam uͤberſchuͤttet /ſondern

auch vor Schaden und Unheil gewarnet worden : Unverantwortlich iſt die ſuͤnd⸗

liche Bergeſſenheit des Goͤttlichen Wortes / da alles was geprediget wird zu einem

Ohr ein / zum andern wieder außgehet / undGOtt klagen muß Jer . 18 . v . 18 . Bleibt

Doch der Schnee laͤngerauff den Steinen im Felde/ und das Regenwaſſer verſcheußt
nicht ſo bald / alsmein Volck mein vergiſſet : Unver antwortlich iſt die ſuͤndlicheBer

geſſenheit Goͤttlicher Gericht / nach 3 die erſte Welt mit der Suͤndfluch /
55
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As Salomo in ſeinem Prediger cap .7. v . 16 . mit die⸗



4 Neuer himmliſcher Buß⸗Prediger / und

die Staͤdte Sodoma / Gomorrha und andere mit Feur / Jeruſalem mit zweymah⸗

liger aͤuſſerſter Verſtoͤrung/ die Morgenlaͤnder mit Entziehung des Goͤttlichen

Worts und Einfuhrung Mahometiſcher Greuel , unfere Vorelternmit den 30 .

jaͤhrtgenKrieg ſind heimgeſuchet worden damit die Nachkoͤmmlinge ſich
daran

ſpiegelten und nicht in den zukuͤnfftigen Tagen es moͤchten vergeſſen oder ſich darauf

verlaſſen / daß der Hauffe groß iſt / mit dem ſie uͤbels thun Syr .7. Woruͤberes gehet

wie vor dern Untergang Jeruſalem da es geheiſſen : Der HERR ihrer
Vatter

GOTT
ſandte zu ihnen durch ſeine Botten fruͤhe/ dann er ſchonete ſeines Volcks

und ſeiner Vermahmung : Aber ſie ſpottetender Botten GOttes und vergchteten

ſein Wort / und aͤffeten ſeine Propheten / biß der Grimm des HER uber ſein

Volck wuchs / daß kein heylen mehr da war 2. Chro .36. v. 15. 16.

Wann dann der gerechte GOtt bißhero uns alſch ſeinen gerechten Zorn und

Heimſuchungbey der leidigen Krlegesnoth / mit welcher faſt die gantze Chriſtenheit

überſchwemmet iſt / hat ſehen laſſen / und die Bedeutung ſeiner vormahligen Botten

der beyden Cometen als himmliſcher Buß⸗Prediger ins Werck gerichtet / damit wir

moͤchten Anlaß nehmen zu wahrer Bekehrung und Lebens beſſer ung / ſolches nummere

mehr in den zukuͤnfftigen Tagen zu vergeſſen ; So haͤttees billich einem jeden tieff

ſollen zu Hertzen gehen / forthin mit beſſerem Ernſt das Heyl unſerer armen
Seelen

warzunehmen : Well aber laͤngſten alles in Vergeſſenheit geſtellet worden undman

ſich bereits wiederum ferne achtet von boͤen Tagen/ inHoffnung es ſolle Irtede folgen

und alles gut werden / da doch faſt niemand mehrwill gut thun und folgen ; Als hat

Ott der HERR unlaͤngſten einen neuen Botten uns zugeſendet / welcher iſt ein

harter Bort / einebluhende RutheamHimmel/ ein trohender Stab / ein owinoſer

CTometſtern/ deſſen traurige Bedeutung umb ſoviel deſſ geroiſſer iſt / je mehr wir
5 5

naoch imtmner ſehen wie der beyden vorigen vor 12 . Jahren am-Hummel geſtandenen
Comeliſchen ruhen gefuͤhrte trohungenunter jetzigen gefaͤhrlichendaufften/ undelen⸗

den Zettenerfuͤlet worden . 5 8
N

N Damit nun die zukünftige Tageſolches nicht abermahl vergeſſen / und uns

guch betreffedas Goͤtkliche Wort Sie ſehen nicht auff die Werck des Her ,

ken / und ſchauen nicht auff das Geſchaͤfft ſeiner Hande Ela . 3. v1 . So wollen
wir dieſen neuen Cometen als einen abermahligen himmlischen Bußprediger nach

Anleitung unſerer Textes Wortzu heilſamerErbauung uns vorſtellen , danu wann

Execbiel ſpricht Die Ruthe bluͤhet/ unb der Stolze grůnet / ſo lehret Er / daß der
Comet ſeye c

5 5 5 Der Beſthreibung nach N

Perſpicax Informator - Ein treuer klarer Lehrer welcher zeigt/
wis die Zorn Ruthe Gottes blühet .
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Der Bedeutung nach

II . Minax Increpator, Ein trohender Warner / weil noch immer
5 unſer Unglaub / Sloltzund Sicherheit gruͤnet. .

Unſerer Schuldigkeit nach

III. Efficicax Excitator , Ein krafftiger Buß wecker / weil die Zeit
der Straff kommt/ und der Tag des Jammers nahe iſt .

So helffe nun der getreue GOtt/ daß wirſolches wol zu Herzen nehmen und er
kennen die Gnadenzeit / darinnen wir heimgeſuchet werden / zu heilſamer
Beſſerung umb der theuren Fuͤrbikt und vergoſſenen Thraͤnen I Eſu Chri⸗

a ſti willen / Amen .
5 a

5
8

deich wie num jetziger Zeit viel redens iſt von dem neuen am Himmel ſtehenden
Tometen / und jeder man verlanget ſolchenzuſehen : Alſo fraget uns gleich
am bey ſolchem der wunderbahre GOTT , wiedorten Jeremiam cer .

Was ſiheſtn / O Menſch ? was fuͤrGedancken haſtun ? Wir ſehen einen wackern

Stab und Cometiſchen Schweiff / eine von G Ott ſelbſtam Himmel geſteckte
blue

hende Ruthen / wir ſehen einen heißſiedenden Topff und Cometiſches corpus , als

ein unfehlbahres Zeichen des kuͤnfftigen neuen von GOtt uns außtruͤcklich angetro⸗

heten Ungluͤcks. Das heiſt recht ſehen / und mit dem ProphetenEzechiel in unſern

TextesWorten darauß ſchlieſſen : Die Ruthe bluͤhe/ das iſt / inſer aber matliger

Comet ſeye der Beſchreibung na 35 e

I . Perſpicax Informator , ein klarer Lehrer welcher zeige / wie die Goͤttliche

Muthe bluͤhe. Es pflegt zwar G Ott der HERR uns genugſam in ſeinemWort
zu lehren / und was kuufftig geſchehen ſoll / vor Augenzuſtellen / er weiſet uns /
woran wir uͤbelsthun / und was darauff erfolgen werde / daß es heiſſet Ela . 30. So

gehe nun hin / und ſchreibe es ihnen für auff eine Tafel / und zeichne es auff ein

Buch / daß es bleibe fuͤr und fuͤr ewiglich / dennes iſt ein ungehorſames Volck :
gleich wolaber thut Er offtmahl ſonderbahre Zeichen darzu / und ſtecket Cometiſche

Bußprediger am Himmel / oder warnet durch allerhand ungewoͤhnlicheSchroͤck⸗
bilder / welche ſernem gepredigten Wort moͤchten einen Nachtruck geben/ und uns des

SGoͤttlichen⸗ Raths und Willens erinnern / wie es heiſſetJoel. 2. v. 31. Ich will Wun⸗

derzeichen geben im Himmel und auf Erden / ehe dann der groſſe und ſchreckliche Tag

des HEren komme . Darumb wenn Er der Creatur rufft / Wind / Hagel/ Donner
und allen andern / ſo ſind ſie ihme gehorſam . Er ſtrecket ſeine Rechte auß an den

Himmel undins Meer / und ſtellet ums Waſſer und Feuer fuͤr / der gerechte und

allmaͤchtige G Ott Sap . F. V. 18 . Deut 30. v. 19 . Ss machte ers mit den Egyptern

welche viel Plagen und Zeichen nach einander ſahen Exod .. biß 12 . und mit Jeru⸗
falem vor der leßten Zerſtoͤrung / da neben ande 5 i

„ FFVVö˙ö „
a ganzes

a abermaßliger Comet. 8 „„ 7

rn guch ein Comet an Himmel ein
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6 5 Neuer himmlischer Bußprediger / und

gantzes Jahr geſehen wurde . Es iſt des lieben GOttes Gebrauch / daß Er nach ſei⸗

ner Langmuth ordentlich durchs Wort / Extraordinariè aber durch Zeichen ! ſie

ſeyen lecundum „ præter oder centra naturam wunderbahr / biß an der Welt

Ende uns ſeinen Rath und Willen thut verkuͤndigen . Dieſe Meynung hat es nun

auch mit unſeren neuen Cometen / welchen G Ottzn dieſer Zeit lber unſerm Haupt

geſetzt und anbrennen laſſen / neben vielen andern pro digiis bey wenigen Jahren hero /
daß wir billig ſorgfaͤltig forſchen / was dieſer Sidereus Nuncius und Clarigator fuͤr

Bottſchafft bringe. Hie laſſet nun / nach den Worten des Propheten hinzutreten /

und helffen die Meiſter des Himels dauffs und die Sterngucker / die nach den Monden

F diſcurſe brin⸗

gen / und nach ihrer Kunſt vernuͤnfftig urtheilen ; wir aber wollen nur das jennge be⸗

ruͤhren/ waszur Erbauung der Gottesfurcht uns nützlich iſt . i 8

Der Theologiſchen Beſchreibung nach iſt dieſer Comet ein Bote und Werck
G

Ottes an den Himmel geſetzet / daß Er uns den Goͤttlichen gefaſten Zorn uͤber un ⸗
ſere Suͤnde ſoll aumelden . Kurtz / es iſt eine bluͤhende Ruthe / welche auff den Koͤnig

zu Babel / das iſt / allerley Feinde und andere Landplagen und Ungluͤck deutet / damit

G Ote die Weltzu ſtraffen trohet . Deſſen Urſprung ſuchen die Gelehrte aus der

Matur und ſprechen etliche / wann die Ober⸗Planeten / abſonderl ich Mars und Mer⸗

curius mit der Sonnen in ſchaͤdlichen aſpecten zuſammen kommen / ſo werde dar⸗

aus ein ſolcher ungeberdeter Cometſtern verurſachet / und aus der Erden erhoben /
wwelches wir an ſeinen Ort laſſen geſtellet ſeyn / zwarwol wiſſend / das manchmahl

F
153 2. gethan / und andere / ſonderlich B. Chriſtoph . Nottnagelius Profeſſ . Wir -

teberg . nach ihme / in ſeinem bedencken uͤber den Cometen im Außgang des 1664 .

Jahrs : Jedochiſt ſolches ein ſehr mißlich)Ding / und beſtehet meiſtens auff muth⸗

maſſungen . Andere ſuchen andere Urſachen / und geben vor / daß gleich wie aus

denDaͤmpffen der Erden allerhand dufft⸗ Zeichen formiret werden : Alſo werden auch

auß den daͤmpffen der Sonnen und uͤbriger Planeten die Cometen am Himmel gezeu⸗

get . Vor a2. Jahren nach Erſcheinung der 2 . groſſen Cometen 166 4. und 6 . gaben
etliche fuͤr / die Somet en ſeyen nichts anders als eine Zuſamenkunfft vieler kleiner Stel⸗

larum erraeicarum : etliche / ſie ſeyen Außdaͤmpffungen der Sphæræ elementaris da

das angezůndete Jeuer von einem Theil zum andern lauffe / und das anſeheneiner Be

wegung von ſich gebe : etliche wolten behaupte / dieCometen ſeyen aus einem in der dufft
verſchloſſenem Feuer gemacht / auff dieſe Weiſe / wie wir ſehen / daß die im

Waſſer

enthaltene Lufft runde Blatzern formire / wann nun die Sonnenſtrahlen in ſolche

Feuerkugelfallen / ſo werde auch das corpus und Schweiff amCometengebildet .

f

Wir bleiben bey der principal Urſach und ſagen/ das GO T T allein dergleichen thue

durchſeinenArm / wann Er ſpricht / ſo muß es geſchehen / und die Creatur deinen

5
f ö

J



8 abermahliger Comet .

Willen außrichten Pſal. 33. Sap . 3. Piob bleibt auch darbey und zeuget / das Gott die

penetralis auſtri entdecke c . 38 .v. 31 . Kanſtu die Bande der Siebenſtern zuſammen
binden oder das Band Orion auffloͤſen / kanſtu den Morgenſtern bringen zu ſeiner

Zeit / und die Urſam, kanſtu ihn meiſtern auff Erden . Der HER Runſer GOtt
iſts / der den Wagen am Himmel machet / und Orion , und die Glucken / und die

Sterne gegen Mittag / Er zehlet die Sterne und nennet ſie alle mit Nahmen / Er fuß
ret herauß alles Heer der Himmels / Er machet alles in gewiſſer Zahl und Ge ⸗
wichte und regieret die Welt durch die Sterne und Liechter Job . 9. Ela . 40 . Sap. 13 ,

v . 7 . Weßwegen B. Lutherus nachdencklich erinnert : quanquam Ariſtoteles

cometam putat aërem incenſum , mihi longe tutiùs & certius videtur ut à priore
definiamus , ſeilicet , cùm EIS vulk , ardet cometa in ſignum terroris , ſicut

cùm vult , refulget iris in ſignum gratiæ : quis enim cauſas omnes complecti
poterir . Und eine nuͤtzliche Regul iſt : In prodigiis , quæ videntur eſſe uſitata na -

ture ſpectacula , non efficiens ſed finalis cogitanda eſt . Dahero geſchichts /

daß auch unter den Gelehrten noch nicht beſchloſſen iſt / was die neuen Sternen ſo

innerhalb oo . Jahren zuweilen am himmliſchen firmament geſehen worden fuͤr
einen rechten Urſprung haben / ſondern auff Gottes Werck ſehen müſſen . Denn

etliche bekandten ihre Unwiſſenheit / nach welcher ſie nie erreichen koͤnnen / wie die

e .
rum auffſteigen koͤnnen . Etliche ſagtenaußtruͤcklich daß es neue Geſchoͤpffe SOt⸗
tes ſeyen . Andere daß es verborgene geſchaffene Sterne am 4 . Tag der Erſchoͤpffung
von GO T gemacht / aber biß zu gewiſſer Zeit unter dem hohen dicken Himmel ver⸗

borgen / biß ſie durch den Lauff ſich herfuͤr gethan ; Andere ſagen / daß es gewoͤhnliche
alte Sterne ſeyen / die G Ott mit einem neuen und groͤſſeren diecht izd begabet . End⸗

lich ſind die neuen Aſtrologi auff die Meynung gekommen / daß ihre Geburt natüͤr⸗
lich im Himmel außder Straſſe Jacobs geſchehe / aber die Art der Geburt uns ver ⸗

borgen : Geben demnach 5 0 T die ihre / deſſen Weißheit und Allmacht nie

außzugruͤnden .
.

b . „ 5

Wiewol nun dieſer unſer neuer Comet nicht iſtdes Ordens / jedoch bleibt er einn

Werck G Ortes : es iſt der Himmel offt alſo geſtanden / und wolgeſchickter zu ei⸗

nem ſolchen Cometen in vorigen Zeiten / gleichwol nicht jedes mahl einer geſehem
worden : Wer wolte auch ſagen / daß bloß aus Bewegung der Natur und Him⸗
mels ein ſo groſſescorpus mit ſolcher Beſtandhafftigkeit koͤnteerhoben ſeyn : In ,

deſſen wiſſen wir / daß GD D dieſen und andere Cometen nicht unmittelbar er ⸗
ſchaffen / ſonſt were die Erſchaffung der 6 . Tagu nvollfommen/ wider das klare Zeug ⸗

nuß Heil . Schrifft Gen .2.v. 1 . Eccl . a . Sondern es hat der allmaͤchtige Schoͤpf⸗
fer

eine ſolche hyſtalin und formam meiſterlichbereitet / und auff eine gewiſſe Zeit -

zuin kauffe in der dufftverfertiget und beſtimme t .

3 .
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In!
übrigen iſt bekannt / daß die Altronomi von den Cometen judiciren ex lu -

mine, litu , forma , motu, tempofe⸗
g duratione : da dann vom jetzigen Cometen

bewuſt / daß er geſtandenunter der Andromeda und zwar unter dem Stern ihrer guͤr⸗

teh welcher auf Arabiſchdalzor genannt wird/ da er mit ſeinem von der Sonnen abge⸗

wandten kurtzen ſchweiff uͤber ſich auf bemeldten Stern gleichſam gezeiget. Von deſſen

Lauff und Wehrung man die Aſtronomos kan leſen/ welche unterſchiedliche obſer -

ö vationes fuͤhren / nachdem einer und der ander bey klaren oder truͤben Himmel ſich

. befunden: nachdencklich iſts daß er in der Andromeda erſchienen/ welche ein rechtes

Hild menſchlichen Elends iſt : (vid. celeberr. Weigel profeſſ. ſenenſ. ſpec. Uran. )

ungleichen daß ernicht weit von dem Ungluͤcksſtern in der Meduſen Schlangenhaupt

5 verſchwunden/ in der jenigen revier des Himmels / wo beede Cometen vor 12. Jah⸗

ren auch vergangen. Alles geht dahin / daß wir erkennen Gottes Omnipotenz und

N Allmacht / uns darob ermunterende mit den Worten des Propheten : hebet eure Alt

genin die Hoͤhe / und ſehet / wer hat ſolche Ding geſchaffen / und fuhrt ihr Heer ben
2

der Zahl heraus ? Derſie alle mit nahmen rufft / ſein Vermoͤgen und ſtarcke Krafft

iſt ſo groß/ daß nicht an einem fehlen kan . Eſa. 40 . v. 26 . da mercke auff Hiob / ſihe

und vernimm die wunder Gottes : weiſtu wann er das glecht ſeiner Wolcken laͤſt

herfür brechen ? Hiob 3 . v. 4 . Wir erkennen auch darbey Gottes Clemenz und Guͤe

tigkeit nach welcher er uns auff allerley weiſe vor ſchaden warnet / und durch unge⸗

woͤhuliche Liechter an Himmel informiret bie wir ſollen bedencken in der Gnaden .

deeit / was zu unſern frieden / ja zeitlicher und ewiger Wolfahrt diene Lue 19 . Maſſen

eben deßwegen ſolchunſer neuer Comet und himmliſcher Bußprediger iſt ſeiner Be⸗

deutungnach
e 70 7 5

I = Minax Increpator, ein trohender Warner und warnender Troher / weilbey

blühender Ruthegleichwol unſer Unglaub / Stoltz und Sicherheit gruͤnet und con -

tinuirt wird . Dann wann wir fragen : warumb bluͤhet die Ruthe ? weßwegen ſchicket

Gott ſolchen abermahligenBottenꝰ was bedeutet er ? So antwortet in un ſern Text

der Prophet : Die Ruthe bluͤhet und verkuͤndet allerley Jammer darumb weil der

ſtoltze grůͤnet / das iſt / in dem bereits vorhanden iſt ein ſtoltzer feind Nebucadne⸗

zar ( Sallus ) welcher gruͤnet und wohl geruͤſtet iſt ; ſo iſt gleichwohl jedermann ſtoltz

und boͤß / der H ochmuth gruͤnetmitten unter Erfuͤlung des durch vormahlige Cos

meten bedeuteten Jammers / man wird nicht frommer / ſendern noch immer aͤrger/

darumb muß ferner nelle Straff erfolgen zur Ruthen uͤberdie Gottloſe / daß nichts

von ihnen/ noch von ihrem Volck / noch von ihren Hauffen troſt haben wird / ſolche

zeit kommet / der Tag der Rache nahet herzu es kommet der Zorn uͤber all ihre Hauf⸗

fen . Wird demnach von dieſem himmliſchenIncrepatore uns gezeiget auff einer

ſeite Malum culpa unſer, leidiges Sünden uͤbel / in dem er ſchilt unſern Stoltz /

Unglauben undHertzenshaͤrtigkeit: auff der andern Seiten gber Malum pœœnæ das

f

i 8 Straff⸗
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N abermahliger Comet .
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Strafffbelwelches auff ſchwere Sünden muß erfolgen . Es regieren leder bey une

allzuviel boͤſe Planeten / offenbahre Laſterund heimliche Greuel Fluchen / Stoltz /

Unzucht /Ehebruch / Geiz Betrug und Ungerechtigkeit nim met dermaſſen uͤber⸗
hand/ daß nicht wunder were / wañ der gerechte Zott manche Ort gantz umbkehrte wie

Sodoma und Gomorrha / ( vide meine Hertz⸗Poſtill [ Dom. x0. Prin . )drumb iſt kein

zweiffel / eswolle uns Gott durch die Cometiſche Ruthen von Himel herab predigen /
und ſeinen gerechten Grimm uͤber unſere abſcheuliche taglich wachſende Miſſethaten
zuerkennen geben/ ob wir wolten in uns ſchlagen unddurch ernſte Buß den endlichen

Untergang abwenden : ſo jemahl eintge zeit geweſen / in welcher manſolte bewogen
werden fromm zu ſeyn/ ſo iſt es jetzige/ da alles ſich zu groͤſſern Jammer anlaͤſſet/ und

heiſſet Jer. 14. wir hoffeten es ſolte fried werden / ſo komint nichts gutes / wir hofften

wir wolten heil werden / ſo iſt des ſchadens nur deſto mehr da . Vonden alten Teut⸗

ſchen / ſchreibet Tacitus , daß ſie die Laſter nicht ſo fuͤr gering gehalten : Vitia non rie

debantux apud illos . Man hat nicht erſt zuSchand und Laſtern gelachet . Bey uns
aber haͤlt man es nur fuͤr einen ſpaß wo ein boͤſes ſtuͤcklein practieiretwird . Die zeit

leidet es nicht den greuel und pful unſerer Miſſethaten anjetzo vorzuſtellen / wir
bekla⸗

gen nur daß man will aus der Suͤnd noch darzu eine Tugend machen und ſich ent

ſchuldigen / darbey auch ungeſtrafft bleiben. Hat man in vorigen zeiten gefluchet / ſo
a

thut mans jetzo weit mehr mit neuen kormulen / wovon in meinem Fluchſpiegel part .r.
zu leſen : hat man frembde moden auffgebracht / ſo ſteiget ſolcher Pracht noch immer

mehr / in dem dle Straffen zunehmen / wachſen auch die Suͤnde . Mitten in der

Straff verachtet man das Wort / beſucht die Kirchen nicht / achtet nicht / folgetnicht .

Der Fluch iſt in den Lande : Mitten in der Straff flucht man je langer je aͤrger / hat
man vor Jahren geflucht bey Gott und Element /flucht man jetzt bey Blut und Sa⸗

crament : Der Krieg iſt in dem Lande : Mitten in der Straff wird bald da bald dort

ein Haußkrieg / ein einheimiſcher Krieg und Zwytracht angefangen : Die Straff

liegt obdemhals : Mitten in derſelben iſt man ſicher und verſtockt / als wann weder

e
prediget / ſchreibt Lutherus Tom. 7. fol.151. b . je aͤrger die Welt wird / lebet und

thut / als wolte man Gott zum trotz boͤß ſeyn . Es reiſſet taͤglich weiter ein mit allerlex
wilden wuͤſten leben / daß kein Regiment / Zucht / Forcht noch Scheu mehr bleibet .

Wolan / Gott laͤſſet immerſchreyen und predigen / aber wann auch der Apffel reiff iſt /

ſo muß er fallen . Iſt noch nicht gung . Sündwird nicht für Sund / Schand wird

nicht fuͤr Schand erkennet / ſondern fur ein Ehr / Tugend und Wolſtand gehalten .

Schwelgerey haͤlt man fuͤr Iroͤlichkeit / rauffen und balgen fuͤr Tapfferkelt / ſtols
und pracht fuͤr Sauberkeit / Getz fuͤr Sparſamkeit / Schinderey fuͤr Haͤußligkeit /

und weil es ſo weit kommen/ will manauch ungeſtrafft ſeyn : Da darff man nicht ſa⸗

Sen dubiſtein Hurenbub dukhiſteinBoteslät ze du biſt ein Bluthund / du biſt

35 . . 5
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ein Geitzwurm / du biſt ein Schindenfeſſel / du biſt ein Prachthanß . Nein / ſondern

man will noch darzu ungeſcholten / javiel mehr gelobet und geehret ſeyn .

Woraus einjeder leichtlich abzunehmen / wie es bereits viel erkennen / es werde

in die lange nicht gut thun weßwegen der Cometiſche Inc repator anderſeits weiſet

malum pœnæ das Straffuͤbel / da wir leichtlich aus dem was bereits fuͤr Augen iſt /

urtheilen koͤnnen von dem was noch kuͤnfftig folgen moͤgte: wir wollen zwar nicht ver⸗

meſſener weiſe etwas determiniren⸗ als muͤſte der Comet eben dieſes oder jenes be .

deuten und nach ſich ziehen / wie etliche Aſtronomi darfuͤr halten wann einer gegen

Abend ſtehe/ ſo habe man ſich vor euſſerlichen feinden vorzuſehen / ſtehe er aber gegen

Morgen / ſo bedeute er innerliche : jedoch iſt bekannt und durch die Erfahrung beſtaͤt⸗
tiget / was Origenes vor dieſem ſpecificiret : man habs befunden ⸗ ſo offt groſſe Ding

und Veraͤnderungen vorgehen auff Erden / das ſolche Sometſtern ſich ſehen laſſen /

die ihre Bedeutung haben : quic quidpoteſt apud homines contingere ad commo -

vendas res terrenas validum , was unter den Menſchen ſich begeben und zutragen /
auch irrdiſche weltliche Veranderung verurſachen kan . Dieſem ſtim̃et bey B. Luthe⸗

rus wann er in der Kirchenpoſtill Dom. 2 . Advent. ſchreibet : Die Heiden melden der

Comet entſtehe natuͤrlich / aber Gott ſchafft keinen / der nicht ein gewiſſes Ungluͤck

bedente . Und in Poſtilla Latina ſetet er ferner / daß die Cometen zwar aus natuͤrlt⸗

chen lauff der Natur koͤnnen erſcheinen / und doch benebenſt zeichen ſeyen von Gott
geordnet / das ſie den Menſchen die vorſtehende racheGottes andeuten ; wie dann die⸗

ſe praxis feſt ſtehet: quicquid inſoſens in cœlo aecidit , per id Deus indubiè iram

ſuam lignificat, was ſich uber die gewoͤhnliche weisam Hummel begtebt / dardurch

laͤſtGott ſein Zornzeichen ſehen . Wie dann alle die jenige Autores zu ſchande wor⸗
den / welche vor 12 . Jahren uͤber denen damahligen beeden Cometen judic iret theils

daß ſie eine gute Bedeutung ſolten haben/ theils daß ſie gar nichts wuͤrden bedeuten /
welcher maff u zu Parißß ein Buͤchlein getrucket worden mit dieſer inſcriprion Ees 5

effects ridieules du Comete, die laͤcherlicheWuͤrckung des Cometen /deſſen Autor

M. Scude rij geweſen ; wie dann nicht allein vor dieſem Julius Cæſar Scaliger exereit .

79 ad Card anumgeſchrieben : quæritur , cometæ ſignane fint an cauſæ ? Neutrum

cenſeo . Etenim exiſtimareà CometaRegem interfici ; ridicutæ dementiæ
eſt .

tantõ minus evertit provinc am : ſed nec ſigna quidem ſunt: Sondern auch Petrus

Goſſendus ein fuͤrtrefflicher Philoſophus in Franckreich unterſtehet ſich zu ſchreiben

15. Phyſ lect. 2 p . 712 : Cometæ terriſici ſunt , ſed dementia noſtrã , quæ Panicos

ſibiobjicit terrores , acpropriis malis non contenta extranea undique adſciſcit .

Aber es iſt uns der glaub in die Haͤnde kommen / ich meine ja wir fuͤhlen mn / undha⸗

benbißherviel andere empfunden was die vorige beede Colneten bedeutet haben : gar

wolſagt abermahl B. Lutherus in Geneſ .X. p . 14 . cùm Deus vult , ardet eometa

inſignum terrorist:ſicut cùm vult , refulget in colo iris ſignum gratiæ . Es heiſſet
5 3 Wen
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zwar nach Jeremiæ worten e. to. ihr ſolt euch nicht fuͤrchten vor den zeichen des Him⸗
mels ; aber die determination ſteht auch bald darbey : alſo und dergeſtalt / wiedie Hei .
den ſich fuͤrchten: die Theologimachen einen unterſcheid zwiſchen der knechtiſchen
furcht welche iſt ohne glauben und Zuverſicht zu Gott / nach welcher ſich die Heiden

und Gottloſe / wie vor allen ſtraffen / alſo allch vor den himmliſchen Zeichen fuͤrchten
uñ darob zagenz und zwiſchen der kindlichen furcht / welchegeſchihetauß wahren glau⸗

ben und kindlichen vertrauen zu Gott / welcher geſtalt die Frommen / wie vor Gott /
alſo auch vor ſeinem Zornzeichen ſich fuoͤrchten/ doch aber an ſeinervaͤtterlichennad

und Huld nicht zagen wie die Heiden / die keine Hoffnung haben. ( vide B. D . Diete -

ric . conc : Comet . 1618 . ) Sagen demnach billig mit dem glorwuͤrdigſten Keyſer
Carolo M . Timeamus Conditorem hujus cometæ , non cometam , & laudemus

clementiam ejus , qui noſtram iuertiam , cùm peccatores ſimus , talibus dignatur 5

admonere prodigiis : laſſet uns foͤrchten den Schoͤpffer dieſes Cometen / und nicht

den Cometen ſelbſt : laſſet uns loben ſeine Gnad und Guͤtigkeit / daß er uns unacht⸗

ſaine faule Menſchen / die wir doch arme Suͤnder ſind / mit ſolchenzeichen auff
muntern / und zur Buſſe ermahnen will .

.
f

i Wie nun dergleichen himmliſche Inorepatores deßwegenvorbotten ſind bevor⸗
ſtehenden ungluͤcks / damit man ſich dardurch zur Bekehrung und Beſſerung moͤge
ermuntern laſſen / welche falls ſie denen bußfertigen die den Schoͤpfer der Cometen

fuͤrchten / ſich dardurch demuͤthigen und warnen laſſen / in kindlichem vertrauen aber

zu Gott wenden/ ein heilſames mittel werden / die goͤrtliche Guͤte und Langmuth zu er .

kennen : Alſo bleiben ſie hingegen denen Gottloſen welche in ihrenboͤſen weſen fort⸗
fahren / ein ernſtliches Zornzeichen der bald folgenden ſtrafe . Wohin auch Ezechiel in

denen kurtz vor unſerm Text ſtehenden worten ſihet / wann er auß goͤttlichenmunde v. z .
weiſſagt : Ich will meinem Grimm über dich ſenden / und will dich richten / wiedu ver⸗
dienet haſt / und will dir geben wasallen deinen greueln gebührt .Soſpr icht der Herr :
ſihe es kommet ein ungluͤck uber das ander / es gehet ſchon auff / es bricht daher uͤber

dich / du Einwohner des Landes:die Zeit kommt / der Tag des Jammersiſt nahe .
Nun will ich meinen Grimm uͤber dich ſchuͤtten/ undmeinem Zorn an dir vollenden /
und will dich richten wie du verdtenet haſt / und dir geben was allen deinen greueln ge .

buͤhrt/ v. 15. auff der Gaſſen gehet das Schwerd / in den Haͤuſern gehet Peſtilentz und

Hunger : wer auf dem Feld iſt / der wird vom Schwerdſterben / wer aber in der Stadt
iſt / den wird Peſtilentz und Hunger freſſen ce. 5

In ſpecie aher vom jetzigen neuen Cometen zu reden / und deſſen owinoſam
funct lonem etwas zuerfor ſchen / koͤnte man viel trauriges vermuthen r . ex ominosã
facie , er zeiget uns eine lange Ruthe mit welcher Gott gedencket zu zuſchmeiſſen als
der ſein Schwerd gewetzet / ſeinen Bogen geſpannet / und darauff geleget har toͤdtli⸗
chegeſchoß Pſal .7. 4. DieFarbe kan auch

805
wol beobachtet werdẽ/ wiedeſſengrund
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in H. Schrifft zu finden / wann Apocal . 6. unterſchiedliche Straffen durch ungleiche

farben der Reuterund Pferdt angedeutet werden . Mankan ungluͤckvermuthen 2 ex

motu & fitu , wann ein Comet ſchnell oder langſam lauffet / wann er in dieſenoder je⸗

nen himmliſchen Zeichen ſich præſentiret / worinnen aber allezeit behutſam zu verfah⸗

ren / damit man der Sach nicht zu viel thue . Sonderlich aber kan man etwas ſchlieſſen

3. ex exemplis & experientia :Wer nur dle titulos und indices der EHliſtoricorum will

beſehen / was allzeit für unglüͤck auff die Cometen erfolget / ſo gar daß es ein Sprich
wort worden iſt Lucani : nunquam cœlo ſpectatum impune Cometam . In des

Seel . Herrn D . DieterichsCometenpredigt/ wie auch B. D . Weberi ſind aus allen

ſeculis dergleichen exempla eingefuͤhret worden / und unnsthig anjetzo mit alten ſich

auffszuhalten / weilen die Erfahrung weniger Jahre uns gnugſam den glauben in die

Hand gebracht/ daß dieſer neuer goͤttliche Bott mit Jere mis gleichſam uns alſo anre⸗

de aus dem munde des Herrn c . 10. v.11. Sihe ich breite euch ein unglůck zu/ u habe ge⸗

dancken wider euch . c. 29 . v. 17. ſihe ich will Schwerd / Hunger und Peſtitentz unter ſie

ſchicken / darumb das ſie meinen worten nicht gehorchen .Hat nicht der Cometwelchen

wir 16 52 . geſehen / den groſſen Jammer prognoſticiret / der in Polen / Dennemarck/

Holſtein / Mecklenburg rc . nach ſelbiger zeit ſich gefunden ? Iſt nicht auff den Come⸗

ten r6el. welcher w. Januar . & Febr. bey dem Adler geſehen worden in nechſten Jah⸗

ren dietuͤrckiſche Unruhe und Krieg erfolger? Was die beede groſſe Cometen 1664 .&
1666. bedeutet / erfahren wir noch taͤglich/ und moͤgte wol der neuliche 16 %. wie auch

] eßziger heuriger uns viel bringen ⸗ deſſen man ſich nicht verſihet / zu wuͤndſchenwere
/

daß der liebe juͤngſte Tag auch darauf folgen moͤgte/ wie bereits die Ehriſten in der er⸗

ſten Kirchen N. T. gar wol erkannt / daß vor dem juͤngſten tag viel Cometen werden

erſcheinen / wie Lactantius epitom , divin. inſtitut c. S. meldet : his malis accedent

prodigia hominibus ad timorem : cometæ crebrõ apparebunt , das iſt : zu alle die⸗

ſem ungluͤck(ſo er zuvor erzehlet )werden kommen anderer groſſe Zeichen und Wun⸗
der / den Menſchen zur furcht und ſchrecken/ unter welchenauch ſchreckliche Cometen

offt erſcheinen werden . Im ubrigen bleibtes bey dem / was Euſebius l . J . Hiſtor . Ec-
cleſ . cap . & S. ſtatuiret : Deum per Cometas admiranda vaticinia illorum malo -

rum cxhibere , quæ ſuper impœnitentes futura ſunt , das iſt / Gott laſſe durch die

Cometen wunderbahre Andeutung thun der Straffen / ſo uͤber die Unbuß fertige kom⸗

men ſollenzwelches auch die Heiden verſtanden / wie aus OSiceronislibro 2. de Na -

tua Deorum erhellet / allwo er alſo ſchreibt : ab ultima antiquitatis memoria nota -

tum elt, Cometas ſemper calamitatum prænuncios fuiſſe , das iſt : von uhralten

zeitenhero hat man in acht genommen / daß die Cometen ſtetig vorbotten groſſen Jam⸗

mers und Ungluͤcks geweſen . So laſſek uns demnach dieſen jetztmahligen ldereum

Increpatorem und bimmliſchen Warner nicht gering ſchaͤtzen/ oder nur obenhin anſe⸗

hen ; dannweiljedes mahlgefaͤhrliche Aenderungender Herrſchafften / Krieg und

* f
f
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Blutvergieſſen / Verwuͤſtungund Verderbungvieler dand und deut /Peſtilentz und

Seuchen / Hunger und Theurung hin und wider darauff erfolget ſind / als haben wir /
de wir weit aͤrger ſuͤndigen / uns kein anderes prognoſticon zu machen / denn daß

fernerer Jammer uns betreffen werde / wo wir nichtvon Hertzen durch dieſen himmli⸗
ſchen Warner und bluͤhende Ruthen uns laſſen zu wahrerBuſſe bewegen/ wohin uns
der dritte punct anweiſet / da wir zu Beobachtung unſerer Gebuͤhr und Schuldig⸗
keit lernen / wie dieſebluͤhende Ruthe und Comet auch endlich ſeye

III . Efficax Excitator , Ein kraͤfftiger Buß wecker in dem die Ruthe bluͤhet/

die Zeit der Straffe kommet / und der Tag des Jammers nahe iſt . Dann wan

wir forſchen und fragen / wie wir ums bey Erſcheinung ſolcher abermahligen Come⸗

ten zuverhalten / und was uns zu thun oblige ? So lehret uns Szechiel / daß weil die

Nuthe blühe / als ſollen wir unſern Stoltz ablegen / den Unglauben / Sicher heit und

Hochmuth auß dem Hertzen raumen / nicht mit Velpaliano , Pericle , und Xerxe

ſolche Goͤttliche Rüthen fuͤr blinde Werck der Natur außruffen dergleichen von

Anfang der Welt mehr geweſen / wie die Empæcte reden 2. Pet . z.Sondern wir

muͤſſen darauß erkennen lernen Gottes Rath und Willenuͤber uns / damit es uns

nicht ergehe wie denen vonwelchen David Plal . 78 . bezeliget : Sie glaubten nicht an

ſeine Wunder / darumb muſten ſie ihr lebtag geplaget ſeyn . Soll demnach dieſer

I . Pœhitentiæ maturationem ; ſchleunige Bekehrung und Forſchung un ⸗
ſers boͤſen Weſens : Weil am Tage und vor Augen iſt / daß der Hoͤchſtezuͤrneuber
meine / deine / und unſer aller Suͤnden / auch deßwegen trohe / wo wir nicht umbkeh ·
ren / woll er endlich mit dem Beſen des Verderbens hinter uns drein ſeyn Eſa . 14 .

alß muͤſſen wir in uns ſelbſten ſchlagen / und erkennen unſere Miſſethaten / womit wir

wider den HER Re geſündiget haben Jerm . z. Und zwar in dem man ins gemein

redet / muß ein jeder von ſich ſabſumiren / daß er auch ein ſtuͤckder boͤſen Welt ſeye/

himmliſche Warner in uns wuͤrcken

welchen angehe was Syrach cap .. ſagt : Verzeuch nicht zum Hegg dich zu be .

kehren / und ſchiebes nicht auff von einem Tag zum andern / denn ſein Zorn koͤmpt

plotzlich / derHER moͤchts raͤchen/ und dich verderben : ein jeder der den Come

ten geſehen / oder ſonſt ſich deſſen / und der vorigen Himmels Ruthen erinnert / hat

Urſach an ſeine ſuͤndige Bruſt zu ſchlagen und zu ſeufftzen : GO TT ſey mir Suͤn⸗

der gnaͤdig Luc . 18 . Wann die Heyden ver merckt/ daß groſſe Nothvorhanden / ha-

ben ſie proceſſiones angeſtellt zu ihren Goͤttern : Wie vielmehr ſollen wirChriſten
uns vor dem HERRN unſern GOtt demütigen . Haben die Niniviten auff die

einige Bußpredigt Jone in ſich geſchlagen undſich bekehret / daß es geheiſſen Jon .z.
Da glaubten die deut an GO T Lund lieſſen predigen / man ſolte faſten / und zogen

Saͤcke an / beyde groß und klein / auch der Koͤnig legte ſeinen Purpur ab / huͤllet einen

Sack umb ſich / ſente ſieh in die Aſchen 9 55 außſchreyen zu Niniye und ſagen aus
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Befehl des Koͤniges und ſeiner Gewalttgen alſo : Es ſoll weder Menſchen noch

Vieh eltwvas koſten / und man ſoll ſie nicht weiden noch Waſſer trincken laſſen / und

ſollen Saͤcke umb ſich hüllen / beydes Menſchen und Biehe / und zu GOttruffen heff⸗

is / und ein jeglicherbekehre ſich von ſeinem boͤſen Weſen / und vom Frevel ſeiner

Haͤnde. Warumb ſind dann wir fo trag und ſicher / daß wir unmer fortleben ein⸗

mahl wie das andermahl ? Der Low bruͤllet / wer ſolte nicht hoͤren / der HE RN re ,

det / wer ſolte nicht weiſſagen / ruffet der Prophet Amos c. 3. v. 7 . Darum wache

auff der du ſchlaͤffſt/ und ſtehe auff von den Todten / ſo wird dich Chriſtus erleuch⸗

ten Eph. 5. Jawachet recht auff / und ſuͤndiget nicht: alsdann haͤtten wir an Soͤtt⸗

licher Gnade nicht zu zweifeln / weil umb deß Verdienſts und Fuͤrbitt Chriſti wil⸗

len G Ott unſer himmliſcher Vatter die wolverdiente Straff will lindern / und ſon⸗

derlich die jenige / ſo ſich mit Ernſt zu Ihm bekehren / wunderlich erhalten . Weßwe⸗

gen unſer himmliſcher Buß wecker in uns ſoll wuͤrcken. f

II . Seriam Vitæ Emendationem ,ernſte und beſtaͤndige debens⸗Beſſerung :Dle
RNuthe bluͤhet / wer wolte dann ſo ruchloß ſeyn/ daß er ſolte ferner in ſeinem Stoltz

gruͤnen/ keiner ſoll dißfals auff andere ſehen / die er vermeint etwa gleiche Suͤnder

zu ſeyn / ſondern ein jeder muß von ſich und ſeinem Hauſe den ſeeligen Anfang ma⸗

chen / wuͤrdeein jeder ver ſeinerThuͤr embſig kehren / ſo ſolte es bald aller Orten ſau

ber werden . Eben deßwegen rufft uns der neue Comet beweglich zu / mit Vorſtel⸗

lung vor mahligen / und bißherigen Land . Jammers : Ich hab euch Mangel an Brod

an allen Orten gegeben / noch bekehret ihr euch nicht zu mir / ſpricht der HErr : auch

hab ich den Regen uͤber euch verhalten / biß daß noch drey Monden waren zur

Erudte : Ich ſchickte Peſtilent unter euch : Ich toͤdtete eure junge Mannſchafft

durchs Schwerdt etc . Ich kehrte etliche unter euch umb wie Sodom und Gomor⸗

rha / daß ihr waretwie ein Brandt der aus dem Feuer geriſſen wird / noch kehret ihr

euch nicht zu mir / ſpricht der HERR . Darumb weil ich dir weiter alſo thun will /
Iſrael / wie ich dir denn alſo thun will / ſo ſchicke dich Iſrael / und begegne deinem

Ott Amos 4 . Mercier iſt mutatio mentis & propoſiti , wahre Buſſe bringt

mit ſich eine Chriſtliche aͤnderung des Gemuͤths und Vorſatzes / forthin froͤmmer zu

bleiben / wo ſolches nicht geſchiehet / muß esgehen nach der ernſtenTrohung Joh . B.
Matth . 3 . Es iſt die Axt ſchon dem Baum an die Wurtzel gelegt darumb / welcher

Baum nicht gute Fruͤchte bringet / wird abgehauen und ins Feier geworffen . Die

Nuthe iſt bereits gezucket / drumb fange ein jeder mit den Seinigen an . Chriſtliche

Oberherꝛn muͤſſen die Erſte ſeyn mit der Beſſerung / und ander en gute Exempel ge⸗

ben / damit es nicht ferner heiſſe/ wie GO TT ſehnlich klaget Mick . 4. Ihr haſſet das

Gute / und liebetdas Arge / ihr ſchindet ihnen die Haut ab / und das Fleiſch von ihren

Beinen . Seelſorger muͤſſen auch ohne Schmeichlen einem jeden unter Augen ſas

gen/ was ihm uͤbel anſtehet / und es nicht bey denen generalibus verbleiben .f . 8 85
i tern

8



net / ſo ſetet Ezechiel meret würdig daran / das Ende komme / der Tag des Jam⸗

abermahliger Comet . 17
Eltern und Præceptores muͤſſen beſſer ob der Kinder / Hauß⸗ und Schulzucht hal⸗
ten / damit nicht eine ſo freche Jugend herffuͤr wachſe . Im Handel und Wandel
muß man den Betrug / falſchheit in der Convxerlation , fluchen und betheuren im

Geſpraͤch / und alle andere Greuel mit groͤſſerer Behutſamkeit vermeiden / und gutes
Vertrauen gegen einander haben ; kurtz : ablaſſen von Boͤſen/ und lernen Gutes

thun . Bevorab in dem wir immer eine bluͤhende Ruthe nach der andern ſehen / und
befinden wie faſt die gantze Chriſtenheit im Blut ſchwimme / ſollen wir die unzeitige /
ſonſt zwar zugelaſſene Kurtzweil abſchaffen / und mitgroͤſſeremErnſt und Fleiß den

Gottesdienſt abwarten . Es iſt fuͤrwar anitzo nicht kantzens / ſondern klagens / heu
lens und weinens Zeit/ in welcher es heiſſet Joel . 2. Blaſet mit Poſaunen zu Zion /
heiliget eine Faſten / ruffet die Gemeine zuſammmen / ver ſamblet das Volck / heiltget
die Gemeine / ſamblet die Elteſte / bringet zuhauff die junge Kinder / unddie Saͤug⸗
linge . Der Braͤutigam gehe aus ſeiner Kammer / und die Braut aus ihrem Ge⸗
mach . Laſſet die Prieſter des HErzn Diener welnen / zwiſchen der Hall und Al⸗

tar / und ſagen : HERR / ſchone deines Volcks / und laß dein Erbtheil nicht zn

ſchanden werden / daß die Heyden uber ſie herꝛſchen / warumb wiltu laſſen unter

den Voͤlckern ſagen : Wo iſt min ihr GOtt ? So wird dann der HERR umb

ſein dand eyfern und ſeines Volcks verſchonen . Und der HERR wird antworten /
und ſagen zu ſeinem Bolek : Siehe / ich will euch Getraid / Moſt / und Oele die fuͤl
ſchicken / daß ihr genug daran haben ſolt / und will euch nicht mehr laſſen unter den

Heyden zu ſchanden werden / und will den von Mitternacht fern von euchtreiben /

und ihn in ein duͤrꝛ und wuͤſte dand verſtoſſen . ( vid . meinen Tant · und præcedenß
Teuffel part 2. cap . 1. ) Als das Juͤdiſche Volck dieſer Lehr folgerte / und ſich alſo in

die Sach ſchickete / halff ihnen GOtt der HSR Rauß ihren Noͤthen. Und da

die Nintviten ſich bekehrten von ihren boͤſen Weſen / renete den HeErꝛn des uͤbels
das er ihnen geredt hatte zuthun / und thats nicht Jon . 3. Hingegen als die verſtock⸗
ten Juden durch den Cometen / welcher ſich ein gantzesJahr über der Stadt Jeru⸗
ſalem ſehen ließ / ſich nicht wolken zur Bekehrung lencken laſſen / ließder gerechte
G Ott endlich ſeinen Zorn uͤberſie ergehen / daß ſie von den Roͤmern von allen ſeiten

belaͤgert und geaͤngſtet / auch endlich Stadt und Tempel zu Grund geſchleiffet und

verderbet worden / daß kein Stein auff den andern iſt geblieben Luc . 19 . Soll uns

nun nicht dergleichen widerfahren / ſo laſſet uns bey dieſer neuen Ruthen und himm⸗
liſchen Buß prediger fromm und klug werden / zubedeucken was zu unſeren Frieden
dienet . Bevorab weil ſolcher Cometals ein kraͤfftiger Bußpredigerſchließlich auch

in uns ſoll würcken 5
e „5

III . Jugem extremi judicii Meditarionem , die fleiſſige Exwegung des her ⸗
zunahenden juͤngſten Gerichts : dann wann die Ruthe bluhet / und der Stoltze gruͤ d

5 mers
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Keuerbimmüſcher Bußprediger und ber wablige Ser .

mers
ſey nahe: wird ſchon mancher den juͤngſtenTag nicht erleben /ſo iſt doch ſein

Todt nichts anders als ſein juͤngſterTag / drumb laſt es ſich dar mit nicht ſpotten/ et
0

word gewiß kommen und nicht verziehen wieGott einen jeden wird an ſeinem lezten

Ende finden ⸗alſo wird er ihn auch richten. Darumb 6Land /Kand / Land hoͤre des

5 HErin Wort Jer. 22. V. 29 . Ja heut ſo ihr die Stimme des HeErꝛnunſers Gottes

ö horet/ ſoverſtocket eure Herzen nicht. Plal. 93 . So ihr ſolches wiſſet / ſcelig ſeyd iht/

ſo ihrs thut Joh. 13.

5
8

f 5 f

Das iſts nun / was wir bey den neuen Cometen zubeobachten haben / da wir

gehoͤret/ wleer ſey unſer Informater und Lehrer / der uns predige von Gottes All,

N
macht / Weißheit und Gütigkeit / auch nicht umbſonſt als eine bluͤhende Ruthe

ſey an Himmel geſtecket worden ſondern angeſehen werden muͤſſe/ als ein ge ,

8 treuer Increpator und Wehrer / der uns vorhalte unſern gruͤnendenStoltz / Sicher.

heit und Unglauben auch deßwegen prognoſticire groſſe Straffen und Jam⸗

mer / wo wir uns nicht in rechten Ernſt mit unſerm GOtt verſoͤhnen werden / wie

er dann auch endlich anzuſehen iſt als Efficax Excitator uind frafftiger Bekehrer /

vermittelſt deſſen uns das gepredigte Wort deſto tleffer ſoll zu Hertzen gehen / damit

wir im Heiligen Geiſt bewogen / rechtſchaffene Fruͤchte der Buſſe bringen moͤchten.

Wer wum Ohren hat zu hoͤren/ der hoͤre was der Geiſt des HErin ſaget der Ge/

meine .
5 5

5 8
8

Ach G TT gib deinem Donner Krafft / daß twir bekehret werden ! ſprenge

rein Waſſer uͤber uns / daß wir rein werden von aller Unreinigkeit . Gib uns neue

Hertzen und einen neuer Geiſt in uns / mache ſolche Leute aus uns / diein deinen G.

bolten wandelen / deine Rechte halten / und darnachthun Erech . 36 .
5

Ach HERR dem Boͤſen wehre /

Ach He uns all bekehre /

Ach HERR das Gute mehre /
Alles zu demer Ehre / Amen !
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Ludwig Hartmanns

Simmliſcher Buß prediger /

Darimnen der im Außßigang des und Eingang
dieſes 16 6 5 . Jahrs erſchienene groſſe Comet in unter⸗

ſchtedlichen Predigten / ut divinus Clarigator peccatorum Objurga -
dor , divinæ iræ & pœnarum Exaggerator , ſecuritatis x .

ugnator , pœnitentiæ Exeitator c

Jedermaͤnniglich zu heilſamer Beſſerung vorgeſtellet
And betrachtet wird . 3

Lectori pio S .

Enckwuͤrdig iſt die Regul Qlementis Alcxandrini , welche der

S . D . Selneccerus in der Vorrede uͤber den Pſalter aufuͤhret :

Wer da will durch Bůcher oder Schreiben reden /
der iſt bey GOtt an Eydes ſtatt verpflichtet daß er

nicht umb Geitz oder Gewinſt willen / noch umb Ruhms
und eigenen Namens / noch aus eigener Bewegung /A ffeck ,

Zorn und Rachgierigkeit etwas ſchreibe / auch nicht ſich

ſelbſt allein erluſtige / und ihm allein gefalle : ſondern ſehe
allein auff die Beſſerung / Glauben / Troſt und Seeligkeit /

derer / die es leſen ſollen / e . Welches weils in Publicirung dieſes
Werckleins billich in acht genommen worden / als werden ſiniſtra judicia

wenig geachtet / wann mancher entweder mehr realla oder genauere An⸗

greiffung des Textes und deduckionex fontibus &c . deſideriren wird .

Dann dieſes nicht dahin angeſehen / durch dergleichen ornamenta eitele

Ehr zu ſuchen / ſondern nur virlen N Hertzen darmit in groſſer

JJFFCCCͥ ” ˙ „



18 . Erſte Cometen⸗Predigt.

Eil zu gratiſiciren / biß andere dergleichen Scripta von andern herauß

kommen . Wie dannnicht Zeit gelaſſen worden / nur etwas zu mundi

ren
/ noch den Truck ſelbſt zu cortigiren Deß wegen die centuſion in

einem und andern / verhoffentlich wird einige Entſchuldigung finden . An

heilſamer Erbauung zweiffele ich nicht : dann ein ſolch Vertrauen hab

ichdurch Chriſtum zu G Ott / daß der biß hero zumpflantzen und begieſ⸗

r
laſſen zuruck kommen. Der Welt Unart iſt / daß ſie das was gut ge⸗
meynet iſt / laͤſtert / weil ſie ſelbſt boͤß iſt : was derfleiſchliche Menſch
nicht

verſtehet / pfleget er zu laͤſtern . G Ott aber laſſe es ihme zue hren /

und vieler Seelen Beſſerung gereichen / umb JeSll willen / Amen !

Rotenb . 14 . April. 6 & . 5
N .

Eben dahin zihlet dieſe meine Edition und angehengte Betrachtung
des neuen Cometen / welche auff inſtaͤndiges Begehren verferliget wer⸗

den muͤſſen. GOT ſegnealles zu ſeinen Ehren und unſerm Heyl .

I . N . . 5

Erſte Cometen Predigt .

8
N

8 Text aus Ela. 40 . v. 26 . 5

Hebet eure Augen in die Hoͤhe / und ſehet / werhat ſolche
Diäing geſchaffen e 8

333

N 2 Ine wunderbahreViſon und Geſicht leſen wir bey dem

4 ( Propheten Daniel am z. Capitel/ welcher maſſen unter dem boͤſen
Nee

5 Leben und Welluſt Koͤnigs Belſatzers mit ſeinen Leuten und
Weibern / ſeyen herfuͤrgangen / und erſchienen Finger als einer

Menſchen Hand / die ſchrieben auf die getuͤnchte Wand im Saal :

Men / Thekel / Upharſin : welche Wort von Daniel alſo wur⸗
den außgeleget ? G Ott hat dein Koͤnigreichgezehlet und vollendet/ manhat dich in

einer Wag gewogen und zu leicht funden / und dein Koͤnigreich iſt zertheilet . Uber

welchem Geſicht dann nicht nur der Koͤnigſichentfaͤrbet / daß ihm ſeine Gedaneken

erſchreckt / und ihm die denden ſchutterten / auch deſſen Gewaltigen bange war ; Son ,

dern die Bedeutung ſelbſt iſt nach der Außlegung Daniels balddarauff erfuͤlet
worden . 5 3

8 5

Was hiermit durcheine Hand und Schrifft der hoͤchſte SO dem Koͤntg
und ſeinen Gottloſen Leuten gewieſen / ſie vor dem endlichen Untergang und Verder⸗

3 5 8 5 ben

—
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Erſte Cometen⸗Predigt. a

ben nochmal zuwarnen / ihnen ehe die Straff wuͤrcklichwuͤrde vollzogen / hre Sund

und ruchloſes Weſen zu Gemüth zu fuhren ; Eben dergleichen hat Er auch dieſer Tae

gen an uns gethan . 8 N 35
Dann aachdem wir auch bißhero in aller Ungerechtigkeit und Sicherheit gele

bet / und bey verliehenen friedlichen Zeiten nur unmer aͤrger worden / als wann wir al⸗

ler Goͤttlichen Straffen befreyet waͤren : Siehe ſo hat der gerechte HERR im

Himmel auch uns ein trohendes Zeichen laſſen ſehen am Firmament / einen ſchroͤck

lichen Cometen / eine ſtrahlende Ruthe / worbey wir moͤchten erkennen / G Ott habe

unſere Suͤnden gezehlet/ uns in unſerm Chriſtenthum zu leicht befunden und deßwe⸗

gen Ur ſach dle verdiente Straffen haͤuffig uͤber uns ergehen zn laſſen. 8

Daruber ſind wir zwar / wie Belſatzer erſchrocken / unſer Gewiſſen hat uns

überzeuget und bang gewacht ; aber im Werck ſelbſten haben wenig es ihnen ſo

tieff zu Hertzen gehen laſſen / daß eine ernſtliche beſtaͤndige/ würckliche Beſſe⸗
rung haͤtte koͤnnen geſpuͤhret werden . Die Weiſen und Naturkuͤndiger konten
zwar etwas davon berichten : aber wenig gutes darauß verkuͤnden / daß wir deſto
mehr Urſach haben von Daniel zu lernen / aus Heil . Schrifft auch eingeiſtliches
Judicium von ſolchem Comet Zeichen zu ſtellen / und was GO damit wolle

andeuten / zu erforſchen . Well ja der Heilige GO Te hieruͤber ſelbſten uns mit

den vorgenommenen Textes . Worten gleichſam darzu ermuntert und anmahnet ;

Hebet eure Augen auff / ſpricht Er / in die Hoͤhe / und ſehet / wer

hat ſolche Ding geſchaffen ? Und dahero billich dißfals von uns beobach⸗
tet wird / was der alte Kirchen Lehrer Fertullianus von ſolchen henomenis er
innert : Es iſt von noͤthen daß wir / wie wir immerkonnen / ſolche

ungewoͤhnliche Dinge verkůndigen davon predigen / und umb Ab⸗

wendung alles uͤbels bieten . 3FCCCC˙˙CCCCCC
Damit wir nnn mit eifertger Hertzens⸗Andacht moͤchten zu Erweckung und

Befoͤrderung ſunſerer Gottſeeligkeit und ewigen Heyls betrachten das groſſe Ge;

ſicht / das uns der HERR anmoch vor unſern Augen ſcheinen laͤſt ;Als ſoll uns

fur dißmahl zwar zum Eingang nach Anleitung der Prophetiſchen Textes , Worten
dieſer ſtrahlende Comet an ſich ſelbſten nach ſeiner Beſchaffenheit
vorgeſtellet werden / ur Catholicus Clarigator , als ein GöttlicherBott

und Heroldt / alle Menſchen zu erwecken/ und die ſo theuer erloͤſete Ses
len vom ewigen Untergang zu errette n

GO ſey uns gnaͤdig / und laß uns nicht irren von ſeinem

Wegen / noch unſer Hertz verſtocken / daß wir ihn nicht fürch⸗
ten / ſondern ſeinen Kramen kund werden aller Welt

5 durch die Wunder die Er thut / 3

as
5

5

3 5 C. 2 5 5
5 So

— —3



5 Erſte Cometen Predigt .

SOſtehet demnach / Andaͤchtige Chriſten / dieſer Cometſtern offentlich am Fir⸗

Op des Himmels vor unſern Augen als Carholicus Clarigator , ein

. Goͤltlicher Bott / und himmliſcher Heroldt euch und alle Menſchen noch⸗

maln ernſtlich/ zu Chreſtlichem Eifer und heilſamer Beſſerung zuer wecken / wann

uns treulich und klaͤrlich wird zugeruffen : Hebet eure Augen in die

Hohe / und ſehet / wer hat ſolche Ding geſchaffen ? Muͤſſen alf

zukfoͤrderſt die ſes jetziger Zeit erſchlenene⸗ neues Zeichen und Geſicht betrachten an

ſicch ſelbſten nach ſeiner Beſchaffenheit wie es mit dieſem ſonderbahren Botten

und Herolden des Hoͤchſten bewandt ſeye ? Dann da gibt der Text uus anlaß zu

erwegen 3
N 5

I . Ortum ,denUrſprung ſolcher Cometen : Wer ſolche Ding er⸗

ſchaffen ? wo dieſer unſer Comet herruͤhre daß er kein Werck ſey derbloſſen Na⸗

tur / wie ſonſten viel Meteora als ſchieſſende Strahlen und Blitzen / feurige Irr⸗

wiſch / ftegende Drachen / Neben⸗Sonnen , und dergleichen offtermals geſehen wer⸗

den : ſondern gleich wie der wunderthaͤtige GD TT wol oͤffter neue Wunder⸗Stern

herfuͤr gebracht / ewas ſonderbahres durch ſolchefichtbahre Prediger der Welt zuver⸗

kündigen : Alſo iſt auch dieſes gegen waͤrtige ein ungewoͤhnliches und ſonderbahres

Geſchoͤpff des Hoͤchſten / als der alles Heer des Hummels geſchaffen / und

bey der Zahl herauß führet / der ſie alle mit Namenruffet / deſſen

Vermogen und ſtareke Rraffe ſo groß iſt / daß nicht an einem fehlen

kan / Ela. 40. v. 26 . Wann dieſer GG tt will und gebeut / ſo muß der

Comet oben in der Hoͤhe brennen / Sagt der ſeel. Lutherus . Dann Er iſt
i

der GOtt imHimmel / der da ſchaffen kan was er will / P15 . Er iſt
der

Heti / der ſolches thut / Eſa. gi . Wiser ſelbſten bezeuget durch den Proph .
Joel am a . Ich will Wunder zeichen geben im Himm el und auff Er⸗

den / ehe dann komme der groſſ⸗ und erſchrockliche Tag des Erin .

Was Er nun ſpricht / das geſchicht / was ler gebeut / das ſteher da
Plal . 33 . Wer darff ſagen / daß ſolches ohne de⸗ SErꝛn Befehl ge⸗

ſchehe / hren :3. Das iſt ſein Gebrauch und Gewonhejt / wann Er den

Erdboden will heimſuchen umb ſeiner Boßheir willen / und

die Gottloſen umb ihrer Untugend roillen / Eſa . i ; . ſo gibt Er

Zeichen im Himmel und auff Erden : Wann Er groſſe Zornſtraffen will aus⸗

ſchůtten / ſo laͤſt Er ſolche Zeichen als Vorbotten / Herolden und Buß⸗Poſau⸗

nen vorher gehen / laͤſt nicht nur allein durch ſeine Diener ſtarck anhalten / ſon⸗

dern damit man ja ſeinen gerechten Zorn wol und augenſcheinlich ſpuͤhre durch
allerley

Zeichen die rohe ſichere Zuhoͤrer erwecken / damit doch noch einer und

der ander in ſich gehe / uind ſeins gemeSeel errette . Weilj zj der ſelbſt dabey hat
8 5 f
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Erſte Cometen⸗Predigt . 2

abzanehmen / der Hoͤchſte laſſe ſolch Liecht nicht vergeblich und umbſonſt ſcheinen
und flammen / ſondern wolle damit etwas beſonders das er vor hat / jeder maͤnniglich
zur Warnung andeuten : und der GottesvergeſſenenWelt zeigen daß Er noch

lebe / und nicht ſchlaffe / ſondern ein allſehendes Aug habe / welches
auff all dein und mein Thun und eben / Wandel und Vorhaben genaue Achtung ge⸗

be. Dann der Err weiß alle Ding / und ſihet / zu welcher Zeit ein ſeg⸗
liches geſchehen werde : Er verkündiget was vergangen und was

zukůͤnffrig iſt / und offenbahret was verborgen iſt : er verſteht alle
Heimligkeit / und iſt ihm keine Sache verborgen :Er beweiſet ſeine

groſſe Weißheit herrlich / und Er iſt von Ewigkeit biß in Swig⸗
Feit wie Syrach bezeuget c. 43 . Wie nun ſolch Phænomenon durch ſonderbahre
Megierung GOttes herfuͤr kommet : alſo hat es auch ſeinen ſonderbahren Stand /

Bewegung und Lauff / alſo daß wir deß wegen an ſolchem Himmliſchen Herolden
zubedencken haben Andern Theils 355 „
II . Situm , den Stand / und Ort des Cometen / dazu uns der Prophet g

ſalas ferner in unſern Textes Worten veranlaſſet / wanner ſagt : Sebet eure Au⸗

gen in die Hoͤhe; Dann gleich wie ins gemein die Herrligkeit unſers
Bottes geſehen wird an der maͤchtigen groſſen Hoͤhe / an dem hel .
len Firmament / an dem ſchoͤnen Himmel / da auch das gantze him̃⸗
liſche Heer leuchtet / und die helle Sternen den Himmel zieren / Ssyr. 43.

Aͤlſo hat Er auchdieſen un gewoͤhnlichen Cometſtern an die Fenſter des Himmels ge⸗

ſtecket / damit alle und jede ſolchen zu Hertzen nehmen und ihre Augen in die Hoͤhe he⸗

ben moͤgten. Dannenhero nachdem die ſichere Welt und verſtoekte Menſchen des

F ſo uͤberaus
reichlich und klaͤrlich mit groſſem Ernſt unter uns erſchallen laſſen / nicht mehr wol⸗

len achten / ſondern alles ruffen und ermahnen vergeb ich in die Lufft geſchehen laſſen/
daß man mit tieffen Hertzensfeufftzern klagen muß mit Eſaia c . 42 . Man prediget

wohl viel / aber ſie haltens nicht / man laget ihnen genug / aber ſie wollens nicht hoͤren:
Siehe ſo wird uns nun ein neuer Prediger und ſchroͤcklicher Comet auff die hohe

Himmels , Cantzelgeſtellet / da er an alle Menſchen Kinder eine allgemeine Geſetz⸗

Predigt aus freyer Lufft herunter haͤllt / das uͤbermachte Uachriſtliche deben ſtraffet /
nnd als eine flammendeNuthe bey dieſen weitaus ſehenden Zeiten / groſſes bevorſte⸗

hendes Ingluͤck androhet / damitwir doch in unſer Gewiſſen moͤgren gehen / und ei⸗
nes heiligen Wandels uns befleiſſig en .
Haben wir bißhero nicht wollen achten die vielfaͤltige Goͤttliche Zeichen auff Er⸗

den / wodurch wir auff unterſchiedliche weiß gewarnet worden / uns zu bekehren /

ein jeglicher von ſeinem boͤſen Weſen / und zu beſſern unſern Wan⸗
del/Jerem .35. Und bey dem e eee wann
5 N 5 8 3 55 bir
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wir uns nich t werden beffern / ſo werden wir auch alle alſo umbkom⸗

men / Luc. iz . So mlß jetzo darauff folgen ein Zeichen am Himmel / ob wir doch

durch dieſe Ruthen moͤgten frommer gemacht werden / wann wir unſere Augen auff⸗

heben auff die Hoͤhe und ſolche ſehen / zumahl darob leicht die Rechnung zu machen

iſt : wo die Zeichen an ihnen ſelbſt ſo ſchroͤcklich ſeyn / wie ſchroͤcklich dann das ange⸗

drohete Gericht ſeyn muͤſſe. Sehet ihr wie die Himmel funcklen / wie die Erde und

Creaturen erzittern / wie muß dann GOtt im Himmel ſelbſt ſo zornig ſeyn : wie

ſchroͤcklich muß es ſeyn in die Haͤnde des lebendigen Gottes fallene

Ebr. io . Weil es aber leyder auch bey uns will heiſſen:Wer iſt unter euch / der i

ſolches zu Ohren nehme der auffmercke / und hoͤre das hernach

kommet ? Ela. 42. So giebt deßwegen der Prophet in vorhabenden Worten uns

fernerzu bedencken „
a

a a 8

III . Aſpectum, die Geſtalt und anſchauen des Cometen / hebet eure Au⸗

gen in die Hoͤhe/ ſpricht er / und ſehet : Uns dar mit andeutend⸗ daß man das je⸗

nige / wasan dem Himmel auſſer der Ordnung geſchiehet / nicht nur obenhin / ſon⸗

dern mit groſſem fleißſollebetrachten / nicht nur auff den Gaſſen und Straſſen mit

euſſerlichen leiblichen Augen ſolches anſchauen / ſondern Gulſtliche andaͤchtige Medi⸗

tationes darbey anſtellen / mit Chriſtlicher Gemuͤths⸗Auffmerckungbetrachten / und

dieunaußſprechliche Macht / Weißheit und guͤte GOttes mit ! ubruͤnſtiger devotion

verehren und anbe ten. Dann gleichtwie dergleichen nicht umbſonſt geſchtehet/ ſondern

alles umb der Menſchen ſowol der Frommen / als Gottloſen willen alſo muß auch

alles was dadurch wird der Welt angedeutet / ſo garerfuͤlletwerden auff unterlaſſene

Beſſerung / daß auch kein Puͤnct lein da von zergehen ſoll / Matth . .

Judeſſen ellen werben Anſchauung derſelben abnehmen / wieuns der getreue GOtt

guch zum uͤberfluß noch dieſe Gnade erzeige / und ehe ſeine Straffen voͤllig erfolgen /

durch Cometen und Zeichen uns warne / auff daß doch Jedermann erkenne und

augenſcheinlich ſpuͤre/ er habe nicht Luſt ain Verderben der Lebendigen / noch Gefallen

am Todt des Gottloſen / ſondern wolle vielmehr daß er ſich wende von ſeinem boͤſen

Weſen / und lebe. Thut hierinnen wie ein leiblicher Vatter / der vermahnet ſelne Kin⸗

der zur Froͤmmigkeit und guten / anfangs mit Worten : Wofern ſie aber in der Boß⸗

heithalßſtarrigfortfahren / laͤſt er die Ruthen ſehen: doch ehe er drein ſchlaͤgt / ſteckt

er ſolche ans Fenſter. Eine ſolche Himmels/ Ruthe iſt auch dieſe / die uns GOtt eine

gute Zeit am Firmament laͤſt ſehen / weil niemand ſich an ſein lebendiges wahres

Wort wollen kehren ſondern ſaͤmptlich in demUnchrtſtlichen ärgerlichen Leben

a
ſcherlichfortfahren auch keiner iſt / dem ſeine Boßheit leyd waͤre / und

ſpraͤche: was mach ich dochs Jerem g . So muß er nach gezeigter Ruhen in

ſeinerHand bald ohneBar mhertzigkeit auff uns zuſchlagen. Dahero loͤblichhievon

ſchreibet Origenes :Neiminem Deus punit , nifi prius monuerit,terrüerit,Pericula
a .

a — dezenun⸗
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denuncidrit : Gtt ſtrafft Niemand / er hab ihn dann zuvor erinnert /
erſchreckt / und das Unglůck oder Gefahr angekuͤndiget . O wehe uns !

weh unſern Kindern undNachkommen : Beſſer waͤre es / nie gebohren / dann durch

muthwilligen Ungehorſam ewig ſeyn verlohren . Darumb hebet doch eure Au⸗
gen auff in die Hohe / und ſehet / wer hat ſolche Ding geſchaffen ?

55 Applicatio . 5 5

uln dieſer wunderbahre Urſprung / dieſer Himmliſche Situs , dieſer nachdenck⸗
iche Afpectus unſers gegenwaͤrtfgenCometen/ weiſet uns uͤberflͤſſigdaß wir

F
Bolten und Goͤttlichen Herold . Aller Orten iſt jetzo von demſelben viel redens und

ſchreibens / fragens und ſagens / da etliche der Sachen zu viel / andere zuwenig thun .

Dieſe laſſen ihnen angelegen ſeyn/ denſelben als einrarum quid nur anzuſehen / darob
ſie ſich uͤber ſeinen langen Schweiff und anders verwundern . Andere wollen von den

Maturkuͤndigern und Altronomis erfahren / was ſeine Urſachen / Lauff und Art

ſeye / und wo ſie etwas davon koͤnnen reden / pflegen ſie ſich ferner darumb wentg zu⸗

bekuͤmmern . Viel ſeyn gar ſicher / die dleſes und andereoſtenta gar nicht achten / wie

dort jener beym Homero ſagt : O amici ; neſeimns , ubi Sol occidat , aut emergatl

Undder ſonſt zwar berühmte Gaſſen dusſchreibt vermeſſentlich : Terrifici ſunt Co -

metæ , ſed dementiæ noſtræ , ex vanitate ,qua miſeriturgeſeimus ,cùm digni no -

bis videamur , propter ques hæcoſtenta fiant . Dadoch auch den Heyden bekannt

iſt / Gott und die Natur wüͤrcken nichts umbſonſt . Deßwegen Origenes abermahl
erinnert / man habs erfahren / ſo offt groſſe Ding und Enderung vor ⸗
gehen auff Erden / daß ſolche Stern ſich ſehen laſſen / die da bedeu⸗

ten / was etwa bey den Menſchen ſich begeben und zutragen / und

irrdiſche Weltliche Verenderungen veruͤrſachenkan . Wohin auch der

ſeelige Lutherus geſehen wanner ſagt : G tt ſchaffer keinen Cometen / der
r
ſich wandelt / oder ůber die gewoͤnliche Weiß am Simmel begibt
daß dadurch GOtt gewiß ſein orn⸗Seichen ſehen laſſe . Dahero ob⸗

ſchon Jeremias am 10. Cap . ſeiner Welſſagung aus dem Mund des HErrn ſagt :

Ihr ſolt euch nicht fuͤrchten fůr den Jeichen des Himmels : So wiſſen
bir dannoch / daß er nur von den ordinari Zeichen / nicht aber vonſolchen wunder⸗

bahren oſtentis rede / als welche an ſich ſelbſten ſchroͤcklich ſeyn / nicht daß wir uns

r Furcht /

ohne Glauben und Zuverſicht gegen G Ott; daß ſie ſichmehr entſezen vor dem wun⸗

derbahren Geſchoͤpff als dem Allmaͤchtigen Schoͤpffer ſelbſten : Fuͤrchten aber ſollen

wir uns bey Erſcheinung ſolcher ungetvoͤhnlichenDing; in Kindlicher Vece 5

— N
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r

ſen wie er uns unachtſame fanle Suͤnder mit ſolchen Zeichen wolle auffmuntern und
erwecken / auch ſeinen gerechten Zorn zu dem Ende andeuten / damit wirdadurch

ſeine billige Rach und Suͤnden⸗Straff bedencken / und durch ernſtliche Ren alle m

bevorſtehendem Ungluͤck entgehen moͤgen. . 3

Dan nun wir der Sachen weder zu viel noch zu wenig thun/ ſondern das Mit⸗
tel treffen/ ſo laſſet uns bey dieſem Himmliſchen Herold abnehmen die Soͤttli⸗

che Allmacht : das muß ein Majeſtaͤtiſcher G Ott ſeyn/ der unverſehens derglei⸗

chen uͤberaus groſſes Corpus uns kan vor Augen ſtellen / wer iſt Ihm gleich / der ſo

mächtig ſey: Krafft und Macht iſt in ſeiner Hand / und Nie mand iſt / der wider Ihn

ſtehen moͤge. Ach HErr wie ſind deine Werck ſo groß und viel / Du haſt ſie alle weiß ⸗
lich geordnet / und die Erde iſt voll deiner Guͤte : die Ehre des HErrn iſt ewig/ der
r
HeErren / werihr achtet / der hat eitel duſt dran : was Er ordnet / das iſt loͤblich und

herrlich / und ſeine Gerechtigkeit bleibet ewiglich . Darumb kommet her / und ſchauet
die Werck des HErren / der ſolche Wunder anrichtet .

5

QAaaſſet uns abnehmen die Goͤttliche Warheit : Was er in ſeinem

Wort hat bezeuget / daß er wolle Wunder und Zeichen geben / daß er ſein Schwerdt

gewetzt/ ſeinen Bogen geſpannet und ziehle / deſſen laͤſt er uns jetzo den augenſchein

ſehen: was er lang gedrohet / das muß nun einmalerfuͤllet werden . Suchet im Buch
des Herren / und leſet/ es wird nicht an einem Wort fehlen . Ela . 34. Es iſt alles kom⸗

men / und keines uͤberblieben : So getreu der Herr unſer G Ott bißhero iſt geweſen

gegen uns in ſeinen Verheiſſungen / ſoſteiff und feſt wird er auch halten uͤber ſeinen

Drohungen : Dann ſo ſpricht Joſua : Gleichwie alles Gutes kommen iſt / daß der

ſen alles Boͤſe/ biß er euch vertilge / wenn ihr uͤbertrettet den Bund des HErren eu⸗

res Ottes / den Er euch gebotten hat / daß der Zorn des HErren uͤber euch ergrim⸗
me . Jol. 23 . Ach GOtt / du biſt ein warhafftiger G Ortel warhafftig ſind deine Ge⸗

richte :Jetzterkennen wir / daß keines unter allen deinen Worten auff die Erden fallt /
1. Sam .3.Was du mit dem Mundegeredt / das haſt du mitder Hand erfuͤllet/ . Reg .

8 . Der HErr hat ſein Wort gehalten / das er geredt / und wird ein groſſe Straff uͤber

uns ergehen laſſen . Bar . 2. Darumb muͤſſen wir deſto mehr warnehmen des Worts /
das wir hoͤren/ damit wirnichtauch dahin fahren / Hieb .2. 8

Laſſet uns abnehmen die Goͤttliche Gerechtigkeit: Daß der groſ⸗ b
f

ſe Richter aller Welt einen ſo nachdencklichen Botten uns vor Augen ſtellet / dar mit

will Eroffentlich vor demAngeſichtaller Wele darſtellen und atteltiren / diß Zeichen
ſey ein Zorn uͤber die Miſſet hat auff daß ihr wiſſet / daß ein Gericht

ſey⸗ Hiob .
19 .

a 5 N .
8

.

N Bißher

HErr euerGOtt euch geredet hat : alſo wird der HErr auch uͤbereuch kommen laſ⸗

2
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Bißher haben wir viel andere Straffen gehabt / die uns haͤtten zur Beſſerung
ſollen vermoͤgen: G Ott hat den Tuͤrckiſchen Saͤbel uns an unſeren Glaubens⸗Ge⸗

noſſen gezeiget / da es geheiſſen: Wie lang ritzeſtudich / O du Schwerdt des

» HeErren ? wann wiltu doch auffhoͤren / Jer. 47 . Aber wir meinten der

Krieg ſeye weit von uns / das ngluͤck gehe uns nichtan / das Ubel treffe uns nicht :
So gar glauben wir nicht daß der HErr ſo ſehr zuͤrne / undfuͤrchten uns nicht vor

ſolchem ſeinem Grimm ; Deßwegen muß er ein neuen Blick ſeiner Gerechtigkeit ſe⸗
hen laſſen/ auff daß erhelle wiezornig Er ſey uber unſere Boßheit : Der HErr iſt ein

eyferiger G Ott / und ein Raͤcher/ ja ein Raͤcheriſt der HErr / und zornig : Die Ber⸗

ge zittern fuͤr Ihm / und die Huͤgel zergehen / das Erdreich bebet fuͤr Ihm / dar zuder
Welt⸗Kreeiß / und alle die darinnen wohnen . Wer kan fuͤr ſeinem Zorn ſtehen ? und

wer kan fuͤr ſeinein Grimm bleiben ? ſein Zorn brennet wie Feuer / und die Felſen zer⸗

ſpringen fuͤr Ihm . Nahum r . AchHErr du biſt gerecht / und dein Wort iſt recht!
Alle deine Gericht ſind rechtſchaffen . 1

Enmnach ſolaſt uns doch die Augen recht auffthun und einmal voͤllig nuͤchtern
S werden : Laſt uns verſtaͤndig und vernuͤnfftig dieſe gegenwaͤrtige Zeit unſerer
Haeimſuchung erkennen . Sehet eben die Wort unſers getreuen ErloͤſersJEſit

C Hriſti redet dieſer Himmliſche Herold und Goͤttliche Bott / gleichſam vom Firma⸗
ment des Himmels herab zu einem jeden unter uns Mann du es wüůfteſt / ſo

wůrdeſtu auch bedencken zu dieſer deiner Zeit / was zu deinem Frie⸗
den dienet .O wie gnaͤdig hat Er uns doch hiermit heimgeſucht / wie hertzlich meint

Ers mit uns : erinnert euch doch der groſſen Tren die Eruns zu dieſen letzten Zeiten
vor allen Voͤlckern erwieſen : Wo iſt ſo ein herrlich Volck / zu dem ſich
Gott alſo haͤtte genaͤhert / Deut . 4. So thut Er keinen Heyden / nochlaͤſt ſie
F .
r
wir dann ſchon vergeſſen / wie er uns im Teutſchen Kriegsweſen in die zo . Jahr mit

unbarmhertz iger Stoͤupe hab geſchlagen umb unſerer groſſen ſtar⸗
cken Sünden und Miſſethat willen ? fſerem zo . Dencken wir nicht mehr

daran / wie wir mit blutigen Thraͤnen geſchrien: Gieb Fried / geb Fried zu unſer Zeit /
O Err ! groß Noth iſt jetztvorhanden ! Ach daß ich hoͤren folte daß der

HErxredet / daß Er Frieden zuſagte ſemem Volck / daß ſie nicht n
i

eine Thorheit gerachen : Plalm. 35 . O Schwerdt des Herrn wann wiltu in

die Scheide fahren . Wiſſen wir dann nicht mehr / daß der HErr Wunder an uns

gethan / den Kriegen geſteuret / und unſer Land zu ſegnen wiederumb hab angefan⸗
gen ? Seine Guͤteiſts daß wir nicht gar aus waren / ſeine Barmherzigkeit hatte kein

Ende / ſondern war raͤglich neu uͤber uns / ſein Hertz iſt anders Sinnes wor⸗

den / daßer nicht ein Adama aus N und uns hat zuge⸗
richtet
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richter wie Zeboim / Hol . un. Billich haͤtte uns ſolche vorigeAngſt ein ffetiges
Dienekzeichen und Memorialſeynſollen / billig haͤttenwir dieſelbe nimmer mehr in

Vergeſſenheit follen ſetzen: billig haͤtten wir / als die es vor andern vielfaͤltig betroffen /auch
vor andern ſollen froͤmmer und in Chriſtenthumb eyferiger werden . Aber wir⸗

machtens wie die boͤſe Kinder :ſo lang die Ruthe trifft / ſo lang ſchreyet man / ſo vald

ſte hinweg kompt / iſt alles vergeſſen . Es waralle vorige Kriegs noth in der meiſten
Herten allgemach verloſchen / da man ſagte : Es hat keine Noth weder vom

Auffgang noch vom Niedergang / Plal yy . Den edlen Irteden achtete man

r
unter unſerin Weinſtock und Jetgenbaum kunten ſicher und friedlich lebenzda muſte
G Ott durch neue Tuͤrckiſche Gefahr und Mahometiſche Ulnruh uns auffmuntern /

dem Schwerdt ruffen und ſagen Haue drein / beyde zur Rechten
und ʒur Lincken / was fuͤr dir iſt / brech .ar.Ob wir durch ſolchen allgemeinen
Schrecken an dem Unheil unſerer Mitchriſten und Glaubensgenoſſen mochten wp
zig werden . Aber was hat alles geholfen ? So lang der Schrecken gewehret / ſo lang
auch unſer Gebet und Andacht : Es blteb bey der ſehnlichen Klag des Propheten :
SHErr / du ſchlaͤgeſt ſie / aber ſie fůhlens nicht / du plageſt ſie / aber

ſie beſſern ſich nicht / ſie haben ein haͤrt er Angeſicht dann ein Selß /
und wollen ſich nicht bekehren Jerem. y. Des beſtaͤndigenStillſtandes ſind

wir noch nicht gaͤntzlich verſichert / undſind doch allbereit wieder aͤrger als zuvor Wo
wills dann endlich hinaus mitunſerer uͤbermachten Sicherheit ? Es iſt mit uns gar

guffs hoͤchſte kommen! das Maaß iſt voll / die Ernd iſt reiſf / ſchlaget die
Sicheln an / wird / ja muß es heiſſen Joel 3. Die Vorbotten im Himmel und auff

Erdenſtehen vor Augen ! O daß du es wuͤſteſt/ ja bedaͤchteſt was zu demem Frieden
dienet ! Der Himmel drohet nicht nur mit groſſen Zuſammenkunfften und Con jun -

ctionibus, ſondern auch/ weil wir ſolches ſampt den gewohnlichen nichtachten / init
ſchroͤcklichen Cometen und andern Zeichen/ das Uugluͤckbluhetaller Orten/ das
Feuer glimmet noch in der Aſchen / die Wunden ſchmertzen noch ! Untren und Miß .
trauen ſeyn boͤſe Winde/ die leichtlich all n Jammer aͤrger als vorder Zeit nie gewe⸗
ſen iſt / koͤnnen auffblaſen .Ausallem rractiren / offeriren/ cayiren/ ſineeriren ja com⸗

plementiren / ob man ſchon Jahr und lecula darmit moͤgte zubringen / wird nichts
F allzeit al

les wirdumbwerffen / ſo lang man es wird herrſchen laſſen . Wird fernerein jeder
beyſeiner eigen⸗nuͤtzgen intention bleiben / und mehr auff ſein Privat Einkommen

als gemeines Beſten ſehen / ſo haben wir nichts anders zugewarten als Babel
nährlich Verwirrung und Zerſtoͤhrung biß auff den lezten Untergang : Ungluͤk

wird über uns kommen daß wir nicht wiſſen wann es daher bricht /

Unfall wird auff uns fallen / den wir nicht werden ſehen koͤnnen :
8 e

55 ein
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ein plotzlich Getümmel wird ůber uns kommen / deſſen wir uns

nicht verfehen :wie Stoppeln werden wir ſeyn / die das Feuer ver⸗

brennet . Ela ) . 3
5

i „ „
8

0 Wie iſt dann nun euch zu Muth / O meine Zuhoͤrer ! Erſchrecket ihr auch fuͤr

dieſem donnern G Ottes / und euerer eigenen Lehrer/ ja fuͤr ſeinen Zeichen und Wun⸗

dern ? Erkennet ihr nun dieſen vor unſern Augen ſcheinenden Himmliſchen Herold ?

wendet ihr euch auch hieruͤberernſtlich u G Ott ſelbſten / ihm eure Ungerechtigkeit

und ſuͤndliches eben reutg zubekennen undaus reinem Glaubenabzubitten ? Sehet

da: werdet ihr auch dieſes Botten nicht achten ſo muß warlich derallein gerechte

ſtarcke eiferige GOtt thun/ wie er gedrohet / die Ehre ſeiner Warheit / und

Gerechtigkeit zu retten . Die Stadt Jeruſalem hatte vor ihrem endlichen

Untergang nur etnen Cometſtern der uͤber der Stadt geſtandenz und weil ſie ihn nicht

geachtet / als iſt das Wehe gehling uͤber ſie kommen . Uber uns aber
/
O Chriſten / hat

der langmuͤthige G Ott mit aller ley Wunder⸗Zeichen geſchryen / und in kurtzer Zeit
drey wohlbedenckliche Wunder⸗Solneten 1552 1661 . und den jetzigen ſtehen heiſſen :

Der Ober⸗Planeten Conjunctionem in octavo igneo Trigono , und anderer

Planeten Zuſammenkunfft und geſchwindeswiederum von einander eilen / jets

fur dißmahl zugeſchweigen . Wohl dem / der ſich in allweg fuͤrchtet / ſagt

hieruͤber Salomo ! wehe dagegen / denen /die da mehnen / daß ſie keine dahergehen⸗

de Flut treffen koͤnnel Seher ihr Verraͤchter undverwundert euch / und

werder zu nichte ! denn der HErr thut ein Werck zu euren Zeiten /

daß ihr nicht glauben werdet / ſo es euch jemand erzehlen wird :
und wird grauſam und ſchroͤcklich ſeyn/ daß da gebeut und zwinget

wie es willfk „
8

Nun wie die Zeichen und Wunder bey der PaſſtonCHriſtiviel ſteinerne fel⸗

ſichte Hertzen erweichet / daß allesVolck das dabey war und zuſahen / an ihre Bruſt

ſchlugen und wider umbwandten ; alſo erweiche der ewige G Ott bey dieſem ſeinem
gezeigten Heroldt euer allerHerzen / und gebe dein Donner ſeines Wortes Krafft /

daß ein jeder unter euch ſolches zu einer ſtetigenWarnung und beſtaͤndigemDenck⸗

mahl ihme ſeyn und bleiben laſſe ! O daß wir weiſe waͤren / und verneh⸗
men ſolches / daß wir verſtůnden was uns hernach begegnen wird .

Deut . 32. O daß wirs chaten / ſo wuͤrde ſich auch der Himmliſche Vatter reuen
laſſen des Ungluͤcks / das Eruns gedachte zu thun ! Jeremer8 . Ach

ja HErr / das thue ! Ach Vatter erbarm dichunſer Ach JE ſueintger Heyland

bitte fuͤr uns ! Ach du werther Heiliger Geiſt erhoͤreuns und ſey uns gnaͤdig deinem

Volck ! So wollen wir dichdarfůr loben unſer Lebenlang / und deinem Namen lob⸗

ſingen / ſo lang wir hie ſeyn . Unſere Seel ſolldichallzeit loben / und mimmermehr
hergeſſen alles deſſen/ was dit uns gutes e haſt . Amen 1

8 f
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n Predigt .
Text Jerem. XV. v. G.

5

Duhaſt mich verlaſſen / ſpricht der HErr / und biſt
mir abgefallen / darum habe ich meine Hand

außgereckt wider dich / daß ich dich verderben
B 8

Ine nachdenckliche Vilſon leſen wir bey dem Propheten
eechiel am andern Cap . wie. GOtt der HErr dem
Propheten gezeiget eine Hand gegen ihm außgerecket /
die hatte einen zuſammengelegten Brieff / und ſtunde
darinnen geſchrieben : Klage / Ach / und WMehelDarmit ward dem Propheten angedeutet was und wie

. er ſeinen Zuhoͤrern aus dem Mund des HeErren predi⸗
een ſolte / und wodurch er ſie muͤſſe zur Gerechtigkeit wei .t: ſen : Er ſoll ihnen zeigen den Brieff des Allerhoͤchſten unddie Wort darinnen geſchrieben / er ſoll ſeuffzend außruffen : Klage / Ach / und Wehe !lag deutet auff unſere Suͤnden/ da wir des HErren heiliges Geſetz verworffen /und nicht wolten leben nach ſeinen Rechten / ja ſampt unſern Baͤttern biß auff die⸗ſen heutigen Tag wider ihn gethan : und daruͤber uͤber den Halß gezogen das Weheben den herbeyrnekenden Straffen / wann nun kommet ein Ungluͤckůberdas ander / ein Unfallůber den andern / ein Gerůcht uͤber das ander / da Gott will ſeinen Grimm ſendenund richten wie man ver⸗dienet / und geben / was allen Greueln gebuͤhret / da die Ruthe blů⸗het / dieZeit kommet / und der Tag des Jammers nahe iſt Ezech . y .Da findet ſich Ach und Wehe. Ach muß G Ott gleichſam ruffen / als der nichtgefallen hat an unſerm Verderben . Ob vielleicht auch wir noch moͤgten ein bußfer⸗tiges Ach aus unſern hartenHertzen ergehen laſſen / und bitterlich ſeufftzenumb

des Geſchreyes willen daß da komme für welchem alle Her⸗gen verzagenund alle Hande fincken keck .
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Welches dann billich wiralle ſaͤmptlichuns muͤſſenlaſſen geſagt ſeyn . Dann

haben wir nicht auch jetziger Zeit gleichſaim eine ſolche Prophetiſche Hand gegen uns

außgerecket / an dieſern uber uns ſtehenden denckwuͤrdigen Cometen ? iſt er nicht auch

gleichſamein zuſammen gelegter Brieff / der ſich außgebreitet hat fuͤr uns . Drum

muͤſſen wir nach dem Exempel Ezechiels bey dieſer unſer Viſion auch gehen zum

Hauſe GOttes / ſein Wort predigen undanzeigen / wasſolche außgereckte Hand

und Himmels⸗ Zeichen uns zu Gemuth fuͤhre und vorhalte ? wie dann neulich davon

derAnfang gemachet worden :dawir ſolchen himmliſchen Brieff haben beſchauet an

ſich ſelbſten / alseinen Goͤttlichen Botten und allgemeinen Heroldt : folgt anitzo/ daß

wir auch erforſchen deſſen Bedeutung / wie der zuſam̃engelegte Brieff ſich

vor uns außbreite / als auß wendig und inwendig beſchrieben / und

was darinnen auffgezeichnet ſtehe / Eꝛech . 2 . Da dann freylich leyder
auch nichts anders zu finden / als Klage / Ach/ und Wehe ! Klagefuͤhrter uͤber un.
ſere Suͤnden / wann auß wendig an der einen ſeiten gleichſamzu ſehendieſe Uber⸗

ſchrifft : Peccatorum objurgator : r

Was fuͤr Suͤnden / was fuͤr Schad

a
r

Wehe ſchreyet er uber den bevorſtehendenStraffen / die er haͤufftg muß verkuͤndigen
und androhen / wann an der andern ſeiten ſeine Nach ſchrifft heiſſet : kræ divinæ S

eee ee e
1

i Sottes Zorn und Straf⸗Geriecht ?!

Puloͤtzlich nun hereiner brieht t :
Das ſehnliche Ach ſtehet in der mitte / welfend / wiewir uns dagegen ſollen verhalten /

theils in eifertger Abſchaffungalles boͤſen / weil dieſesZeichenund Comet uns nach

ſeiner Wuͤrckung ſeyn ſoll decuritatis expugnator , der da vom Himmel herab uns
ermahnet undzuruffet :

5 . b
5 5 5

N e

Spottet ja der Ruthen nicht
ö

Was GO r drohet / dasgeſehichte ! ! h !
Thells in ernſtlicher und wuͤrcklicher Beſſerung / Vollbringung und Beobachtung
des Guten / damit er uns ſeyn moͤge: Poernitentiæ excitator uns treulich er⸗
weckend: 85 . „„

EThut Buß / es iſt ja hohe Zeit
SBroß Strafen haͤuffig ſind bereit .

Auff ſolche Weise nun wollen wir dieſen Cometſtern und himmliſchen

Prediger behertzigen / auch ſeine Bedeutung und Anleitung erwegen . Fuͤr dißmal

zwar ſolleruns vorgeſtellet werden / ut Peccatorum objurgator ,als ein allge⸗

meinerSuͤndenruͤger / der von der hohen 3 Cantzel uns 1 in
N

.
N „ „ 8 numnſern

88
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unſern Propheriſchen Textes, Worten : Du haſt mich verlaſſen / f pricht
der HERR / und biſt mir abgefallen / darumb hab ich mene

Hand außgerecket wider dich / daß ich dich verderben will . Damit
ihr nun alle / hoheundger iuge / junge und alte / groß und klein / dadurch zu wahrer Er⸗

kaͤntnuͤß und hertzlicherBereuung eurer Suͤnden gebracht werdet / ſo ſeufftzet von
Grund eurer Seelen : 1

i 5 ä
a Ach HERR / unſere Miſſethat habens ſa verdienet / aber
hilff doch umb deines Tamens willen : dann unſer Ungehorſam

iſt groß / damit wir wider dich geſündiget haben : Du biſt der
Troſt Iſrael / und ihr Nothhelffer Du biſt doch a unter uns /
Eri / und wir heiſſen nach deinem Namen : verlaß uns nicht .
Jerem. 14 . 6 . b a 5 5 8

u
dorten bey Hoſea cap . 10 . GOtt der OErt klaget : Ich ſehe im Hauſe

Iſrael davor mir grauſt : daſſelbige leget uns der jetzige Cometgar deutlich
aus / und fuͤhret uns zu Gemuͤth unſere Suͤnden⸗Greuel / vor welchen der

Heilige GO T T gleichſam einen Abſcheu hat / umb dero willen er ſeyn muß / und uns
vor Augen geſtellet wird / ut Peccatorum Objurgator , als ein ernſtlicher
Suͤndenruͤger / deruns treulich vorhaͤlt / was wir gethan / und wie uͤbel wir uns

btßhero verhalten haben . Drumb ruffet er uns allenund jeden klaͤrlichzu in unſerm
Prophetiſchen Tert : Du haſt mich verlaſſen / ſpricht der G Erꝛ / und

biſt mir abgefallen / darumb hab ich meine Hand außgerecket
wider dich / ꝛc Da hoͤten wir was ſeine erſte Bedeutung ſeye / was GOT T

der Weltdurch ſolchen ungewoͤhnlichen Boten ſagen laſſe / warumb GOtt durch
dieſes Zeichen gleichſam ſeine Hand wider uns außrecke / nemlich weil wir ihn ver⸗

laſſen/ und ihme abfallen . Den Erren verlaſſen und ihm abfallen /
heiſſet allhier nicht nur allein / wann man von der erkannten wahren Chriſtlichen
Religion abtritt / und zur irrigen faͤlt/ wie dergleichen Mamelucken leyder ſehr viel
jetziger Zeit gefunden werden / die nb Menſchengunſt / Befoͤrderung / Ehr und

Reichthumbwillen Glauben und Religion verlaͤugnen ; Sondern auch das heiſſet
den Erin verlaſſen und abfallen / wann man von ſeinem Wort und We ,
gen abtritt / ſein Geſetzund heiltgen Willen verlaͤſt/ der weltlichen Uppigkeitnach.
haͤnget/ und in aller Ungerechtigkeit / Falſchheit und Vervortheilung wider beſſers
e

mit ihrem ruchloſen Weſen dem HEren ihrem G Ott noch taͤglich je mehr und mehr
abfallen . Wir haben ſo herꝛlich die gerechte Gebottund Geſetz / und uͤbertretten ſie

ſo ſchnsͤd und ſchaͤndlich/ wirwiſſen den Goͤttlichen Willen / und thun doch gleichwol
ſolchen niche / ſondern fahren dahin und wandeln in Sicherheſt nach Heidniſcher
weiſe / als waͤre kein S Ott / der es ſehen undſtraffen wuͤrde / kein Chriſtus / der eswird
— . N

.
richten /
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richten / kein Teuffel noch Hoͤll / davor wir uns zu fuͤrchten haͤtten: Wir leben ja meh⸗

rertheils in der Luſtſeuche wie die Heyden / die von GOT Tnichts wiſſen / thun

den Willendes Fleiſches und der Vernunfft / und wandeln in Eitelkeit unſers Sin⸗

nes / ſo gar daß die Tuͤrckenſelbſten gewiſſenhaffter / mitleidiger/ gutthaͤtiger / redlicher

und warhafftiger / beſtaͤndiger und treuhertztger ſeyn als die meiſte unter uns / die wir

Evangeltſche Chriſten ſeyn und heiſſenwollen . Es iſt nicht nur keine Lieb noch Luſt

mehr zu Goͤttlichem Wort und Geiſtlichen Ubungenbey den Leuten/ ſondern man ſie⸗

het alich in dem gemeinen Leben/ daßdieen ſſerliche diſciplin , Zucht und Er barkeit bey

Alten und Jungen nunmehr faſt gaͤntzlich abgenommen und auffgehoͤret hat . So

gar verlaſſen wir den HErzn unſern Ott / und fallen ihme ab daß kein Wunder /
wann er des erbarmens můde wird / undbey ſeinen Zeichen und Wundern ſolch ott⸗

loß deben ſeinen abtruͤnnigen Kindern mit ſcharffen Trohungen verhebet : Ihr

wolt mir nicht gehorchen / ſpricht der S Erꝛ/ auff daß ihr mich ja

wol erzůrnetet durch eurer Hoͤnde werck zu eurem eigenen
Unglůͤck .

D ihr nach meinen Ge⸗

botten nicht gewandelt habt / und meine Rechte nicht gehalten .
e ee

8 5

Iſt alſo dieſe ſchroͤckliche Fackel nicht gering zuſchaͤtzen / alldieweil unſere eige⸗

ne ſchwere Suͤnde ſolche angezuͤndet und wider uns ſelbſt außgeruͤſtet : unſere giffti⸗

ge Suͤnden daͤmpffe / die von der Erden uͤber ſich gen Himmel ſteigen /verurſachen
ſolch Straffzeichen . Solch Gottlos Weſen eines jeden unter uns ſthet der gerechte

Ott / fromme Chrtſten erkennens mit inniglichen Hertzens⸗Seufftzern / ein jeder

ſindet in ſeinem eigenen Gewiſſen / was fuͤr ungerechtes Weſen in ſeinem Stand / Be⸗
ruff /Handwerck / Nahrung und Haußweſen vorgehe und die Goͤttliche Straffen

erwecke . G wehe des ſuͤndigen Volcks / des Volcks von groſſer
Miſſethat / des boßhafftigen Samens der ſchaͤdlichen Kinder

die den Y Erꝛn verlaſſen / den Heiligen in Iſrael laͤſtern und wei⸗

chen zurůck / was ſoll man welter an euch ſchlagen ſo ihr des

abwerchens nur deſto mehr machet ? Ea 1 . Wir koͤnnenin der Kuͤrtze
dißmahl den wuͤſten Pfuhl unſerer daſter nichtauffruͤhren/ mit welchen wir den

Erin haben verlaſſen und ihme abgewichen ſeyn: Die deit und

Ort dieſes unſers himmliſchen Suͤndenruͤgers fuͤhrenuns nicht undeutlich zu ge⸗
muͤth unſere Sicherheit / dawir noch ſtetig dahin leben und nicht bedencken / was zu

unſerm Frieden / jazeitlich und ewiger Wolfarth dienen moͤchte : unſern Unglau⸗
ben

und Inverſtand in Erkaͤndeſg GOttes / unſere Gottslaͤſterliche Reden und

Fluͤche/ unſere Untren / unſere Unmaͤſſigkeit / unſern Neid und Haß / ja den
Greuel

Aller Laſter . „ „ „ „ 8 e

Die Zeit in welcherſolche brennendeFackel geſehen worden / iſt e .
c

a
8

8 .
5

5 den 8
. 8 5



. Andere Cometen⸗ Predigt.
dencklich . Dann es war die neu erlangte vermeinte Friedens⸗Zeit / da jeder maͤnnig⸗

F nn
des Gottesdienſtes / Gebets und Beſſerung geriethe / weil es hieſſe : Es iſt Fried

und hat kein Gefahr . Es gieng ſchon wieder her bey uns / wol aͤrger/ als vorhin / wie

machtens wie die verſtockte Juden / als das Heer der Chaldeer von ihnen war abge⸗
zogen . Drumb muſteder gerechte G Ott uns verblendeten deuten durch ein beſon⸗

P
aͤrger / und innerlichellnruhe komen zu laſſen/ wie er den Iſrgeliten gethan / da die Chal⸗

deer bald ſeyn wiederkommen / und die aufgezogene Straffe mit doppeltem Jammer
und Hertzenleyd / uns zur ernſtlichen Warnung vollſtrecket haben / Jerem . 37, Wer

iſt aber unter ſo vielen/ derbedaͤchte / daß der Hoͤchſte zuͤrne und richten werde / und
r
uns über den Ruůcken herſtreichet / wirgleichwol uns einbilden : Es wird das

e e
ſichs ſo lang verzeucht / ſo wird nunfort nichts aus der Weiſſa⸗

ung / Ezech . 12 . Wiſſen wir nicht / wie der ewige GO T T hieruͤber eifere / und
ernſtlich uns durch Ezechiel zuruffe : Du Menſchen Kind / ſiehe das

Hauß Iſrael ſpricht : das Geſicht / das dieſer ſiehet / da iſt noch
lange

hin / und weiſſaget auff die Seit / ſo ferne iſt . Darumb

ſprich zu ihnen : So ſpricht der HErꝛ Erz : was ich rede / ſoll
nicht laͤnger verzogen werden / ſondern ſoll geſchehen / ſpricht

der HErz HE r . ö 5 8

Es war die denckwuͤrdigeAdvents und Weihnacht Zeit / in welcher ſolch un

gewoͤhnlichesSue tueyos uns ſolte ermuntern / daß wir durch Erkaͤntnuß unſers Hey⸗
landes / und andaͤchtigeErforſchung ſeines Wortes / dem Koͤnig der Ehren ſolten
die Thore weit / und unſere Hertzensthuͤrehoch machen / auff daß ſein heilſam Wort

tn unſerm Land und Haͤuſern moͤchte ſeinen Lauff und Wuͤrckung haben / und wir

nach dem Exempelder Weiſen aus Morgenland ſagen : woiſt der neugebohrne Er⸗
lo ſer aller Welte wir haben ſeinen Stern und Wunder geſehen / und ſeyn ſchuldig hin⸗

fuͤrobeſſer als bißher geſchehen / in hertzlicher Bußfertigkeit und beſtaͤndigem Glau⸗
ben ihn zuergreiffen . Dann bedencket ſelbſten / was fuͤr Unverſtand und Unwiſ⸗
ſenheit ja Nachlaͤſſigkeit in Chriſtenthum bey uns ſich findet : da GGOtt ſein Geſetz
und Rechte von allen und jeden will erkannt und erlernet haben / auch von den gering⸗

ſteneinfaͤltigendeuten / Holtzhauernund Waſſerſchoͤpffern / Deut. 29 . Siehe / ſo
ſind

ja die allerwenigſte unter Mann und Weibs perſonen / unter Politicis , Burgern
und Bauren / welche ſich die ErkaͤntnuͤßGottesund IEſu Chriſti /darinn doch das

ewige Leben beſtehet / Joh. 17. laſſen angelegen und ein Sruſt ſeyn. Da iſt der

arme Hauffunverſtaͤndig / und weiß nichts umbdes HER RE
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Weg und umb ihres Gottes Recht / Jerem . 7. Man ſehealle Staͤnd und

Haußhalten an / Vornehme und Geringe ! Handwercksleute / Tagloͤhner / Vauers⸗

leut / Hlrten und Knechte / Ammen und Kinds frauen / Hauß⸗ und Viehmaͤgde : die

ſind meiſtentheils wie Roß und Maͤuler / ganz unverſtaͤndig inGlaubensſachen / und
dahero ruchlos / laffen ſich nicht weiſen⸗noch zu Geiſtlichen Gedancken und Ubun⸗

gen lencken und regleren / gleich als waͤre kein GOtt / kein ander Leben/ keine Seelig ⸗
keit / kein Himmel noch Hoͤlle. Dadurch verwahrloſen ſolche Leute ſich ſelbſten muth⸗

willig an ihrem ewigen Heil und Wolfarth / ſintemahl ſo lang ſie in ſolcher Unwif⸗

ſenheit und Unglauben hergehen / ſie ſich des ewigen Lebens nicht gruͤndlich getroͤſten

koͤnnen . Non confugiendum eſt ad ignorantiæ tenebras , ut in iis quisque re -

quirat excuſationem , aliud eſt enim neſciviſſe , aliud ſeire noluiſſe & c . ſagt Augu -

ſtinus . Dalaͤſt ſichs nicht entſchuldigen / wie die meiſte thun : ſie wollen bey ihrer

ſchlechten Einfalt bleiben : Dann unter ſolcher Sinfalt ſteckt eine unchriſtliche Un⸗

wiſſenheit : man muß zwar einfaͤltig ſeyn wie die Tauben /Matth . 10, und in Einfalt

glauben / was Gottes Wort uns vorhaͤlt/ nicht kluͤgeln / ſondern in kindlicher Einfalt

GO vertrauen / und ſeine Verheiſſungen nicht in Zweiffel ſenen / auch einfaͤltig

ſeyn im Leben/ ohne Heucheley und Falſchheit : Unpoiſſenheit aber und Unverſtand des

Glaubens iſt keine ſolche Einfalt ; darinnen ſollen wir nicht un verſtaͤndig
ſeyn / ſondern verſtaͤndig / was da ſey des H Erin Wille . Eph . 4 . In

Verbleibung deſſen iſts nit Wunder / wañ bey ſolcher Unwiſſenheit ſich finden allerley

unchriſtliche Meynungen / Unglaub / vielfaͤltige duperltitiones und Aberglauben , da

macht man ſich ein Gewiſſen / wo es nicht vonnoͤthen / wasaber verbotten / und das Ge -

wiſſenhoͤchlich beſchweret / achtet u ndverſtehet man nit ins Creutz und Verſuchungen

weiß man ſich nicht zu ſchicken / noch demſelben zu begegnen : es bewegen ſie weder die

Goͤttliche Trohungen / noch ſeine Zuſagungen erfreuen ſie / gehet alsdann nach

der Klage Ohry ſollomi : Nemo Ckriſti doctrinam inquirit , ſed univerſi propriis

rebus incumbunt : Eilii eorum in luxurias , patres eorum in avaritiam, in rapi -

nam præcipites feruntur , uxores circa hujas ſeculi cogitationes non ſolůùm viros

abducunt , ſed irritant . In foro quæſo , conſiſtas , percontare prætereuntes ,

neminem videbis ad ſpiritualem prædicationem , ſed omnes ad carnalia feſti -

Nantes . .
. — 8 5 f 8 5

Es iſt ferner dleſer Strahlſtern und Ruthe uns am Himmel gezeiget worden
zu der Zeit

/
da man zum Anfang des NeuenJahrs predigte von dem theuren Namen

IgE
SllS / damit wwir mochten gedencken an den ſchaͤndlichenMißbrauch und pro

kanirung des hochhekligen Namens GOttes / da manaus boͤſer Gewonheit / fo bald

nur etwas liederliches vorkommt / herauß faͤhret/ und den Namen Ice SUS und

GO TSS mißorauchet/ und unnütlich im Munde fuͤhret / dawider er doch ſo

eruftlch eifert / Jerem. 44 . Sie he . bey meinem groſſen 1 .

. 5 men
/
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men / ſpricht der HErꝛ / daß mein Name nicht mehr ſoll durch ei⸗

nes Menſchen Mund genennet werden / der da ſage So wahr
der H Erꝛ lebet . Jeo zugeſchwelgen der uͤppigen Goltslaͤſterlichen Re⸗

den / da heut zu Tage es mancher noch fuͤr eine ſonderliche Geſchicklichkeit haͤlt / wann
er aus H. Schrifft ein und anders Spruͤchlein oder Geſang auff einen liederlichen

Zufall kan anziehen und applieiren ; welches ſolche Schertzreden ſeyn / die

den Chriſten nicht geziemen / Epheſ . 5 . Dadurch das Wort des Heils
und kebens / das Wort der Krafft und beſtaͤndigen Troſtes aͤrgerlich wird profani⸗
ret : Zugeſchweigen des leichtfertigen fluchens und ſchwerens / wodurch der

Goͤttliche Name immer taͤglich wird gelaͤſtert/ Es. 5ꝛ. Des unnoͤthtgen betheurens
und Gottslaͤſtern/ welches uberall hat uͤberhand genommen, Hof. 4 . Wann man ,

chem nur der Gottloſe Rachen auffgehet / ſo muß bald alles beſacramentirt / und auff
Seel und Eid genommenwerden . Wer bedenckt die treue Warnung : Gewehne
deinen Mund nicht zum leichtfertigen ſchwoͤren/ denn es kommet aus boͤſem fuͤrneh⸗
men : wer offt ſchwoͤret / der ſuͤndiget offt / und die Plage wird von ſeinem Hauſe
nicht bleiben: ſchwoͤrt er und verſfehets nicht / ſoſuͤndiget er gleichwol ; verſtehet ers

r
Suͤnde / ſeinHauß wir d hart geſtraffet werden / Syr . 23 . So huͤtet euch nnn fuͤr dem

ſchaͤdlichen laͤſtern und enthaltet die Zungen fuͤr dem fluchen/ Sap. 1. .

Der Ort / wo dieſe Cometiſche Zornruthe erſchlenen / fuͤhret unsgleich fals
zur Erkaͤncnuͤß unſerer Suͤnden / wie wir noch ferner den Er ꝛn verlaſſen und

ihm abgewichen ſeyn . Das Zeichen des Rabens ſcheinet zu ſtraffen unſere
allgemeine Untreu und Raben⸗Art : Das Zeichen des Bechers unſere Schwelge⸗
rey und uͤbermachten Pracht / freſſen und ſauffen : Der Juß des Siri oder groſſen
Hundes / unſere neidiſchezaͤnckiſcheUnart

ꝛc .
Dann wo ſſt mehr unter uns Tren

und Glauben / Ehrlichkeit und Auffrichtigkeit ? da wir ſolten ſtetig im Hertzen und

Gedancken haben die treuherſtgen Worte des Heillgen Geiſtes / Lachar . 8 . Das

F
ſchaffet Irted in euren Thoren / und dencke keiner kein arges in ſeinem Hertzen wider

ſeinen Nechſten / und liebet nicht falſche Eyde / dann ſolches alles haſſe ich / ſpricht der
Here ! Siehe / ſo wird es nicht nur hindan geſetzet/ ſondern kompt ſs welt / daß getreue

Hertzen daruͤber ſich in ihrer Seelen aͤngſten / heimlich weinen und offemlich ſchreyen
r d
Lande / und die Gerechten ſind nicht mehr unter den Leuten / ein jeglicher
jagt den andern / daß er ihn verderbe / und meynen ſie thun wol daran /

wann ſie boͤſes thun . Die Gewaltige rathen nach ihrem Muthtwwoillen Scha .
den zu thun / und drehens wie ſie wollen : Der beſte unter ihren iſt wie ein Dorn / und

der redlicyſſe wie eine Hecke. Was ſindin allen Gaſſen für Raben ⸗ Eltern
8

—
— 5 5 welche
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welche den Eheſegen und viel Kinder fuͤr eine Straff und Unglück halten / und dar⸗

uber betruͤbt / ungedultig oder zaghafft werden / welche wenig Achtung und Auffſicht

haben auff der Kinder Wandel / thun und laſſen / Wort und Wercke : welche viel⸗

mehr
denſelben allerley Leichtfertigkelt in Reden und Geberden verſtatten und nach⸗

ſehen / daß ſie an fluchen / ſchwoͤren / ſchandbare Wort ) unzuͤchtigeReden ſich geweh

nen / und zum groſſen Ergerniiß ſich üppig anlaſſen : Welche ihnen mit eigenem bös

ſen Exempel vorgehen / und mitſchaͤndlichern Leben / Reden Wercken und Geberden f

ſie zu boͤſen Zedancken⸗ Leichtfertigkeit und unchriſtlichen Weſen verleiten : welche
a ö

noch auff guter Leute und getreuer Nachbarn treuhertzig erinnern / von der ihrenboͤſen

Wandel und Geſellſchafft / unwillig und ungedultig
werden .

Gewißlich koͤrmen die

Eltern nicht leichter die Holle verdienen denn an ihren eigenen Kindern / woſie ſolche

derſaͤumen und nicht lehren ꝛc. da ſie mehr Sorg und Fleiß auff ihr Einkommen /
Schweine / Schaaf und Rinder als ihre Kinder / und derſelben Gottes furcht und

tlgendſames Leben wenden : welche vermaledeyte Unart ſolchen Leuten hefftig ver⸗

welſet der heilige Chryſoſtomus : Ut fundus quidem ſit optimus, euncta moli -

untur , eumque fideli viro , magna cura tradunt , & agaſonem , mulionem pro -

curatorematque diſpenſatorem , qui ipſis wagnabenevolentia afficiatur , inqui -

runt . Cæterum, quod ĩpſis omnium chariſſimum eſt , omninò negligunt , quo

pacto filium fideli culpiam viro permittant & c . Darumb bedenckt euch bey die⸗

ſer Cometiſchen Fackel ja wohl / O Eltern / ſchonet eurer armen Seelen / und ſtellet

euch vor euer Gewiſſen den ernſtlichen Befehl G Ottes / und de ſchwere Verantwor⸗

tung und Rechenſchafft / die an jenem groſſen Gerichts · Tag voneuchdeßwegen wird

gefordert werden : Wer ſein Kind lieb hat / ſagt Syrach / der haͤlt es ſtaͤts

unter der Ruthen / daß er hernacher Freude an ihm erlebe . Ein verwehnet

Kind wird muthwillig / wie ein wild Pferd . Zaͤrtlemit deinem Kinde / ſo muſtuher⸗

nach dich für ihm fuͤrchten. Spielemit ihm / ſo wird es dich hernachbet uͤben . Schertze
nicht mitihm/ auff daß du nicht mit ihm hernach trauren muͤſſeſt/ und deine Zeene zit

letztkirren muͤſſen. Laß ihm ſeinen Willen nicht in der Jugend
/und entſchuldige

ſeine Thorheit nicht . Beuge ihm den Halß / weil er noch jungiſt / bleue ihm den Rö .

cken / weil er noch klein iſt / auff daß er nicht halßſtarrig und dir ungehorſam werde .

Zeuch dein Kind / und laß es nicht muͤſſiggehen / daß du nicht uber ihm zu ſchanden

werdeſt . Syr . 30 . Was iſts dann hernach Wunder / wann bey nachlaͤſſiger Kin⸗

derzucht der Sohn / nachden Worten Miche/ verachte t den Vatter / die

Tochter ſich ſetzet wider die Mutter / die Schnur wider die Schwi⸗

ger / ja wann des Menſchen Feinde ſind ſeine eigene Hgußgenoſ⸗
ſen / Mich .7. Wann der jüngere Stoltz iſt wider den alten / und

ein loſer Mann wider den ehrlichen
/wann jederman Schinderey

und Betrug treiber / einer über den andern / und ein jeglicher über
ſeinen Nech ſten / Ela .

z.
a 3 Das
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Das ſind eben indieſer Grundſuppen der Welt die jenige greul iche Zeiten da⸗
von Paulus 2. Tim. 3. geklaget / daeitel ſolche Menſchen ſeyn/ die von ſichſelbſt ( vlel )
halten / ( die da ſind )geitzig / ruhmredigt / hoffaͤrtig / ( welche andre hoͤniſchverachten )Laͤſterer / den Elternungehorſam / undanckbar / ungeiſtlich / ( denen keine Boßheit zu
viel iſt / dieſelbe zuveruͤben) Stoͤrrig / ( die keine natůrliche diebe gegen ihr Fleiſch und

Glut haben ) unverſoͤhnlich ( die weder Bund noch Zuſage halten / ) Schaͤnder / ( Eh⸗
rendieb ) unkeuſch / ( welche ihren boͤſen Luͤſten nachhaͤngen) wilde / ( unbarmhertzig

und greulich / wie diewilden Thiere) ungiitig / ( welche das gute / wie auch die / ſo gu⸗
tes thun / haſſenVerraͤther / Freveler/ ( die in allem nach ihren boͤſen affecten handeln )
auffgeblaſen / (fuͤrStoltz und Ubermuth ) die mehr lieben Wolluſt denn GOTT
welchen viel lieber iſt Wolluſt zu pflegen / als GOtt zu gehorchen )die da haben den

Schein eines gottſeligen Weſens / die ſich von auſſen hellig und fromm ſtellen / aber
ſeine Krafft (ſo da in der That und im Werckbeſtehet / ) verleugnen ſie / ( dieweil beyihnen kein wahrer Glaub an Chriſtum iſt / dadurch das Hertz gereimget wird / Apoſf .
Geſch .1 . Auch keingeiſtlicher innerlicherGehor ſam des Hertzens / Tim .1. Und

keine reine ungefaͤrbte Liebe GOttes und des Nechſten . Bibl . Vinariens . N . .
FBFZCJ7 ’ ˙i 88 i

Wann ferner unſer gegenwaͤrtigerStrahl Stern ſeinem Ort nach ſtehet bey
dem Becher / ſoerinnert er uns auch / wie uͤbel wir es bißherogetrieben mit unfermpoculixen / freſſenund fauffen / ſo wol aus eigener boͤſer Gewonheit / als auchandern

zu gefallen :ja manchen zu uber maͤſſigemTrunck genoͤthiget/ und ohne auffhoͤren ge⸗
iwungen : Da es ſolte heiſſen : Sauffet euch nicht voll Weins / darauß

ein unordens liches Weſen folget / Epheſ . 5 . Siehe / ſo meynt ſchnur
ſtracks dargegen ein jeder / man koͤnne einem guten Freund keine Ehre erweiſen / wo

man ihn nicht mie vielfaͤltigen koſtbaren Speiſen und vollſauffen anfuͤlle ; welches ſo
gemein / daß es Niemand mehr fuͤr ein Suͤnde halten will da doch die Goͤttliche Ma⸗

jeſtaͤt uͤber alle ſolche das Wehe ſchreyen laͤſt / durch den Propheten Eſalam : Wehedenen die des Morgens fruͤhe auff ſind/ des ſauffens ſich zubeffeiſſigen ; und ſitzen biß
in die Nacht / daß ſie der Wein erhißt : und ſehennicht auff das Vurck des HErꝛn /

und ſchauennicht auff das Geſchaͤfftſeiner Hande. Daher hat die Hoͤlle die Seel
weit auffgeſperret/ und den Rachen auffgethan ohn alle maß daß hinunter fahren /beydes ihre Herzliche und Poͤbel/ beydes ihre Reiche und Frsͤliche / Ela . 5. Indeſſenwar net der grundguͤtige GOtt noch/ und zetget uns gleichfam den Becher Weins voll

Zorns von ſeiner Hand / darauß wirwegen unſererSchwelgeren / unnsthiger eza⸗
ſtungen und uͤbermachtenSauffens / werden muͤſſen trineken / daß wir daumelnundtoll werden / Jerem. 25. So ſpricht der HErꝛ Zebaoth / der G Ott Iſrael : Trin⸗cket / daß ihr truncken werdet / ſpeyet und nider fallet / und nicht auffſtehen moͤget fuͤrdem Schwerdt / das ich untereuch ſchicken will. Und wo ſie denBecher nicht wollen

5 N J ( (



Andere Cometen⸗Predigt . 5
von deiner Hand nehmen / und trincken / ſo ſprich zu ihnen : alſo ſpricht der HErr

Zebaoth / Nun ſolt ihr trinek en:Dennfiehe / inder Stadt / die nach meinem Namen

genennet iſt / fahe ich an zu plagen/ ind ihr ſoltet ungeſtrafft bleiben ? ihr ſolt nicht un

geſtrafft bleiben . —
8 s i 5

ö
Wann endlich unſer Comet nach dem Schiff auch an den Juß des Siri oder

groſſen Hundes ziehlet / ſo ſtraffet er darmit gleichſam unſere neidtſche zaͤnckiſcheUn .

art / Rachgler und dergleichen / da wir dem Neben⸗Menſchen das ſeinige nicht goͤn⸗
nen / nicht gerne ſehen daß ein anderer ſolch Gut und Gabe / Stand und Ehre auch

hat / wie der Hund auff dem Heu liegt / und das Viehe davon billet . Solch leichtfer⸗
tig Laſter iſt in allen Staͤnden und Orten ſo gemein / daß es nicht gnug kan beklaget

werden : ein Gelehrter oder Beampter neydet den andern / der etwa beſſere dona von

GOtt hat / oder mehrern Seegen / und iſt ihm heimlich gehaͤſſig daruber : ein Hand⸗
wercksmann / ein Haͤndler / ein Kraͤmer neydet den andern / und verachtet ſeine Ar

beit / Wahr / und dergleichen / daß hie und da des tadelens kein End iſt / und dar bey

bleibt / was Salomo ſagt : Ich ſahe an Arbeit und Geſchickligkeit in allen Sachen /
da neydet einer den andern . Das iſt je auch eitel / und Muͤhe . Es iſt beſſer eine Hand

voll mit Ruhe / dann beede Faͤuſte voll mit Muͤhe und Jammer / Eecleſ . 4 . Wann

einem ſeine Saat und Früchte auff dem Felde beſſer ſtehen / ſo wird er daruͤber ange⸗

feindet : wann einer beſſer Vieh / Shehalten und Wohnung hat als ſein Nachbar / ſo

mißgoͤnnet es ihm der ander : ja wohl eine Dienſtmagd neydet die ander / wann ſie ei⸗

nen beſſern Rock
antraͤgt .

So gar iſts leyder dahin kommen / daß faſt Niemand in

donis & bons parem , nedum ſuperiorem leyden noch dulten kan / giebt alsbald

ſcheele Augen / man ſchmaͤhet und grollet / daß kein lauren uber des Neid⸗

harts lauren iſt . Syr . 25 . Da doch jedermann weiß daß ſolches Mercke des

Fleiſches ſyn / von welchen geſagt wird / daß die ſolches thun /

werden das Reich Gottes nicht ererben / Sal . . Ja auch jedermann

r allen Betrug

und Heucheley / und Neyd / und alles Affterreden / r Pet .z. Habt

1 e bittern Neyd und Zanck in eurem Hertzen / ſo lieget
nicht wider dte Warheit : Dann das iſt nicht die Weißheit / die von

oben herab kompt / ſondern irrdiſch / Menſchlich und Teuffliſch :
Dann wo Neyd und Zanck iſt / da iſt Unordnung und eitel boͤſe

Ding / Jacob .3. Sintemahl aus ſolcher Hundsart entſtehet Eifer / Zanck und

Zwitracht/ Unverſoͤhnligkeitund Rachgier / Zorn und ſtetiger Haß / welches nicht

nur Unchriſtliche / ſondern ja Unmenſchliche Laſter ſeyn : Keiner laͤſt ſicheinen Hund

ſchelten / und hat doch jedermann ſolche Hundsart an ſich / womit er muth willig ſich

ſchade / nicht nur an ſeinem Leib und Geſundheit / Job . . Nicht nur am Gemuͤth und

Gedancken / Prov . 4 . Sondern auchan ſeiner theuren Seele / an ſeinem Gebet / an

555
f
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ſelnem Chriſtenthumb . Ein Mensch har gegenden andernZorn / ſpriche Syrach /
und will bey dem HErren Gnade ſuchen . Er iſt unbarmhertzig gegen ſeines gleichen / und will fuͤr ſeine Suͤndebitten. Er iſt nur Fleiſch und Blut / und haͤlt denZern / wer will denn ihm ſeine Suͤndevergeben ? Gedencke an das Ende / und laßdie Feindſchafft fahren / dieden Todt und Verderben ſucht/ und ble ibe in den Gebot⸗ten . Gedenck an das Gebott / lind laß dein trohen wider deinen Nech ſten . Gedenckeanden Bund des Hoͤchſten / und vergteb die Unwiſſenheit . Laß ab vom Hader / ſo beiben vlel Suͤnde nach. Denn ein zorniger Menſchzůndet Hader an / und der Gottlo ſever

wirret gute Freunde / und hetzet wider einander die guten Frieden haben . Syr . 28 .Darum muß wlederum dieſe brennende Co met Fackel uns abmahnen / und hinge⸗

0

gen zu Hertzen fuͤhren die theure Wort unſers GOttes : Du ſolt deinen Bruder nichthaſſen in deinem Herten : Du ſollt nicht rachgierig ſeyn/ noch Zorn halten gegen dieKinder deines Voleks : Du ſollt deinen Nechſten lieben wiedich ſelbſt.Ley . 9 . Soziehet nun an als die Außerwehlte Gottes Heil igen und gellebten / hertzliches erbar⸗men Freundligkeit /Demuth / San fftmuth / Gedult /und vertrage einer den andern /und vergebet euch unter einander / ſo jemand Klage hat wider den andern / gleichwieCHriſtus vergeben hat / alſo auch ihr . Col . 3.

Demnach ſo erkennen wir nunmehr / wie dieſer gegenwaͤrltlgeStrahl. Stern/nd Comet von uns muͤſſe angeſehen werden / als Peccatorum objurgator , einſcharffer Suͤndenruͤger/ durch welchen der Allerhoͤchſte uns unſer ſchaͤndlich Leben
laͤſt nochmahlnvorhalten / auff daß ein jeder in ſein eigen Gewiſſen moͤge gehen / unddas jenige / weſſen ihn ſein Hertz vielfaͤltig uͤberzeuget/ bitterlich bereuen . Dann ebendarumb hat Er ſeine Allmaͤchtige Hand außgereckt wider ulis uns zu verderben /weil wir ſo muthwillig ihn verlaſſen/ und ihme abgefallen ſeyn . Wem nun ſein Chriſtenthum ein ernſt / und ſeiner Seelen ewige Seeligkeit angelegen iſt / der ſchlage anſeine ſuͤndige Bruſt / erkenne / daß auch ſeine Suͤnde dieſeZornruthe Gottes verur⸗

öſachet/ und er dardurch zur Be ſſerung angemahnet werde . Koͤnig Darius ließ ihmeoffter mals zuruffen : memento Arhenienſi um ; eben das laſt euch dieſen Cometſterncaͤglich vorhalten : mementote delictorum , gedencket umb GOttes willen / wieuͤbelihr bißhers gelebet / ertennets in herzlicher Ren / und gebt Ihm die Ehre !Hoͤret zualle Boͤlcker;mercketauff alle / die in dieſer Zeit leben / beede gemeine
4

Mann und Herrn/ beede reich und arm mit einander / Pl. 49 . Ja
5 wer Ohren hat zu hören / der hoͤre was der Geiſt des.HEren 3
„

ſaget der Gemein ! 8

N
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Dritte Kometen Predigt .

5 5 N Text Exech . VII. v . 3 . 5 N 5 85

Nun kommet das Ende uͤber dich : dann ich will meinen

Grimm uͤber dich ſenden / und will dich richten / wie

du verdienet haſt / und willdir geben/ was allen dei⸗

nen
Greueln gebuͤhret.

Ine denckwuͤrdigeVißon leſen wir bey demPropheten Jeremia
Dam erſten / nachdem G Ott der HErr denſelben zum H. Predig⸗

. 5 ampt beruffen / und Buſſe zu predigen an das Bolek Iſrael abge⸗
ſandt ; hat er ihme in einem beſoudern zweyfachenGeſicht gezeiget

die Materi , wovon er predigen folte / und daruͤber alſo zugeruffen :

. Jeremia was ſteheſtu ? worauff er geantwortet :Ich ſeheeinen wa⸗
ckeren Stab : Ich ſehe ein heiß ſiedend Toͤpffen von Mitternacht her: welches der

Err alsbald ſelbſt außgeleget / und geſprochen : duhaſt recht geſehen / dann ich win

wacker ſeyn uͤber meinein Wort / daß ichs thue: von Mitternacht wird das Ungluͤck

außbrechen uͤber alle / die im Lande wohnen : auch dem Propheten darauff befohlen :

e ihnen alles / was ich dich heiſſe : gehe hin / und predige

oͤffentlich . e 8
. f

5 5

Was allhier G Ott der HErr dem Jeremiæ im Geſicht gewieſen : das hat er

auchuns dieſer Tagen am Himmel gezeiget und ſehen laffen an ſolchem ungewoͤhn⸗

lichem
Cotneten .Wir habenauch geſehen Virgam vigilantem ,einefriſche Ruthen ?

einenwackernStab / uͤber uns zu wachen zum Unglück und zukeinem guten
/Je⸗

rem. 44 . Wir haben geſehen Ollam fer ventem , einen heiß ſiedenden Topff des

SGoͤttlichen Zorns / darinnen das Feuer ſeines Zorns uͤber uns iſt auffgegangen / Je⸗

rem . 5 . Darinnen ſieden allerley Straffen und Plagen / die Eruͤberunshaͤuffig
drohet außzugieſſen / wann er den Erdboden will heimſuchen umbſeiner Boßheit /

und die Gottloſen umb ihrer Umugend willen / Ela .3. Wann Er uns will geben /
wie wir verdienet haben/ und unſere Greuel ſollen unter uns kommen / daß wir er fah⸗

ren / Er ſey der H Err / Erech .c. 7 . Z

Davon muͤſſen auch wir nach dem Exempel Jeremtaͤpredigen / und ſolches

Geſicht außlegen / ob wir viellelcht noch hoͤrenwolten / und uns bekehren / ein jeglicher

von ſeinem boͤſenWeſen / damit auch den Herren reuen moͤgte das LUAbel/ das er ge⸗

dencket uns zu thun / umb aniſers boͤſenWandels willen. Jerem . 26 .

Zu welchem Ende auch wir aber en bißhero ſolchenGoͤttlichenHerold / ſolche

auffgeſtecktz Cometiſche Ruhen / Geiſtlicher Weiſe zubetrachten haben e ö
i

5
a f gen .
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gen / und befunden/ daßerſeye CeœleſtisClarigator;ein HimmliſcherHerold und
Goͤttlicher Bott an alle Menſchen / zu dem Ende an die hohe Himmels ⸗Cantzel ge⸗

ſetzet/ damit er inſonderheit uns vor Augen ſtuͤnde / ut Peccatorum Obſurgator ,als
ein ernſtlicher Suͤndenſtraffer / ans zu erkennen gebend/ wie vielfaͤltig wir den HErrn

mit Hin danſetzung des Guten verlaſſen / und mit langwuͤriger Ungerechtigkeit / Un⸗

gehor ſam und uͤppigem Weſen ihme abgefallen ſeyn. Jorſchen wir dißmahl weiter /
was er dann uns beſonders ankuͤnde/ ſo befinden wir / daß er vor uns ſtehe / ut divinæ
jræ & pernarum Exaggerator , der allen und jeden zuruffe die Wort Eeechielis :
Das Ende kommet / das Ende uͤber alle vier Oerter des andes : Die Zeit kommt /

der Tag des Jammers iſt nahe / da kein ſingen umb den Bergen ſeyn wird . Nun

weill ich bald meinen Grimm uͤber dich ſchicken / und meinen Zorn andir vollenden /
und will dich richten wie du verdienet haſt / und dir geben / was deinen Greueln allen

gebuͤhret / daß ihr erfahren ſollet / ich ſey der Herr / der euch ſchlaͤgt. Siehe der Tag
/ 5

ſihe/ er kommet daher / er bricht an /die Ruthe bluhet. Ezech ..
Sottes Zorn und Straff Gericht /

Plötzlich nun hereiner bricht .
Auff daßnun wir elende deutehierdurch nochmal moͤgen gewarnet werden / und ſol⸗

chen augedroheten Straffen und Ungluͤck koͤnnen entgehen / ſo ſoll uns dieſer Strahl .
kern fuͤr dißmal vorgeſtelletwerden / ceu divinæ iræ & pœnarum Exaggerator ,

s eine drohende Ruthe des Goͤttlichen Zorns / und laͤngſtverdienten Ungluͤcks /

wegen aller Greuel der Boßheit in unſerer Stadt und Land . a 8

Worzu dannuns gute Anleitung giebt der Prophet Ezechiel / in unſern vorge

nommenen Textes Worten / darinnen er aus Goͤttlichem Befehl /zum audern mahl /
gleichſam mit einerley Worten / dieſes Urtheil uns vorhaͤlt ; So ſpricht der

Err
Err :

Nun kommt das End über dich / dann ich will mei⸗

nen Grimm uͤber dich ſenden / und will dich richten / wie du verdie⸗
net haſt / und will dir geben / was allen deinen Greueln gebůhret .

Der HErr IeEſlis gebe dem Donner ſeines Wortes Krafft / daß es viel bey
uns wuͤrcken und fruchten moͤge / umb ſeiner theuren Wunder und treuen War⸗

nung willen . Amen ! 5
i

Sg ſt demnachfuͤr dißmal nach Anleitung unſerer Wort Ezechielis , dleſer
ſchroͤckliche Comet ſeiner Nachſchrifft und Bedeutung nach / divine iræ &&

pœnarum Exaggerator , eine drohende Zornruthe der herannahenden Gzoͤttlichen
Straffen / wann bey dieſem Ende und letzten Zeiten / der Grimm des Hoͤch⸗
ſten ůber uns ſchwebet / der uns richtet / wie wir verdienet haben /
und geben wird / was allen unſern neulich erzehlten Greueln gebůh⸗
ret . Solcher entbrannte Zorn des gerechten G Ottes iſt an dieſer brennenden Fackel
zu ſehen / da des y Erren Tag kommet grauſam / zornig / und grim⸗

8 a „„ mig
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mig / das Land zu verderben / und die Suͤnder darauß zu vertilgen .
Ea . 1g. Dann nachdem ſo viel muthwillige und fuͤrſetzltche Suͤnden allenthalben /
bey allen Staͤnden und Gaſſen im vollen Schwange gehen / als iſts ja kein wunder / 8
daß auch der geſtrenge Richter ſein Wort redlich haͤlt / und umb dero willen Stadt
und dand verderben laͤſt / allermaſſen nicht vergebens von ihm bezeuget wird / daß er

ſey ein rechter Richter / und ein GOtt / der taͤglich drohet / will man nun ſich nicht be⸗

kehren / ſo hat er ſeine Pfeile zugerichtet zu verderben / Plal . y. Darumb ſpr icht der
Heilige in Iſrael : Well ihr diß Wort verwerffet / und verlaſſet euch auff Frevel und
Muth willen / und trotzet darauff / Ela. zo . So ſoll mein Zorn vollendet / und mein

Grimm ausgerichtet werden / und ſie ſollen erfahren / daß ich der HErr in meinem
Eifer geredet habe

/
wann ich meinen Grimm an ihnen hab außgericht Wenn Ich

uͤber dich das Recht gehen laſſe mit Zorn / Grimm und ſchelten : das ſage ich der
HErr . Ezeche y. Weßwegen dieſes unſer ungewoͤhnliches Geſicht gleichſam vom
Himmel herab einem jeden unter uns zuſchreyet : Nun kommet das Ende uͤber

dich :

Dann Gottes Zorn vom Himmel wirdoffenbahret uͤber alles Gottloſes Weſen und

Ungerechtigkeit der Menſchen / welche die Warheit in Ungerecheigkett aufhalten .
Dann daßman weiß das G Oet ſey/ iſt ihnen offenbahr : G Ott hat es ihnen offen.
bahret / damit daß Gottes unſichtbares Weſen wird erſehen / ſo mans warnimmt an
den Wercken / alſo daß ſie keine Entſchuſdigung haben / Rom . r . Sintemal der
HErr iſt ein eiferiger G Ott / und ein Raͤcher/ ja ein Raͤcheriſt der HErr / und zor⸗
nig Nahum . . N 8 ä b

Derowegen wann er durch dieſe ſeine Zornruthe uns er wecket / es komme nun

mehr das End / da er wolle ſeinen Grimm uͤber uns ſenden/ und uns / wiewir verdie⸗

Geiſtliche / ſondern auch ewige und hoͤlliſche Straffen . 2 ö
Seinen Grimm will Er uͤber uns ſenden / und uns richten und heimſuchen
I . Pœnis temporalibus , mit zeitlichen und leiblichen Straffen / indem
er ein Volck / ein dand / eine Stadt und Gebiet / ein Geſchlecht odereintzele Per ſonen /

net / richten : So kuͤndet er damit uns an / nicht nur zeitliche und leibliche / nicht nut

wegen thres continuirlichen ſuͤndigen Lebens auß gerechtem Urtheil angreiffet / de⸗
nenſelben allen Segen / euſſerliche Wolfarth und guten Zuſtand / Fried und Nene /

Ver moͤgen und Guͤter / Ehr und Anſehen benimnmet / und hingegen Gefahr und Uin⸗
gluͤck/ Schmach und Armuth Mangel und Gebrechen / Spott und Verachtung zu
ſchicket : wie Er ſolches eifertg laͤngſten gedrohet hat in ſeinem wahrem Wort /
3. Buch Moſ . am 26 . Werdet ihr mir nicht gehorchen / und nicht thun dieſe Gebott
alle / und werdet meine Satzungen verachten / und eure Seele meine Rechte ver⸗
werffen / daß ihr nicht thut alle meine Gebott / und werdet meinem Bund laſfen an⸗

ſtehen / ſo will ich euch auch ſoſches thun . Ich will euch heimſuchen mit Schrecken /
Schwulſt und Fieber / daß euch die 1 verfallen / und der Leib

.
8

2
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Ihr ſolt umbſonſt euren Saamen ſaͤen / und eure Feinde ſollen ihn freſſen . Und ich
will mein Antlitz wider euch ſtellen / und ſolt geſchlagen werden fuͤr euren Feinden /
nnd die euch haſſen / ſollen uͤber euch herrſchen / und ſolt fllehen da euchnienand
jagt . So ihr aber uͤber das noch nicht mir gehorchet / ſo will ichs noch ſiebenmal
mehr machen / euch zu ſtraffen umb eure Suͤnden / daß ich eueren Stoltz und Halß⸗
ſtarrigkeit breche . Und willenren Himmel wie Eyſen / und eure Erden wie Erz

machen / und eure Muͤhe und Arbeit ſoll verlohren ſeyn / daß euer Land ſein Ge⸗
waͤchs nicht gebe / und die Baͤumeim Land ihre Früchte nicht

bringen . Und wo ihr
mir entgegen wandelt / und mich nicht hoͤren wolt / ſo will ichs noch ſiebenmahl mehr
machen / und auff euch zn ſchlagen / umb eure Suͤnde willen . Und will wilde Thier un .

er euch ſenden / die ſollen eure Kinder freſſen / und euer Vlehe zerreiſſen / und enerweniger machen / und eure Straſſen ſollen wüſte werden / Ley . 26. Was Er hier
krohet / das will und pflegt er auch redlich zu erfuͤllen: wiewir dann uns deſſen umb
ſo viel deſto mehr und eher zu befahren haben / wann wir vor Uns ſehen / wie wunder⸗

lich und ſeltzam es allenthalben in der Welt hergehe / was fuͤr heunlich Feuer in derAſchen verborgen liege / welche bald in eine groſſe Kriegs ⸗Brunſt koͤnnte außſchla⸗gen
/ und dgruͤber er füllet werden die Goͤttliche Trohung : So ſpricht der ch Err

Jebagoch / der Gott Ilrael : ſiehe ich will ein ſolch Unglůck ůber
dieſe Stadt ergehen laſſen daß wer es hoͤren wird / ihm die Oh⸗

ren klingen ſollen / Jer . iy. Wie kan der Hoͤchſte denHimmel verhuͤllen / und
durch groſſe Duͤrre die Erden verhaͤrten / oder durch Vlelfaͤltigen Regen alles in
einander floͤſſenundverſchwemmen : Darüber die Ackersleute ſehen jaͤmmerlich /die

Weingaͤrcner heulen umb den Walzen undumb die Gerſten / da auß der
de guff dem Felde niches werden kan / der Saame unter der Erden ver fanlet /
ornhaͤuſer ſtehen wuͤſte / die Scheuren zerfallen : Dann das Getreyde iſt ver⸗

lohren / Joel .1. Darüber beederſeits entſtehet Theurung und Unfruchtbarkeit desLandes / in dem nach dem Wort des HErren / zehen Acker Weinbergs nur
einer Aimer / und ein Malter Saamens nur einen Scheffel geben /Fla . Weil der chErr umb der Einwohner Sund willen „ das

Sand muß mit dem gluch ſchlagen / daß man zwar viel ausſaͤet /
aber wenig einbringt / Flag . 1 . Darauß wir den Finger des gewaltigenGottes augenſcheinlich zuſehen und zu ſpuͤhren haben / wo wir es nur mitbußfertigem

Her tzen moͤgten erkennen und annehmen / damit er nicht noch ferner gebe muͤſſige
e und Mangel am Brod / an allen Orten / und ſchaffet daß ein fruchtbar

Band nichts tragt umb der Boßheit willen / derer die dar imen wohnen . Amos .4.Pfalm , 107 . Sonſt kan er ferner uns plagen mit ſolcbem Geſchmeiß und Ungezie ,fer / welchedas Viehanſtecken / Kraut und Obsverderben / das was die Raupen
gelaſſen / freſſendieHeuſchrecken/ und was dieHeuſchrocken laſſen / freſſen dieKe⸗

fer
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fer/ und was ſolche laſſen / friſſet das Ge . chmeiß „Josi. l. Wann er uns heimſuchet
mit Meeltau und Brand⸗Korn / mos. 4 . Daß die Saat nicht kan auff⸗

kommen und unſere Gewaͤchs kein tMeel geben / Hoſ . 8 . Darbeny
aber pfleget es nicht zit verbletben / ſondern es trohet uns der Hoͤchſte mit gifftiger
Lufft / den Unbußfertigen Sterbdruͤſen an ihren Gottloſen Halßzu haͤngen / daß

ſie hauffenweiſedahin fallen / ja der Todt zu den Fenſtern hinein faͤllt /
und in die Hauſer kommet die Ki der zu wurgen auff der Gaſ⸗
ſen / und die Juͤnglinge auff der Straſſen / ſerem . 9 . Wann er trohet
ſelne Handwider uns außzurecken / mit ſtarckem Arm / und die Bürger

der Stadt zuſchlagen / daß ſie ſterben ſollen durch eine groſſe Pe⸗

ſtilentz / Jerem . zr . Daß der Menſchen Leichnam ligen /wis del kiſt
auff dem Held / und wie Garben hinter dem Schnitter / die Krie⸗

mand ſamlet . So iſt es auch der Goͤtelichen Allmacht ein geringes / daß Sie in
Individuo dich nachlaͤſſigen/ eigennuͤtzigen/ einbildiſchen Heuchler / durch allerley
ploͤtziche Unfaͤlle in deinen Sünden wegraffe / und vom Erdboden nehme / durch

den Schlag / cacharros ſuffocativos , groſſes grimmen und reiſſen und derglet⸗
chen : wie Er ſchon manchen / derſich deſſen noch nicht verſehen / geſtraffet / nach
den Worten Hiobs

/
mir Schmortzen auff ſeinem Bette / und alle ſei⸗

ne Gebeine hefftig : ihm ſein Leben ſo zugerichtet / daß ihm vor der
Speiſe geeckelt / ſein Fleiſch verſch wunden / daß er nicht wohl ſe⸗
hen moͤgte / und ſeine Gebern geſchlagen / daß man ſie nicht ger⸗
ne anſahe / Hiob. zz . Geſtalt ſolche und andere Kranckheiten heut zu Tage unter
uns ziemlich im Schwaug gehen / und faſt jahrlich neue und ungewoͤhnliche Gebre⸗

chen ſich ereignen .
.

5 8 N

Nicht allein aber trohet der Hoͤchſte G Ott durch ſeine Zeichen dieſe deibliche ;
ſondern auch Geiſtliche Strafen : dann dawill er ſeinen Grunm uͤber uns ſenden
und uns richten und heimſuchen 8

e

II . Pœnis ſpiritualibus , mit Geiſtlichen Straffen / wann Er ein
Volck / eine Stadt oder Land / deme er eine geraume Zeit ſein heiliges Wort laſſen ver

kuͤndigen/ undſich darinnen zu erkennen gegeben / wegen ihrer Undanckbarkeit / Ver⸗

achtung Sicherheit und Ungeherſam ver wirfft / und das Gnadenwort als den

theurſten Schaß iwegnümmet / hingegenzulaſſee „ daß Irrthuͤme mit groſſer
Seelengefahr eingeſtreuet und eingefuͤhret werden : wie an Alis Griechenland /
Rom und andern zu ſehen / und auch wir zu gewarten haben / wowir alſo fortfah⸗
ren werden / wie wir bißhero gethan . Dann ſiehe es kommt die Zeit / ſpricht der

Herr Err / daß ich einen Hunger ins Land ſchicken werde / nicht einen Hunger
nach Brod / oder Durſt nach Waſſer / ſondern nach dem Wort des HErren/

6 5
f

„
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Amos g . Da das Hauß unſer Heiligkeit undHerrlichkeit / darinnen unſere Vaͤt⸗
ter den HErrn gelobet haben / wird mitFeuer verbrannt / und alles was ſchoͤn iſt /wird zu nichte gemacht / Ela. 64 , Alsdann heiſt es: ; Wehe thnen / wann Ich von
ihnengewichenbin ! Hoſ . 9. Dann wo wir des hellen Evangeliſchen Liechts berau⸗
bet ſind / fallen wir auß einem Irrthum in den andern / werden mit allen Ruchlo⸗ſen kaͤglich mehr und mehr verkehret / in Ungehorſam wider GOtt verhaͤrtet : wer⸗
den erfuͤllet mit allerley Unreinigkeit / ſind voll Ungerechtigkeit / Schalekheit / Gei⸗

ges / Boßheit / voll Haſſes / Haders und eiſt / ruhmredig / unbarmhertzig und unver⸗
ſoͤhnlich. Daß freylich in dieſem Leben keine groͤſſere Straff uns kan begegnen / als
wann das hoͤchſte Kleinod des Goͤttlichen reinen Worts uns wird entzogen . Wie

viel tauſend Menſchen werden auß eigener Schuld verdammet die doch das theure
werthe Evangelium rein und lauter haben und hoͤren koͤnnen ? was wurde doch ge .ſchehen/ wann man gar kein Wort G Ottes haͤtte ? wuͤrde man nicht auffwachſenund leben wie das Viehe / und ein jeder thun was ihn nur geluͤſtet. Im Sreutz weißman von keinem Troſt / daher man ffuchet / wider G Ott nunret oder gaͤntzlich ver⸗
zaget . O was fuͤr ſchroͤckliche verzweifelte Reden werden ben jetzggen ſchwuͤrſgen Zei⸗
ten allenthalben gehoͤret/ wie viel ſuchen bey dem Teuffel / vermittelſt ſeiner Zaube⸗rer / Huͤlffund Rath ! da man doch taͤglichen Troſt und Mittel aß GOttes Wort
durch ſeine Diener haben kan ; was wuͤrde doch in gaͤnzlichem Mangel deſſelben ge ,ſchehen ? Eine grauſame Straff iſts zwar umb die Hungersnoth / wann die jun -
ge Kinder Brod heiſchen / und iſt niemand / der es ihnen breche /Klagl . Jer .4. Eine ſchroͤckliche Plage iſts / wann der HeErr dem Schwerdt ruffet /
und in dem Landgroſſes Blur vergieſſenanrichtet / daß man durch einander wuͤrget / 8
Jung und Alt / Mann und Weib / Kinder und Jungfrauen / ja auch der Kinder in
der Wiegen nicht verſchohnet / 2 . Meccab .5, Ein hefftiger Jammer iſts / wannwir mit Seuch / und Peſtilentz werden geſchlagen / daß die Eltern von den Kin⸗
dern / die Eheleuth von einander geriſſen / undviel Wittwen und Waͤiſen gema .chet werden . Aber wo GOtt ſein Wort und Diener hinweg nimmt / da iſtsweit aͤrger. Wann jenes ſchon alles zuſammen kommt ſo hat man gleichwolnoch Troͤſter / die unſeren Hertzen in der Theurung vorhalten / es lebe derMenſch nicht allein vom Brod / ſondern von einem jeglichen Wort das durchdenMund GOttes gehe / Marth .4. Aſſo daß auch der Hun ger uns nicht ſcheiden ſol

le von der Liebe Gottes / die in C Hriſto JEſu iſt / Rom . 8 . Daß ob gleich derLeib mit Lararo muͤſſe Hungers ſterben / gleichwohl die Seele von den Engelnwerde in Abrahams Schoß getragen / und mit ewiger Freud ergetzet / Luc ,16 , Wird man von Kriegs gurgeln ermordet / ſo welß man auß Soͤtt⸗lichem Wort / wir haben wegen des Verdienſtes JeSli Soriſti Friede

—
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mit G Ott durch den Glauben / Kom . 5 . Einen ſolchen Frieden / der unſer Hertzund

Sinne / auch Seel und Leib bewahre in Chriſto JEſu / Philipp . 4 . Nimmt uns
SO dd durch Seuchen und gifftige Kranckheit von dieſer Welt und den unſeri

gen/ ſo erkennen wir gleichwol / es ſeye beſſer in die Hand des HEr en fallen / dann
in die Hande der Menſchen / 2. Sam . 24 . Der Leib werdezwar angeſtecket / aberdie
Seel durch das Blut Chriſtt gereiniget/ r . Joh . 1. Wo aber Gottes Wort hinweg
iſt / und die Herꝛligkeit deß HErꝛn dahin/ da iſt aller Troſt hinweg / da iſt lauter Irꝛ⸗
weg / der zur Verdamnuͤß fuͤhret . Dann zu gleicher Weiſe wie ein jeder betruͤbter
Chriſt mit David in ſeiner Noth ſeufftzen muß : HErꝛ wo dein Wort nicht
waͤre mein Troſt geweſen / ſo waͤre ich vergangen in meinem E⸗
lend / Plalm . 119 . Alſo verſtehen wir freylich nicht beſſer / wie heilſam das theure
Wort des Hoͤchſten ſeye/ biß wir deſſen ermangeln muͤſſen / da uns umb Troſt
ſehr bange wird / Eſa . 38. Wormit wollen wir uns troͤſten ? womit will ſich
alsdann ein armer Suͤnder auffrichten? allenthalben iſt er mit Anfechtugumbge⸗

ben ; uͤberſich ſiehet er den zornigen gerechten G Ott : an ſich ſelbſten fuͤhleter des
Hoͤchſten Straffe : unter ſich die ſo offt verdiente Hoͤll: auff beyden Seiten ſeine un .

zehliche Suͤnden / von welchen er vor dem geſtrengen Richter ſtuhl JE ſu Chriſti / ſoll
genaue Rechenſchafft geben . Wo nun G Ott aus gerechtem Urtheil / ſein Wort
und Diener weggenommen / wo will man ſich hinwenden ? wann nie mand iſt/ der

ihm nur ein einigen Troſt⸗Spruch vorhalte/ ihn auff die Barmhergigkeit des Vat⸗
ters

und allgemeines Ver dienſt JEſu Chriſti zu weiſen . So viel hat es auff ſich/
wann GOtt durch ſeine Himmels⸗Zeichen und Zorn Ruthe auch geiſtliche Straf⸗
fen und Wegnehmumg ſeines Heil . Worts uns androhet ! Und damit ja niemand

ſeine Seele betriege / und meyne / es ſeyen ſolche nur fulgura ex pelvi , vanæ ſine

viribus iræ , bloſſe Drohwort / dero Erfuͤllung und Nachdruck uns nicht werde be⸗
treffen ; Siehe / ſo haͤlt uns die H. Schrifft unterſchiedliche Exempel fuͤr derer/ uͤber

die allbereit / ſolches was getrohetwird / ergangen iſt / damit maͤnniglich erkenne / der
Hege unſer SO TT ſeyein zorniger Eifferer / zu ſtraffen die / ſo ſeine Gnad auff
Muth willen ziehen/ und verleugnen GOtt und unſern HErꝛnIEſum Chriſtum /
den einigen Herꝛſcher. 5 f g

Die Alten haben acht dergleichen ſonderbahre Exempel erzehlet / als ernſtliche
Zorn ⸗Spiegel / welch jetzo anzufuͤhren/ die Zeit nicht leydet . Nur des Juͤdiſchen
Volcks zu gedenck in / ſo iſt bekannt / wie ſolches gewaltiglich von G Ott erhoͤhet wor

den / weil ſie aber ungehoi ſam waren / brachte er umb / die nicht glaubten / durch den
Verderber in der Wuͤſten/ . Cor . 10 . Welches Gericht ein Vorbott war ihres end ⸗

lichen Ruins und Untergangs da GOttes Reich von ihnen ſt genommen wordenNatth .
21 . Ulnd ſie dem rechten Wuͤrg Engel den Roͤmernuͤbergeben/ ihr Land /

Stadt / Tempel / Vi in . 11. J ſtreuet /
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ſtrenet / und zu einem Fluch und Wunder unter allen Voͤlckern gemacht worden / die

Dritte Cometen Predigt.
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Noͤmer haben ſiebelaͤgert in threr Stadt Jeruſalem / und eben am Oſterfeſt den An .

fang gemacht/ da in die dreiſſig mal hundert tauſend Menſchen beym Opffer gezehlet
worden / welche auch meiſtenthells in dieſer Belaͤgerung und hernach drauff gan⸗

gen : Sie haben ſie geaͤngſtet/ euſſerlich mit taͤglichen ſtuͤrmen und anlaͤuffen; wie

e
Mauer und unterſte Stadt ; folgendes die Burg Antoni das feſte Schloß ; in⸗

gleichen den herzlichen wolbefeſtigten Tempel ; und endlich die obere Stadt Davids

erobert verbrannt und zerſchleiffet haben . Ulnterdeſſen habenſie ſelbſten ſich inner ,

lich geaͤngſtiget durch grauſame Auffruhren / und weil ſte aus Neid und Boßheit 140 .

Kornſpeicher angeſtecket / iſt Hunger / und auff denſelben Peſtilentz dazu geſchlagen /
und ſiealſo mitallemJammer geaͤngſtiget worden . Solches Elend laͤſt ſich diß ,
mal nicht gnug beſchreiben / iſt auch Chriſtlichen Herzen ſonſt wohl bekannt . Die
Zahl der vom Hunger verſchmachteten / von der Peſtilentz auffgeriebenen / durchs

5

Schwerdt erwuͤrgeten/ wie auch der Gefangenen und hernach ertoͤdteten / iſt nicht
außzuſprechen . Und ſeynd die uͤbrigen ſo unwerth geweſen / daß man zo . umb einen

Silberling verkaufft hat / wie ſie ihren HErꝛn und Heyland umb zo . Silberling
verkaufft hatten . Von der Zeit an / gehet nun diß unſelige Volck mit Blindheit

e

hauſung ſoll wůſt gelaſſen werden / und uͤber dieſer Verwuͤſtung
ktrieffen biß an den Juͤngſten Tag / Matth. 23 . Don , 9. Wer erkennet

hierbeynicht den eiferigen Zorn des Hoͤchſten? 5Wer ſiehet nicht ole er ſeine Tro .

hungen erfuͤlle? Darumb widerfuhr thnen ſolches alles zum Fuͤr bilde / es iſt aber ge

r
Das Goͤttliche Gericht hatangefangen an ſeinem Hauß / in der Stadt / die nach ſel⸗
nem Namen genennet war / hat Er angefangen zuplagen : Sein Heiligthum muſte
zu erſt an den Reihen : Damit alle Welt erzittern / und ihr die Rechnung machen

ſolte / welcher Geſtalt gleiche Suͤnde / auch gleiche oder noch groͤſſere Straffen empfa⸗
hen werden . Immittelſt heiſſet es : Sie ſind zerbrochen umb ihres Unglaubens
willen / du aber /O Stadt und Land / ſteheſt noch durch den Glauben : Sey
nicht Stoltz / ſondern fuͤrchte dich ! Hat SOT der natuͤrlichen Zweige nicht

verſchonet / daß Er vielleicht dein auch nicht verſchone . Darumb ſchaue
an die Guͤle und den Ernſt GOT TSS ; den Ernſt an denen die gefallen

uiid : die Guͤte aberandir / ſo fern du an der Güte bleibeſt / ſonſt wirſtu alich ab .

gehauen werden . Rome . Dahero wir innſſen deſto mehr warnehmen des Worts
das wir hoͤren/ damit wir auch nicht dahin fahren / Ebr . 2. Seynd die Juden ſo

ſchroͤcklich geſtrafftworden / daßſie Chriſtum haben verworffen / und verſtoſſen in
ſeiner Nidrigkeit / wie viel aͤr gere Straff meynet ihr wird der verdie⸗
5 5 % 8
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nen der den Sohn GO ttes ſitzend zur Rechten der Majeſtat
im Simmel / mit Fuͤſſen tritt ? Ebi . 1o . Dann wir wiſſen den / derda ſaget⸗
Die Rache iſt mein / ich will vergelten . Schroͤcklich iſt es / indie Haͤnde des lebendi⸗
gen SOttes zu fallen ? n e „„ 8

gleichwie nun auff ſolche geiſtliche Straffen auch die Ewige bey unterbliebe⸗
ner Beſſerung folget : Alſo trohet auch dieſe unſere gegenwartige himmliſcheZorn .

Grimm wolle uͤberuns ſenden / unduns heimſuchen 8

c

Ruthe / wie GO ferner / in dem das Ende über uns kommet ſeinen

III . Penis æternis ,mit ewigem Jammer : Nachdem Er uns erſt
vollig wird richten / wie wir verdienet Haben / und in der hoͤlliſchen

Quaal geben / was all unſern Greueln gebuͤhret . Zu welchem Ende
Er uns aber mal / durch ſolchen Cometiſchen Lift Prediger laͤſtzuſchreyen : Ihr

habe ein Feur meines Zorns angezuͤndet / das ewiglich brennen
wird / ſerem . 17.

8 5 g 5 8

Da ſehet nun O Chriſten /und erkenuet wie hoheZeit ihrhabt/ daß euch alle
Warnungen moͤgen zu Hertzen gehen . Dann wann ihr euch weder durch zeitliche

noch leibliche Plagen werdet erweichen laſſen / ſondern fortfahren / ſo iſt noch das
aͤrgſte zuge warten / welches ewiglich wehren wird . Ale dann werden die Straffen
der VBerdampten nicht nur grauſam und erſchroͤcklich / klaͤglich und erbaͤrmlich /

im⸗

mer wehrend und ſchmertzlich ; ſondern auch unauffhoͤrlich und ewig ſeyn ! Im
Feuer ligen / Hunger / Durſt / Froſt / Hitz / Angſt des Gewiſſens / den Zorn GOktes
leyden / ſeyndlauter ſchroͤckliche Strafen / (ach ein Chriſtlich Hertz entſetzet ſich dafuͤr⸗)
Aber wenn ſte nach vielen tauſend Jahren ein Ende koͤmitennehmen / waͤre es noch

umb etwas zu erdulden ! Aber daß es alles ewig / unauffhoͤrlich / unendlich iſt / das

muͤſſen ſie ewiglich erjammern / und mit ihren blutigen Thraͤnen beweinen ! Gleich⸗
wie num den Außerwehlten dieſes das troͤſtlichſteiſt / daß ihre Freude ewig ſeyn ſoll .

Ewige Freude wird uber ihrem Haupte ſeyn/ Ela. z . Alſo wird das den Verdamp⸗
len das ſchroͤcklichſte ſeyn / daß ſſe ewig leyden muͤſſen! Dazu kommt auch dieſes :

den Außer wehlren werden vor groſſer Freude tauſend Jahr ſeyn / wie der Tag / der

geſtern vergangen iſt / 2. Pet. 3 . Hingegen aber wird den Verdatnpten eine Stund
langer ſeyn / als tauſend Jahr / vor den unaußſprechlichen groſſen Schmertzen.
Wann einer in eine ſchwere Kranckheit / Fieber / Jahn wehe/ hitzige Kranckheit faͤllt/

es wehret mit ihm nur einen einigen Tag / lieber GO Tt / welch ein grauſam Ge⸗
ſchren erhebt ſich / jedermann hat mitleyden mit ihm/ und ſagt / der Menſch ligt ſo

viel Stund in der Hitz / es ſolts doch kein Menſch außſtehen koͤnnen ! Das alles iſt

nech nicht ein Schatten gegen der Ewigkeit . digt ein Weib in Kindsnoͤthen / und

wehret etwa etliche Tage / ſo will jeder man verzagen: ſolts ein gantzes Jahr wehren /

Ewigkeit .
5

ſo waͤre es vor menſch lichen Augen unleidemtlich. Aber guchdas iſt nichts 8
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So gar mußwahr bleiben/ was die Goͤctliche Warheit ſelbſten hat getrohet

/

Apoc. 20 . Sie werden gequszlet werden Tag und Nacht / von

Ewigkeit zu Ewigkeit Ja in Ewigkeit werden ſie brennen und

heulen / Judith . 16. D daß ihr weiſe waͤret/ und vernehmet ſolches ! O daß
ihr

verſtuͤndet / was euch hernach begegnen wird / Deut . 32. Eure Suͤnden bringen
euch in ſolche Straffen / in die ewige unauffhoͤrliche / unendliche Straffen bringen

ſie euch ! Oewig / ewig wie lang iſt das ! Iſidorus hat recht geſagt : Wann die

Ver dampten nur tauſend Jahr muͤſten gepeiniget werden / ſo ſol
te ſich ja Jederman dafür entſetzen : Aber es wehret nicht tau⸗

ſend / nicht zehen tauſend / nicht hundert / nicht tauſendmal tau⸗

ſend / ſondern ewig ohn alles End / ohn alles auff hoͤren. Es kan

nicht fehlen / wann noch ein Chriſtlicher Blutstropff in dir / O Menſch / und dei⸗

nem Hertzen iſt / ſo muß dir ſolches durch Marck und Bein / durch deib und Seel

dringen / und dich zu ernſtlicher Beſſerung bewegen . Ey ſo ſtehe von dieſem Au⸗

genblick an ab von Suͤnden / vor nun an fahe an von allem boͤſen dich eyferig zu huͤ⸗
ten . Ach ja laſt uns einmal recht fromm werden / und das Leben beſſern / weil wir

noch Zeit haben / ehe die Ewigkeit angehe / da keine Zeit mehr zur Buſſe ſeyn wird .

Owie viel tauſendmal tauſend Seelen ſitzen jetzo in der tieffen Hoͤllenglut / die nicht

geglaubt / nicht bedacht / und nicht erkennen noch verſtehen wollen / was die ewigen
Straffen des gerechten G Ottes ſeyn und nach ſich ziehen ! jetzt erfahren ſie es mit

ihrem unwiderbringlichen ewigenSchaden . Aber leyder allzu ſpat ! Spiegele du

dich daran / wer dubiſt / und damit dir nicht dergleichen widerfahre / ſo gehe noch heute
in dich ſelber / examinire und durchſuche deinen ganzen Wandel und Leben / und was

du laſterhafftiges an dir / den deinigen / in deinem Ampt und Beruff findeſt / welches
dir dein eigen Gewiſſen ſagen wird / davon laſſe ab hinfuͤro und huͤte dich/ gedencke in

all deinemThun und Vorhaben : ſoll ich umb einer geringenzeitlichen Luſt / oder Ge⸗
winſts willen / mich in die ewige unaußſprechliche Quaal uñ Pein ſtuͤrtzen? Ach dafuͤr
behuͤte mich mein GOtt ! wie ſoll iches meiner armen Seelen zu leyde thun ! So

ſehet nun zu / lieben Bruder / daß nicht jemand unter euch ein ar⸗

ges / verſtocktes / boßhafftiges / unglaubiges Hertz habe / das da
abtrette von dem lebendigen GOT / ſondern ermahnet euch
ſelbſt alle Tage / ſo lang es heute heiſſet / daß nicht jemand unter

euch verſtocket werde durch Betrug der Suͤnde / Hebr . 3. Beden⸗

cket wie der barmhertzige GO T Tſelbſten ſolche ſeine Straffe ungerne uͤber uns auß⸗

gieſt / als der freylich nach den Worten Manaſſe die deute nicht gerne ſtraffet / der

ſelbſt enuns ſehnlich zuruffet : Ach daß ſie einſolches Hertz haͤtten / mich
zu fürchten / und zu halten alle meine Gebot ihr lebenlang / auff
daß es ihnen wolgienge und ihren Kindern ewiglich / 8 2 ä
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Erz Deut . 5 . Molee mein Volck mir gehorſam ſeyn / ruffet Er fer⸗
ner / Plalm. 81. und Iſrael auff meinen Wegen gehen des ware meine

Luſt / daß ich ihnen gutes thun ſolte / Jerem . 32 . Wann wir aber in
alten Weſen fortmachen / ſo zwingen wir Ihn gleichſam dardurch / daß Er an

uns ein Werek thun muß auff eine andere Weiſe / Ela . 28 . Ein fol .

ches Werck / das gleichſam wider ſeine Natur iſt / da Er klagen muß : Iſtael
r

ſes Weſen von ſeinen Augen / laſſet ab vom boͤſen / ler net gures
thun / Ea . 1 . Suchet den Ern / weil Er zu finden iſt / buffet
Ihn an / weil Er nahe iſt / der Gottloſe laſſe von ſeinem Wege /

und der Ubelthaͤter ſeine Gedancken / und bekehre ſich zum H Erin /
Vwird Ker ſich ſeiner erbarmen / und zu unſerm GOer / dann bey
Ihm iſt viel Vergebung / Ela 55 .

i
VfkXIk

Und damit wir in ſolchem nicht nur wol anfangen / ſondern auch beſtaͤndig
und heilig verharren / zu Linderung und Abwendung der angedrohetengerechten / ſo

wol zeitlichen / als auch geiſtlichen undewigenStraffen GOites / ſo ſeufftzet zum
Beſchluß alleſampt / Jung und Alt / umb die theure Huͤlffund kraͤfftige Regterung

des Heiligen Geiſtes zu allem guten : Schaffe in uns Grt ein reines

Hertz / und gib uns einen neuen grwiſſen Geiſt . Verwirff uns
nicht von deinem Angeſicht / und nimm deinen Heiligen Geiſt
nicht von uns . Troͤſte uns wieder mit deiner Suͤlffe / und der
freudige Geiſt enthalte uns ! Lehre uns / Eri /

thun nach dei⸗
nem Wolgefallen / dann Du biſt unſer Gott / Dein guter Geiſt
fůhre uns auff ebener Bahn . Plalm. yr . und 14 .

ee ee ee ee eee
Vierdte Kometen Predigt .

Sie wolten nicht auffmereken / und kehreten mir den
Raͤůͤckenzu / undverſtockten ihre Ohren / daßſie nicht

Hbeorreten und ſtelleten ihre Hertzen wie emen Demant
daß ſie nicht hoͤreten das Geſetzund Wort welche der

Her : Sebaoth e
5

2 f
5

N ro⸗
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Propheten . Daher ſo groſſer Zorn vom HERRN
Zebaoth kommen iſt / und iſt alſo ergangen / gleichwie
geprediget ward / und ſie nicht hoͤreten .

Ir leſen im andern Buch der Maccabeer am 5. daß / als
188 eine ſonderbahre Viſion und Wunderzeichen in der Stadt Jeru

ſalem in die 40 . Tage in allen Gaſſen erſchienen und geſehen wor

den / haben die deute ſolches nicht gering geachtet / noch in Wind

1
3

9 geſchlagen / ſondern es betete damals Jedermann / daß
es nichts boͤſes bedeuten ſolte . Dann weil ſie wol ver

ſtunden und erkannten / daßſolche Zeichen nicht umbſonſt geſchehen / ſondern ihre
ſonderbahre Bedeutunghaͤtten / ſintemal wo was neues iſt / da muß deren

eines kommen / daß es gut oder boͤſe ſey / daß Leben oder Todt
darauff folge / Syr . 37 . Als rufften und beteten ſie andaͤchtig zu GOtt / und

zwar Jedermann / nicht nur die Prieſter / von denen die gewiſſenloſe Spoͤtter ſich
nicht ſcheuen zu ſagen / daß ſie ihre Beſtallung auff das betenhaben / ſondern Geiſt⸗

liche und Weltliche / Obrigkeit und Unterthanen / Vatter und Mutter / Mann und

Weib / Kind und Geſind muſten bußfertig ſeufftzen / daß ja ſolches Geſicht nichts

boͤſes bedeuten ſolte / noch zu ihrem Verderben gereichen : Laß es unſere
Feinde gelten / werden ſie aus dem 86 . Pfalm geflehet haben / und nicht
uns / ihne ein gutes Zeichen an uns / daß es uns wolgehe / daß es ſehen / die uns

Hier mit wird uns zur Nachfolg ein ſchoͤnes Beyſpiel gegeben und angedeutet /

wie auch wir alles das jenige/ wasauſſer der Ordnung geſchihet / nicht oben hin / ſen .
dern mit groſſem Fleiß beobachten ſollen : Sonderlich wann wirjetziger Zeit nicht
nurein Lufftzeichen / nicht nur ungeheure / unerhoͤrte Sturmwinde / nicht nur Er⸗

Zieſſungen der Gewaͤſſer und Wolckenbruͤche; ſondern ein Himmels Wunder / ein

Zeichen am Firmament / einen ſchroͤcklichenCometſtern ſchon uͤber die 40 . Tage ſe⸗
heu . Da haben wir freylich auch wichtige dringende r ſach zu beten / daß es nichts
boͤſes bedeute / zumahldie vielfaͤltige Erfahrung lehret / kein Comet ſey ſe ge -
ſehen / da nicht Unglück waͤr geſchehen . Und iſt zwar kein Zwetffel/
es werde bißhero mancher geſeufftzet haben ; ach daß es nichts boͤſesmoͤchte bedeuten !

¶Iſt aber nicht genug / ſondern wo ſolches wuͤnſchen ſoll Nachtruck haben / ſo iſt von
noͤthen / daß wir alle Sicherheitablegen / und uns hiedurch kraͤffig warnen laſfen:
daß wir die wolverdiente allbereit angedrohte Straff demuͤthtg erkennen / und mit

Judith bey allem bevorſtehendem Unglück bekennen / daß es eine Straffe
ſey von GGtt / viel geringer denn unſere Sünden ſind / und glau⸗ö

f
5

ben /
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ben / daß wir gezüchtiget werden wie ſeine Knechte / zur Beſſe⸗
rung / und nicht zum Verderben / Judith .8. Daß wir die eigentliche Ur⸗
ſachen der gerechten Züchtigung / unſere Sünden / einmal recht ernſtlich abſchaffen /
r Jeru⸗
ſalem / ehe ſich mein hertz von dir wende / und ich dich zum wů⸗
ſten Land mache / darinnen Niemand wohne / Jerem . 6 . Damit
nicht wuͤrcklich ſein Grimm auß fahre wie Feuer / und brenne 7

daß Niemand loͤſchen moͤge / umb unſerer Boßheit willen ⸗
Jerem . 4 . Daß wir den ſo vielfaͤltig erzuͤrneten GzOtt / mit hertzlicher Buß be⸗
gegnen / allein umb IE ſuChriſtitheuren Verdienſtes wilen/ Gnade und Huͤfffe ſu.
chen/ und in kindlicher Zuverſicht das beſte zum himmliſchen Vatter hoffen . Dann
was der HErkzur Zeit Arnos bey angetroheten erſchroͤcklichen allgemeinen dandpla⸗

gen ſeinem Volck ſagen ließ : Weil ich dir alſo thun will / ſo ſchicke
dich Iſrael / und begegne d inem Gott : daß laͤſt er zu unſerm beſten
und ewigem Heylauff dieſe Stunde widerhslen : Schicket euch / O Chriſten Leute /
und begegnet durch Ablegung aller Sicherheit mit wahrer Buß dem HEren eurem
GOtt ! die Zorn Ruth iſt leyder vor Augen / die da (wiewir nechſthin gehoͤret) uns
Verderben an deib und Seel trohet : und wir ſind dennoch ſo verſtockt und hart / daß

uns ſolches nicht zu Hertzen gehet / ſo gar / daß wir beynoch wehrendemſo traurtgemAſpect
dieſes Cometen fortleben wie vorhin / was wird dann kuͤnfftig geſchehen ? Es

itſt warlich Zeit / daß wir einmahl recht auffwachen / ſolcheSicherheitwegſchaffen /
von Hertzen Gnade ſuchen / und uns den groſſen ernſten Grimm des Göttlichen
Zorns ſchrecken laſſen . Worzu einen jedweden zuer wecken / ſoll dieſer Comet und
himliſcher Bußprediger/ nach ſeiuer Wuͤrckung nnd unſerer Gebuͤhr alle Sicherheit
unſern Hertzen benehmen/ damtt nicht der Hoͤchſte G Ott nochferner uͤberuns kla⸗
gen muͤſſe/ und uns zuruffen laſſen durch den Propheten Zachariam : Ste wol⸗
ten nicht auffmercken / und kehreren mir den Růcken zu / und
verſtockten ihre Ohren / daß ſie nicht hoͤreten / und ſtelleten ihre
Sertzen wie ein Demant / daß ſie nicht hoͤreten das Geſetz und
Worr / welche der HErꝛ Zebaoth ſandte in ſeinem Geiſt durch
die vorigen Propheten . Daher ſo groſſer Zorn vom HErꝛn e⸗
baoth kommen iſt / und iſt alſo ergangen / gleich wie geprediget
ward / und ſie nicht hoͤreten . „ % % %

Solche verdammliche Sicherheit nun bey uns außzurotten und zu Abſchaf⸗
fung alles boͤſens uns zu bewegen / daß wir auffmercken und nicht ver⸗

ſtocken unſere Ohren / noch unſere Hertzen ſtellen wie einen De⸗
mant ; Wird auff dißmal nach Anleitung ſolcher ProphetiſchenTextes

Wort

dieſer Wunder ⸗Stern vorgeſtellet / ut Securitatis Expugnator , der uns

. G 2 gteich⸗
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gleichſam vom Himmel herab / als ein eiferiger getreuer Warner zu⸗

ESSpßpotket ja der Ruthen nicht
Was G Ott drohet / das geſchicht . .

Wer Ohren hat zu hoͤren/ der hoͤre ! Dem helffe darzu der barm⸗

hertzige Vatter durchunſern Mittler IEſum Chriſtum / in der Krafft des Heiligen

Gbechwi wir biß hero aus unterſchiedlichen Texten haben vernommen / wie wir

te : alſo iſt nun auch von noͤthen zu lernen / was wir gegen ſolcher Bedeutung unſers
Theils haben vorzunehmen : da wir dann freylich auch inbruͤnſtig zu bitten / daß
es uns niches boͤſes bedeute / 2 . Macc . 5. Ach H Erz wir muͤſſen
freylich uns ſchaͤmen / daß wir uns an dir verſündiget haben :

Dein aber / HErꝛ Gott / iſt die Barmhertzigkeit und Ber gebung :

wir ſind leider Gottloß geweſen / aber RR umb aller deiner
Gerechtigkeit willen wende ab deinen Zorn und Grimm von dei⸗

ner stadt / Dan .9. Soll aber ſolches Gebet angenehm ſeyn / follen diefe Seuff⸗
ger durch die Wolcken dringen/ ſo muͤſſen wir zuvoͤrderſt das Boͤſe wodurch ſolch

Zor en erwecket worden / abſchaffen / weil es ja heiſſet nach dem Außſpruch

Chr ott hoͤret die Sůnder nicht / Joh . 9 . Hingegen einen ernſt⸗
a lich iz in herzlicher Buſſe bringen / vonjetzo an alle vorſetzliche Suͤnden zu

mmey id zu neyden . Derentwegen diefer Comet bey uns ſeyn ſoll Securitatis
ugnator , ein getreuer Warner vor aller Sicherheit undSuͤnden,Greueln / dar⸗

r .
e .
cken / und kehren mir den Ruͤcken zu / und verſtocken ihre Oh⸗
ren / daß ſie nicht hoͤrenꝛc. Wormt uns dann klaͤrlich wird gewieſen / der

Ulſprung unſerer ſogroſſen Sicherheit / woher ſie entſtehe / und was für boͤſe Fruͤch⸗
te darguff erfolgen : da mannicht verſtehen noch erkennen will / was für ein ſchroͤck⸗

lich
Ding es umb die Suͤnde ſey / meynet / es ſey ein ſchlechtes geringes / welches nicht

viel auff ſich habe : Daher kompts / daß wir nur die euſſerliche grobeWerekund
Ubertrettungen der andern Taffel / fuͤr Suͤnde achten / ja auch ſolche Suͤnde nochnicht

gruͤndlich und eigentlich erkennen und betrachten : immittelſt leben wir in un

ſerin Shriſten thumb ſo liederlich undkaltſinnigdahin / meynen dasGewiſſen ſeyun.
beſchwehrt und unverſehrt / ſowir nur derſelben offentlichen Suͤndenwerckuns

ache haben , darurch diemelteſch flöſt biegen Ur arme Seelund
Ge⸗

in Geiſtlichen Belrachtungen diefen Cometſtern ſollen anſehen / und was wir
gn

ihme ſelbſten zubetrachten ; ſo wolauch was derſelbe uns ankuͤnde und bedeu⸗ —
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̃ Sewſſſenin angenſcheinliche No
werden . i

8 Was nun dieBrunngu lcher Sicherheitſeye⸗. und wiewirſiebettlich ſollen 5

zuſtopffen / davon predigetuns unſerCometiſcher Bußprediger / vermittelſt der Wort
des Propheten Zachar ie gar ernſtlich / und ag an /

daß bey den
meſſen leyder noch

auff den heutigenTagſich finde

I . Verbi divini alpernatio, die Hindanſetzung des heilſamen
Worts G Ottes / welches wir nicht wollen verſtehen noch uns recht zu Her⸗
tzen laſſen gehen / und daruber von einer Suͤnd in die andere fallen/ wie dann der

Prophet mit unterſchiedlichen Phraſibus uns ſolches verhebet: Sie wolten
nicht auffmercken / ſpricht er / und kehreten mir den Rücken 3 und
verſtockten ihre Ohren / daß ſie nicht hoͤreten. N

Wir muͤſſen ſaͤmptlich bekennen / daß der grundguͤtigeVakker ſeinſeeltma.
chendes Wort ja reichlich unter uns laſſe wohnen / damit wir auffmercken / zuhoͤren/
und der Stimm des HEren unſers GOttes gehorſam ſeyn / Deut . 27 Immer ,
hin wird uns einen Tag am andern zugeruffen : Kehret umb / ihr Kinder / die ihr ſehr

abgewichen ſeyd . Wolt ihreuch dann nicht beſſern / daß ihr meinen Worten gehor⸗
chet / ſpricht der HErꝛ ? Bekehret euch / ein Jeden inem boͤſenWeſen / und
beſſert euren Wandel . Wendet euch zumir / ſo wer det ih aller Welt Ende/
Ela . 3 . Jerem . 35. Efa . 45 . Ach wie offt willuns der getreuſe Heyland verſamler

wle eine Gluckhenne ihre Küchlein unter ihre Fluͤgel ! Und wo iſt ſo ein herꝛlich
Volck / zudem ſich G Ort alſo haͤtte genaͤhert? Deut . 4 . Uns hat er ja auch zu

ſeinem Eigenthumb erkohren / feine Kirch und Tempel unter uns auffgerichtet und

verſprochen / daß er uns heimſuchen / unter uns wohnen und wandeln wolle / auch
zum Zeugnüß ſeiner Gegenwart / uns ſeine Sitten / Rechte und gnaͤdigen Willen

geoffenbahret. Richte nun dn amel!undErden was harte er1 an uns thunkoͤnnen noch follen? 555 0 N

Aͤ ' üer wie wird ſolche Gnad und Wertdes Lebensvon 1 ns angenom nend
Nicht nur wollen wir nicht auffmercken / ſondern kehren auch den Rucken dem HEr⸗
ren zu/ daß es bey uus heiſſet was G Ott durch den Propheten Eſaiam flaget Man

prediget wol viel / aber ſie haltens nicht / man ſagt ihnen genug / aber ſte wollensnicht
hoͤren . Wer eſt doch unter euch / der ſolches zu Ohren nehme / der auffmercke und

hoͤre/ 10 hernach kommet ? Ela . 42 . Wir wollen ja auff G Ottes Wegen nicht wan⸗

deln noch ſeinemGeſeggehorchen Ob Er uns ſchon ſtets predigen laͤſt
/
wollen wir

doch nicht hoͤren/ ob er ſchon uns ruffet / wollen wir doch nicht antworten / Jerem . 7 .
Deß wegen Chrlſteiferige Lehrer freylich auch ſeuffzen můſſen mit Jere mia : Ach mit
wem ſoll ichdoch reden und zeugen Daß doch jemand hoͤren wolte ! Aber ihre Ohren

en e ſie
mögen

nichts hoͤren: fi
55 5 halten des HERRN 1 uͤr

und Gefahregen und je längerer,10ſicherer

.



94 Wüerrdte Cometen⸗ Predigt .

ſuͤr einen Spott / undwollen ſein nicht . Diß Volck hat ein abtruͤnniges ungehor⸗

ſames Hertz / bleiben abtruͤnnig/ und gehen immerfort weg / und ſprechen nicht einmal
in ihrem Hertzen : Laſſet uns doch den HErren unſern GO T fuͤrchten / der uns

r
jährlich behuͤtef . Aber eure Miſſethat hindern ſolches / und eure Suͤnden wenden

ſolch Guth voneuch / denn man findet unter euch Gottloſe / die den deuten Fallen zu ⸗
richten / und dero Haͤuſer ſind voll Tuͤcke . Daher werden ſie gewaltig und reich / fett

und glatt / ſie gehen mit boͤſen Stuͤcken umb / ſie halten kein Recht / dem Wayſen

foͤrdern ſie ſeine Sache nicht / und gelinget ihnen / und helffen den Armen nicht zum

Recht . Solt ich dann ſolches nicht heimſuchen / ſpricht der HERR ? Es ſtehet

greulichund ſcheußlich im Lande / wie will es euch zuletzt drob ergehen ? Jer . 5. & 6 .
O
der erbaͤrmlichen Sicherheit ! O der elenden Menſchen ! Dannenhero wann

GOtt ſein gnaͤdig Antlitz zu uns kehret / wann Er ſein Angeſicht uͤber uns laͤſt leuch .

ten / und ſeine Gnaderzeiget : ſo kehren wir Ihm hingegen den Kücken /
ſeyn ungehorſam / und werffen ſein Geſetz hinter uns zuruck / Nehem . 9 . Vergeſſen

unſers Schoͤpffers / und werfen Ihn hinter unſern Ruͤcken/ Ezech . 23 . Da wir

ſolten unſere Ohren neigen zu der Rede ſeines Mundes / damit unſere Seele lebe :

ſo verſtocken wir dieſelbe / daß ſie nicht hoͤren : bleiben halßſtarrig
/

und wollen uuns nicht ziehen laſſen/ daß wir unſern G Ott jawol erzürnen zu unſerem

eigenen Ungluͤck / Jerem . 17. & 25 . Wann Er durch ſeine Diener und Mund .

botten / ſolche unſere Ruchloſigkeit laͤſt ſtraffen und uns zuruffen Ihr halßſtar⸗
rige und unbeſchnittene an Hertzen und Ohren / ihr widerſtrebet

allezeit dem Heiligen Geiſt
/
wie eure Vaͤtter / alſo auch ihr : So

halten wir die Ohrenzu / beiſſen die Zaͤhne zuſammen und ſtuͤrmen⸗Actor. 7. Son⸗

derlichwannnach der groſſen Langmuth des Hoͤchſtendarzu kommet

II . Pœnæ divinæ retardatio , der Verzug der Göttlichen Straffen /
da mehret ſich unſere Sicherheit und ſtellen wir nach den Textworten Zachariæ ,

unſere Hertzen wie einen Demant / daß wir nicht hoͤren das Geſetz

F
Weil unſer G Ott ein langmuͤtiger G Ottiſt / gedultig und von groſſer Barmhertzig
keit / wartend auff Beſſerung / daß Eruns gnaͤdig ſey; Als verzeucht Er auch mit

ſeinen Straffen / iſt von groſſer Gedult / ſehr gnaͤdig/ und ſtrafft die deut nicht gerne ;
daruͤber freuen ſich die Gottloſe in ihrem Hertzen ( halten ſich fuͤr gluͤckſeellg ) und den .

cken : es gehet mir wol / weil ich wandele / wie es meinem Hertzen
duͤncket / Deut . 29 . Sie ſprechen : iſt nicht der H Ert unter uns ? ES

kan kein Unglück ůber uns kommen / oder wo iſt der GOrt / der da

ſtraſſe ? Malach. 2 . Alſo ſtellen wir unſer hertz wie einen Demant /

daß wir nicht ſehen / was zu unſern Iriedendienet / noch die Zeit unſerer Heimſuchung
8 erkennen .
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erkennen . Solte nicht das lebendige und kraͤfftige Wort GOttes / welches ſchaͤrffer
iſt / denn kein zweyſchneidig Schwerdt / unddurchdringet / biß daß esſcheldet Seel
und Geiſt / Marck und Bein / Ebr .4. auch iaſere Hertzen durchdringen underwel⸗
chen / wie das Hertz Joſiæ erweichet ward / uͤber den Worten / die er gehoͤret hatte / daß

er ſich gedemuͤthiget fuͤr dem HErrn / da er hoͤrte / was der HErꝛ wider ſeine Staͤdte

und Einwohner geredet hatte / und geweinet fuͤrIhm / 2 . Reg . 22. Aber daſind wir

verhaͤrtet wieein Demant : ſind halßſtarrig / undverſtocken unſer Hertzdaß wir uns

nicht bekehren : Der HErꝛ weiß und beklagets / daß wir ſohart ſeyn / und unſer Na .
cken iſt eine eiſerne Ader / und unſere Stirn iſt ehr ne/ Eſa . 48 . Haben einhaͤrter An.
geſicht / als ein Felß / und wollen uns nicht beſſern / Jerem . J . Weil uͤber die boͤſe
Werck nicht bald ein Urtheil geſchihet / ſo wird dadurch das gantze Hertz der Men⸗
ſchen voll / boͤſeszu thun / Eecleſ .8. Sie ſprechen in ihrem Hertzen / ſiewerden nim⸗

mer mehr darnider ligen / es werde fuͤr und fuͤr keine Noth
haben
/ Pſalm . 10 . Sie

laſſen ihnen nicht ſagen / und achtens nicht / ſie gehen immerhin im Finſtern/ Plal . 82.
Daher iſt ſo groſſer Zorn kommen vom Erin Zebaoth / ſagt
Zacharias , und muß alſo ergehen / gleich wie geprediget ward / und

ſie nicht hoͤreten . 8 „
.

Darumb O Menſch/ dencke nicht : Ich habe wol mehr geſündiget / und iſt
mir nichts boͤſes widerfahren : Dann der HErriſt wol gedultig / aber Er wird dich
nicht ungeſtrafft laſſen : Folge deinem Muthwillen nicht / ob du es gleich ver magſt/ und

thue nicht was dich geluͤſtet/ dencke nicht / wer will mirs wehren : dannder HEre
der oberſte Raͤcher wirds raͤchen. Sey nicht ſo ſicher / obdeine Suͤnde noch nicht
geſtraffet iſt / daß du darumb fuͤr und fuͤr ſuͤndigen wolteſt . Syr . . Oder verachteſt
du den Reichthumb ſeiner Guͤte /Gedult und dangmütigkett ? Weiſſeſt du nicht / daß
dich G Ottes Guͤtezur Buſſe leitet ? Denckeſt du O Menſch / daß du dem Urtheil
SGdttes entrinnen werdeſt ? Du aber nach deinem verſtockten und unbußfertigen

Her zen / haͤuffeſt dir ſelbſt den Zorn auff den Tag des Zorns / und der Offenbahrung
des gerechten Gerichts Gottes / welcher geben wird ein mjeglichen nach ſeinen Wer⸗
cken / nemlich / Preiß und Ehre / und unvergaͤngliches Weſen / denen / die mit Gedult
in guten Wercken trachten nach demewigen Leben / aber denen/ die da zaͤnckiſch ind /
und der Warheit nicht gehorchen / gehorchen aber dem Ungerechten / Ungnade und

Zorn / Truͤbſal und Angſt/ uͤͤber alle Seelen der Menſchen / die da boͤſesthun /
Rom . 2 . 8 e „„ 5

Demnach miß brauchet nicht ferner die Guͤte und Langmuthdes HErren / ſonſt
wird plotzlich ſein Zorn und Straffen uͤber euch ergehen /wie Er ſelbſten mit theuren

warhafften Worten bezeuget/ und zu jedem Gottloſen ſpricht : Du thuſt viel boͤſes /
und Ich ſchtoeige / da meynſtu / Ich werde ſeyn wie du/ aber Ich will dich bald ſtraf⸗
fen/ und will dirs unter Augen ſtellen/ merckes dochdas / die ihr G Ottes wache a

a 5 ch
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zeiget annoch ſeine Guͤte und Langmuth / daß ein jeder ſein Leben und Wandel moͤge
betrachten / ſeine angetrohete und laͤngſt⸗ verdiente Straff behertztgen / und in der

zuadenzeit ſich zu Ihm wenden / zu dem End richtet Er mit Weile / und

laſk euch Raum zur Buſſe / Sapient 12 . Wann man aber die Ohrenmit

F
tem ſupplicii gravitate pœnæ compenfat : G Ott laͤſtſie eine zeitlang frey gehen⸗

wie Schaafe / daß ſie geſchlachtet werden / und ſparet ſie / baß ſie

gewůrget werden / ſerem . 12 . Meynſtu / O Menſch / dein Hertz moge
es erleyden / oder deine Hande ertragen / zu der Zeit / wann ich es

mit dir machen werde ? Ich der h Erꝛ habe es geredt / und will es

auch thun / und willdeines Unflats ein ende machen / daß du muſt verfluchtgeach⸗
tet werden / und erfahren daß Ich der HErꝛ ſey / rech . 22 .

Wiltu nun dieſem entgehen / ſo verſtockenicht ferner deine Ohren / und ſtelle

nicht mehr dein Herz wie enen Demaut : damit durch dieſe Zornruthe auch hinführo
außgetilget werde

führe

III . Pœenitentis
welches die dritte Seul

Himmlische Krafftdes Woreszuunſerer Buſſe : ſo bezeugels doch die eigene Er⸗

fahrun aufmſeligwir darinnen geweſen/ und nur vergeßliche Hoͤrer ohne That /
r .
r .
liſchen Buß prediger uns will erwecken / daß wir nicht weiter auffſchieben unſere Be⸗

kehrung / und verziehen gutes zu thun . Weil wir ja alle vorige Vermahnungen und

Trohungen nicht zu unſerm Heilhoͤren noch achten wolten / ſo ſtrafft nun gleichſam

dieſe brennende Fackel / und warnetnochmalalle die jenige / die durch dieſe oder jene

Hindernuß und Urſach ſich laſſen in ihrer Sicherheit auffhalten / die ihres Lebens

Beſſerung von einem Tag zum andern verſchieben / die ihnen thoͤrichter weiſe einbil⸗

den / esſey noch Zeit genug / wann ſie nur vor ihrer Kranckheit und Todtnoch in

Gnaden kommen/ ja wieviel ſeyn derer jenigen unter uns / die ihrem Gottes vergeſſe⸗

e
Gnade mitder Zeit alles zubeſſern ; Es bleibt aber bey der bloſſen Hoffnung / denn

ſie verſchiebenes voneinem Tag zum andern / und endlich ſo lang/ bißdaßGOte der

„ i Here

euch ichteinmalhinreiſſe und ſey kein Rettermehr da / Plal. c . Wiſſet / daß
eure und aller GottloſenLeute Verdammnuͤß nicht ſchlaͤffet / 2 . Pet . 2. GOtt er⸗

dilatio , di ſchnoͤde Auff ſchiebung der Beſſerung /
elch un erer bißhero getriebenen Sicherheit iſt / dar wider gleich ⸗/

fals Zacharias klaget : Sie hoͤreten nicht das Geſetz und Wort / welche

der Er : Zebaoth ſandte in ſeinem Geiſt durch die vorige Prophe⸗
ten . Ob zwar manchmal bey Anhoͤrung des Goͤttliches Worts / der H. Geiſt unſere

Herzen geruͤhret/ und uns in unſerm Glewiſſen uͤberzeuget / daß wir empfunden die
JV))//—VW᷑
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HeErꝛ nach ſeinem gerechten Gericht ſie wegreiſſet / und zur ewigen Pein und Quaal
verſtoͤſſet / da nun keine Zeit mehr umbzukehren / dieweil ſie die Zeit der Gnaden
und ihrer Heimſuchung nicht erkennet / ſondern zu mehrer Sicherheit derſelben
mißbraucht haben . Diß iſt ein ſehr argliſtiger und auch ſehrgebraͤuchlicher Betrug /
dadurch der Jeind des Menſchlichen Geſchlechts unzehlich viel Leute uͤbervorthei⸗

let . Und doͤrffen wir wol ſagen / daß er durch dieſen Betrug mehr Leute / als durch
alle ſeine andere Practicken / umb ihre Sellgkeit bringet . Wann er nicht laͤnger kan
ihre Augen und Hertzen verblenden / ſondern ſte klaͤrlich ſehen / wie hochnothwendig

es ſeye/ ein beſſer deben zu fuhren / ſo bringt er ſie zum Auffſchub / biß ſie ihrer Mey⸗
nuns nach beſſere Gelegenheit darzu bekommen / welches wehret von einem Morgen

zum anderm / durch welche Verzoͤgerung die Buſſe noch viel ſchwerer wird / weil

alis ſolcher Beharꝛligkeit in Suͤnden / ein Gebrauch und uͤbele Gewonheit uͤbels

zu thun entſtehet / welche hernach ſchwer auß zucrelben iſt : Der Ver ſtand wird ver⸗

dunckelt und verfinſtert / daßer / was redlich / auffrichtig und erbar / auch ſonſten
F
Guten un williger und untuͤchtiger/ hingegen aber zum Boͤſen williger und geneigter :
Die Begierden des Hertzens werden von Tag zu Tag aͤrger und unordentlicher :

Alle Glieder werden durch ſtetiges reien zur Boßheit geneiget und gewehnet . Dar⸗
umb bedeucke ſolches wol / und ver zeuch nicht zum HErꝛn dich zu bekeh⸗

ren / undſchiebe es nicht auff von ein m Tag auf den andern : denn
ſein Zorn kompt plotzlich / er wirds raͤchen und dich verderben /
Syr .5. Heute / heute ſo ihr die Stimm des H Er ꝛn hoͤret/ ſo verſto⸗

cket eure Hertzen nicht / Plal . y . Eilet und ſaumet nicht / zu hal⸗
ten Gottes Gebot / Plal . irg . Wie ſeyd ihr in euren trꝛdiſchen weltlichen Ge .

ſchaͤfften ſoeilig und fleiſſig/ aus Beyſorg etwas zuverſaumen / und an der Nahrung
Abbruch zu leyden : aber in eurer Seelen Sorg iſt wenig / ja gar kein ernſt noch eifer :

Gehen nicht all eure Gedancken / Sorgen / Müh und Arbeit dahin / daß elch indieſem
Leben wohl ſeyn moͤge: Bringt ihr nicht faſt Tagund Nacht darmit zu / daß ihr nicht
Noth und Ungemach duͤrffet außſtehen : Warum eilet ihr nicht vielmehr und trachtet

nach dem Himliſchen / damit eurer Seel ewigwohl ſeyn moͤge? Trachtet nach
dem das droben / und nicht nach dem / das auff Erden iſt . Ein jeder

llaſſe aich ihm geſagt ſeyn was Syrach erinnert : Spare deine Buſſe nicht biß
dukranck werdeſt / ſondern beſſere dich / weil du noch ſündigen

kanſt : verzeuch nicht fromm zu werden / und harre nicht mit Beſſe
rung deines Cebens biß in den Todt : Wiltu Gort dienen / ſo laß dirs

ein Ernſt ſeyn / auff daß die Gott nicht verſucheſt : Gedenck an den

Forn / der am Ende kommenwird / und an die Rache / wann du

davon muſt / yr . 18. 5 ä 8 .

8
8
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Darumb ermahnet euch doch ſelbſten alle Tage / ſo langees nochheute heiſſet /

Ebr . 3. Nimmer kan genug beweinet werden die Ruchloſigkert der meiſten / welche
alles dahin verſchieben / biß ſie alt oder kranck werden / indeſſen die Staͤrcke und Kraͤff⸗
ten ihrer Jugend und bluͤhendes Alter in Nppigkeit und Wolluſt hinbringen / die recht⸗
ſchaffene Buſſe aber / auff das ſchwache und unvermoͤgende Alter / auff Krauek⸗

heit / und herbeynahende Todes und Rechnungs⸗Seunde verſparen / die doch wiſ⸗ 3

fen und folgen ſolten dem getreuen Rath des Hetligen Geiſtes : Gedenck an deinen
f

Schoͤpffer in deiner Jugend / ehe daun die boͤſen Tage kommen / und die Jahre
herzu tretten / da du wirſt ſatzen / ſte gefallen mir nicht . Pred . Salom . 12 . Kompts

dich jetzund ſchwer an / der Suͤnde zu widerſtreben / was wird denn werden / ſo du
noch

etliche Jahr lang darinnen lebſt und zubringeſt ? Weiſt du nicht / wie viel mit⸗

ten in ihrem beſten Leben undin der Helffte ihrer Tage ſind abgehauen worden / da ſie
immer gedachten / ich will mich nun bald bekehren / alsdann wil ich erſt recht anfan⸗
n

dern gleich wie die Fiſche gefangen werden mit einem ſchaͤdlichen
Hamen und die Voͤgel mit einem Strick : Alſo werden die Men⸗
ſchen beruckt zur boͤſen Zeit / wann ſie ploͤtzlich ůͤber ſie foͤllet / kel o . *

Eskan ſa vor Abends noch wolanders werden / weder es am Mor⸗
genwar / und ſolches alles geſchiehet bald fur Gott / yr .

18 .

Bezeugt es nicht die Erfahrung / daß ſehr viel alt werden / und die Zeit / da⸗

hin ſie alles verſchoben / wol erreichen / aber in ſolchem ihren Alter weniger Begierd
noch Ernſt haben zur Beſſerung ? Wie viel ſchieben es auff biß an die letzte To⸗
des⸗Stund / zu welcher Zeit ſie am wenigſten ihrer Seelen elenden Zuſtand haben
bedencken koͤnnen . Ach daß jedermannihm lieſſe zu Hertzen gehen / was er ſelb⸗
ſten mit der ChristlichenKirchen ſinget ? Die Welt erzittert ob dem Todt / wann

einer ligt in der letzten Noth / dann will er erſt fromm werden : Einer ſchafft diß /
der ander das/ ſeiner axmen Seel er gantz vergaß / die weil er lebt auff Erden . Und

wann er nimmer leben mag / ſo hebt er an eingroſſe Klag / will ſich erſt G Ott erge⸗
ben . Solche ruffen uͤber ſich ſelbſten das Gericht : Ich fuͤrchtfuͤrwar die Goͤttlich
Guad / die er allzeit verſpottet hat / wird ſchwerlich ob ihm ſchweben . Dannenhero
Nicht unbillich der Heilige Auguſtinus von ſolchen auffſchiebenden procraſtinan⸗

ken ſchreibet : Der iſt ein heilloſer Menſch / der alle dieſe Dinge
weiß / und dannoch die Hoffnung ſeiner Seelen Seligkeit / und
Die Vermeidung der ewigen Gefahr / ſetzen will auff den zweif⸗
felhaffeigen Außgang ſemmer endlichen Behehrung / und Buſſe /

die er in ſeiner letzten Todes ⸗Noth zu thun verhoffer . Du welſt
a nicht O Menſch / werdu biſt / ob dich auch GOer zuvor auffs Siechbett werde

legen / oder vielmehr unverſehensmuten in deinen Suͤndendahinreiſſen : Du
. 3 s

weiſt⸗
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weiſt nicht / ob du noch werdeſt Zeit haben / Buſſe zu thun / oder nicht vielmehr die

Kranckheit deine Sinne und Verſtand dir benehmen / daß du keinen Troſt mehr
hoͤren/ noch Seufftzer aus deinem Hertzen wirſt ſchieken koͤnnen. Darumb warte

nicht / biß es mit dir zu ſolchem Stand wird kommen / ſondern heute / da dir noch
Gnad wird angebotten / ergreiffe dieſe angenehme Zeit / und den Tag des Hells :

Heut faſſe den beſtaͤndigen Vorſatz / und ſprich deiner Seelen zu mit David : Ich
hab mir vorgeſetzt / ich will mich hůten / daß ich nicht ſundige⸗

Pfal . 39 . Ich hab geredet / und wills halten / daß ich die Rechte
deiner Gerechtigkeit halten will / Plal. 119 . Es iſt genug / daß wir

die vergangene Zeit des Lebens zubracht haben nach Heldni⸗

ſchem Willen / da wir wandelten in Unzucht / Lüſten / Trun⸗

ckenheit / Freſſerey / Saufferey und dergleichen / hinfort will ich /
was noch hinterſtelliger Zeit im Fleiſche iſt / nicht der Menſchen
Nůſten / ſonden dem Willen Gortes leben : Es ſoll ein eder ihm von Pe .
F

chen : Hodie reſipiſcam , cras fiat voluntas Domini , Heute will ich mich beſ⸗
ſern / morgen geſchehe des HErren Wille .

8

Und damit ja niemand mit andern dergleichen Juͤrwendungen und falſcher
Einbildung ſeine Seele betriege / noch in ſeinem unchviſtlichen Wandel verharre / ſo
laſt uns auch dieſe Hindernüͤß ableinen / wannbeyvielen ſich finder

IV . Gratiæ divinæ profanatio , der Mißbrauch GoͤttlicherGuͤ⸗
tte und Barmhertzigkeit / da man vermeſſentlich auff GOttes Gnade und dang⸗

muth hinein ſuͤndiget/ und in ſolcher vermeinten Zuverſicht in Suͤnden verhar .
ret / dadurch es gleichfals geſchiehet / daß man nach den Worten Zachariæ den Sorn

vom Erin Zebaoth uͤber ſich ladet / da es alſo ergehen muß / wie

geprediget ward : und ſolche Himmliſche ungewoͤhnliche Phænomena , gemei⸗

niglich nach ſich ziehen . Esfind derer gar viel unter euch/ welche meynen / ſie důrffen
ihrer Suͤnde halben ohn alle Sorge ſeyn/ S Ott ſeye gnaͤdig/ und ſeine Barm⸗

hertzigkeit ſeeye o groß als Er ſelberiſt⸗ Syr .2. Sie legen alles dem HEren
EChriſto

auf den Ruͤcken / ſintemahl derſelbe für uns habe vollkommlich genug gethan /

und unſere Suͤnde am Holß getragen . Daruͤberhabenſie auſf alle Trohungen des

gerechten G Ottes / ein kurtze und ſtetige Antwort : Gott iſt gůtig und barm⸗
hertzig / und wo die Suͤnde maͤchtig worden iſt / da iſt die Gna de
viel mächtiger / Nom .6. Aber

uͤber ſolche ſichere und ſorgloſe Suͤnder / welche

alſo auff Gnade iminer hin ſuͤndigen / klaget der HSErꝛChriſtus durch den Prophe⸗
ten David / Pſalm 19 . Die Pfluger / ſagt er / ( verſtehe die Zunder haben

auff meinem Ruͤcken geackert . e guff Gnade ſuͤudtgen/ von
3

ö
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Chriſto angeklaget werden / daß / wann ſie ihre Bekehrung von einer Zet zur andern

verſchieben / mit fuͤrgeben/ GOtt ſey ja barmherzig / und auff deſſen Baemhertzigkeit
ſich alſo bey ihrer groſſen Sicherheit und ihrem ſuͤndlichen Weſen verlaſſen / daß

dieſelben ihre Suͤnden gleichſam auff ſeinen Ruͤcken bauen . Was folgt aber dar⸗

auff ? will dann Gott ſolches dulten / undalſo hingehen laſſen ? Nein warlich / denn

er ſagt alsbald darauff : Der „ RR / der gerecht iſt hat der Gottloſen
Seule abgehauen . Und der Apostel Paulus ſetzet alsbald auff ſeine ange⸗

ee .
harren / auff daß die Gnade deſto maͤchtiger ſey ? daß ſſey fer⸗
ne , Rom .6 . Solte die Goͤttliche Barmhertzigkeit uns zum Fundament unſers
boͤſen Lebens dienen ? die vielmehr uns von Suͤnden abhaͤlt und zum Gottſeligen
Leben aureitzet . Solten wir das theure Leyden unſers Erloͤſers auff unſern Muth⸗
willen ziehen / welches er doch / dieSuͤnde außzutilgen undabzuſchaffen / außgeſtan⸗

den hat / daß / nachdem wir dadurch erloͤſet ſind / hinfuͤhro der Suͤnden moͤchten abſter⸗
ben/ und der Gerechtigkeit leben. i VV

55

Eas iſt freylich an dem / daß wir die Goͤttliche Barmherzigkeit nimmer gnugſam
ruͤhmen koͤnnen/ ſie iſt ohne Maaß und Ende / aber dar neben iſt er auch gerecht :gnaͤdig

und gerecht iſt Er / ſagt David . Drumb miſſen wir alſo auff ſeine
Barmherzigkeit ſehen / daß wir dar neben der Goͤttlichen Gerechtigkeit nicht vergeſſen .
Dann gleich wie die Augen des HErꝛn ſehen auff die Gerechte / und ſeine Ohren auff

ihrſchreyen : Alſo ſihet hingegen das Antlitz des HErꝛn auff die/ ſo boͤſes thun / daß
r
ſelbſten / lieber Chriſt / ſondern er wege fleiſſig / wie thoͤricht deine Sicherheit ſey/ dieSGottes

ungezweiffelteGerechtigkeit ſo gar aus den Augen ſetzet Laſt euch Nie⸗
mand verfuͤhren mit vergeblichen Worten : dann umb dieſer Wil⸗

len kommet der Jorn GGrtes uber die Kinder des Unglaubens
F
Furcht lebet / der gefallet Gt nicht / und ſeine Frech heit wird

ihn ſtuͤrtzen / Syr .
j.
Gott iſt wol barmhertzig / aber er iſt auch zor⸗

nig : Er laͤffet ſich verſuͤhnen / und ſtraffet auch greulich : ſogroß
ſeine Barmhertzigkeit iſt / ſo groß iſt auch ſeine Straffe und
richtet einen ſeglichen / wie ers verdienet / Syr . 16 . Dartimb mein

Bind / haſtu geſůndiget / ſo ( verharre nicht darinnen auff Barmher⸗
gigkeit / ſondern ) hoͤre auff / undbiete / daß dir die vorige Suͤn⸗

den auch vergeben werden / Syr . 21 . Dann je laͤnger die Goͤttliche
Barinhertzigkeit und Langmuth wartet / je ſchwerer iſt hernach die Straffe / wann

man ſolche nad und Gedult mißbrauchet und verſaumet . Derohalben man ſolche
Guͤte alsbald muß ergreiffen / da ſie noch angeboten wird : die Stunden ſind

5
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ungleich / die Falle geſchwind / und iſt manchem das Trumm zu kurtz worden / alſo
daß ein jeder ihme muß laſſen geſagt ſeyn was Saloms erinnert Ruͤhme dich

nicht des morgenden Tages / du weiſt nicht was ſich noch heute

begeben mag . Proyerb . 27 . Ambroſius ſagt gar fein : Ob der / ſo ſeine Buß biß
auff die letzt ſparet / ſicher und getroſt werde abſcheiden / kan ichnichtwiſſen / die Buß
kan ich geben / aber die Gewißheit kan ichnicht geben . Wilt du nun lieber Bruder /
von dieſem Zweiffel erlediget werden / wilt du entrinnen dem das ungewiß iſt / ſo

thue Buß / well du noch geb nd biſt / dann wann du erſt wilt Buſſe thun / da du nim⸗

mer ſuͤndigenkanſt / ſo hat dieSuͤnde dich verlaſſen / unddunicht die Suͤnd . Die
Goͤttliche Gerechtigkeit erforderts / daß er das Boͤſe ſtraffe / Er als ein Gerechterwill
recht richten und nicht verziehen / noch die laͤnge leyden / Syr. zy. Er will das Recht
zur Richtſchnur / und die Gerechtigkeit zumGewicht machen / Eſa . 28 . Er iſt der

Felß / auß welchem nicht allein allen bußfertig betruͤbten Hertzen heraus flieſſet ein
herrlich znadenwaſſer / ſondern auch den Gottloſen die Feuerflammen ſeines ge⸗

rechten Zorns außgeworffen werden . Eserfordert die Straff der Suͤnder auch

GOttes Warheit / zu Erfuͤllung ſeiner Trohungen / da er thut/ waser fuͤr hat / und er⸗

fuͤlet ſem Wort . Ehren .2. Daß die Goltloſe ſelber bekennen muͤſſen und ſagen : wie

der Herr Zebaoch fuͤr hatte / uns zu thun / darnach wir giengen und thaͤten / alſo hat
F HeErr

iſt ein G Ott / der das boͤſe mercket / und laͤſſetſolch fuͤrnehmen nieht gelingen / r . Sam .

2. Er ſtellet unſere Miſſethat fůr ſich / auch unſere unerkannte Suͤnde ins dlecht fuͤr

ſein Angeſicht . Plalm . 90 . Die Suͤnde willer heimſuchen / wann ſeine Zeit kom⸗

met helmzuſuchen . Ex od. 32 . Daß unmuͤglich iſt / ſeiner Hand zuentſliehen / Sap. 16 .
So bekehre dich nun zum H Erren / und laß dein ſůndlich Leben /

bitte den HErren / und hoͤre auff vom boͤſen: halt dich zu dem Hoͤch⸗
ſten und wende dich vom unrecht : Er hat wohl ſechs hundert tau ;

ſend weggerafft / darumb daß ſie ungehorſam waren / wie ſolte

dann ein einiger ungehorſamer ungeſtraffe bleiben ! Syr . 16 . & 17. Der
H.

KAuguſtinus führet dar von ſehr ſchoͤneGedancken :Verum tu dicis , quod Deus

indulgentiæ veniam promiſit , ſed huic dilationi tuæ diem craſtinum non promi -

ſit : das iſt: Du ſageſt recht darvon / daß Ott deiner Bekehrung Gnad verheiſſen hat/
gber

dieſem deinem Auffſchub hat er den morgenden Tag nicht verheiſſen .

Denmach laſſet euch rathen / laſt euch helffen / alle die ihr hoͤretdas Wort des

F
Cometiſche Ruthen angeſchauet . Erbar met euch uͤber euer arme Seelen / gedencket

an den Zorn / der entbrant iſt / und erſchrecketuͤber die angedeutete Straffen . O
Land/ Land Land / hoͤre des H Erren Wortl ſerem . 22 . O Menſchen⸗
Kind betracht das recht / wie GOttes Zorn 3 ſchlaͤgt / thu dich 1N

ü
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wahrenl deget ab eure ſo lang veruͤhte Sicherheit / ſetzet nicheferner hindan das Goͤtt⸗

liche Wort / mercket recht auff und kehret nicht fůrters dem H Eeren
den Rucken Laſt die Goͤttliche Langmuch und auffgeſchobene Straffen euch zu

mehrer Beſſerung leiten / und verhaͤrtet eure Hertzen nicht wie ein Demant : Schie⸗

r . 1

der
HErr ſendet in ſeinem Geiſt : Sonſt wird uͤber euch außgeſchuͤttet werden der

Zorn vom OErren Zebaoth / daß es alſo ergehen muß / wie geprediget ward . Weil

ihr erkennet / der Herr ruffe durch dieſes Himmliſche Zeichen: Ichbereite euch

ein Ungluͤck zu
/
und hab Gedancken wider euch; ſo kehre ſich deß⸗

wegen ein ſeglicher von ſeinem boͤſen Weſen / und beſſert euer We⸗

ſen und Thun . ſerem aug
Beſſert euer Weſen und Wandel / und gehorchet der

Stimm des HErren eures GOttes : ſo wird den HErren auch gerenen das übel /
das erwlder euch geredt hat . Jerem. zs , Bekehret euch vonaller eurer Ubertrettung /
aliff daß ihr nicht fallen muͤſſetumb der Miſſethat willen : Werfft von euch alle eure

Ubertrettung / damit ihr uͤbertretten habt / und machet euch ein neu Hertz und einen
neuen Geiſt . Ezech . 18 . Nehmet dieſe Wort mit euch/ und bekehret euch zum HEr⸗

ren / und ſprecht zuihm: Vergieb uns alle Suͤnde/ und thu uns wol . Holl 4 . Ja ein

jeglicher bekehreſichvon ſeinem boͤſenWege / und vom Frevel ſeiner Hande .
Ey ſo ſchlagt von nun an nicht mehr ſo ſicherlich und freventlich auß eurem

Sinn ſolche GoͤttlicheWarnungs Zeichen : Sehet doch ernſtlich auff das Werck

des HErren / und ſchauet auff das Geſchaͤfft ſeiner Haͤnde. Ela . 5 . Dencket nichtin
euren Hertzen / wie die boͤſe ZuhoͤrerKꝛechielis Weil ſichs ſo lange verz ucht /

ſdo wird nun fort nichts aus der Weiſſagung Dann fo pricht der

Ster Err : die Zeit iſt nahe / und alles was geweiſſaget iſt dann
ihr ſolt nun fort innen werden / daß keine Geſicht fehlen / und keine

WMeiſſagungen liegen / dann ich bin der Err / was ich rede / das

ſoll geſchehen und nicht laͤngerverzogen werden : ſondern bey eu⸗

rer Zeit / ihr ungehorſames Hauß / will ich thun / was ich rede /
ſpricht der Err Err . Exech tz . Sagſt du / daß dergleichen Cometiſche

Sackel auch vor dieſem geſehen worden : So wiſſe / daß ſie auch allzeit boͤſes nicht nur

bedentet / ſondern auch wuͤrcklichmitgebracht wie die allgemeine Erfahrung bezeu⸗

get / die billig einmal uns folte witzigen und froͤmmer machen. Denckeſt du / du werdeſt
das bedeutete Ungluͤcknichterleben : So wiſſe / daß du deß wegen deſto mehr Urſach

habſt zu eilen mit deiner Beſſerung / weil dich G Ott nochmal vor deinem Hingang
gewarnet hat . Wann nun kein Rath gut iſt / man folge ihm dann / ſo laſſet umb

eurer

Seelen Seeligkeit und ewigen Wolfahrt willen euch zu herzen gehen die Theure
Wort des Heiligen Geiſtes / 2. Tim . 2 . Der veſte Grund Gottes beſtehet /

und hat dieſen Siegel : der / Err kennet die ſeinen und es trete ab von

Ungerechtigkeit / wer den Namen C rſſti nennet .
l

N
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Fuͤnffte KometenPredigt.
Ter. Klagluder ſer em. III . v . 40.

gast uns forſchen und ſuchenunſer Weſen 5 und unszum
erren bekehren . Laſt uns unſer Hertz ſammt den

Handen auffheben zu GOtt im Himmel. Wir / wir

haben geſündiget / und ſind ungehorſam geweſen.
b haſt dubillig nichtverſchonet. e

85 Ls dorten in der ApoftelGeſch icht cap. . leich nndunverſe,
Fhens eine ſonderbare Viſion und Liecht vom Himmel Sauſum

e umbleuchtete / und ihme ſeineSuͤnde und boͤſes beginnen vor⸗

5 hielte daß er eine Stimme hoͤrete/ die zu ihm ſprach : Saul / Saul

was verſolgſtdu mich ? Hat er ſolch Geſicht nicht im Wind ge⸗
60 5

ſchlagen / ſondern dadurchdergeſtalt ſich erweichen laſſen / daß er

mi ſikrernund zagen geſßrochen HeErr / was kwilt du / daß ich thun ſoll . Eben wie
anders do Cap. rs . Als zu Phi ippis em groſſes Erdbeben entſtunde / der Kercker⸗

Meiſter zudem nunmehr hekehrten Paule und sils geſagt;HebenHerre .
100

thun/ daß ich ſeeſig werde / f

Wir haben jegiger Zeit auch Lirſach / dergleichen FiFrage zu fuͤhren / wann
tir gleicher maſſen geſehen ein nachdenklich Liecht am Himmel / einen groſſen Co⸗

meten / der hat uns ſeithersauch vorgehalten und geriget unſer boſes Leben mit

welchem wir Sbheiſkumgleichſamverleng ) ten und verfolgen / er hat verkündetden 5

entbranten Goͤtelichen Zorn / wie ſchwer es ſeyn werde / wider den Stachel lecken /

er hat geſtraffet unſere Sicherheit / da wir annoch bey ſo klarem Liecht Goͤttli⸗
ches Wortes in unſerm Suͤndenweg fortfahren / und vor Boßheit gleichſam
ſchnanben . Da will uns nun G Ott auch durch ſolches Liecht am Firmament / durch

fichegezeigte Sernruhg dahin bringen daß wir mit zittern und zagen in uns gehen
.

f
b

N
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Audfragen;HErr / waswilt du daß wir thun ſolen Was lieget uns ob / daß wir

der laͤngſtverdienten Straff entgehen und ſeelig werden ? Dieſes nemlich / daßwir

nach Pauli Exempel auffſtehen von unſern boͤſen Wegen / und nachlaſſen / daß wir

—

beten und in GOttes Wort gehen / welches uns gnugſam ſage/ was wir thun muͤſ.

ſen . Was den Maͤnnernzu Jeruſalem / denendas gepredigee Wortzu Hertzen gieng/
und dem Kerckermeiſter geſagt worden / das gehet auch unsalle an / und muß es ein
jeder inſonderheit ihme laſſengeſagt ſeyn : Thut Buſſe : Slaubet an den HErrn

IeEſum / ſo werdet ihrund euer Hauß ſeeltig. Dann gewißlich ſolche portenta und

Wunder nicht oben hin anzuſehen ſeyn / ſondern wir muͤſſen darauß erkennen / daß

groſſe Straffen vorhanden ſeyn / und wu mit Furcht und Zittern durch rechtſchaffe⸗
ne Buß und Bekehrung uns zum HErren zu wenden / ob ſolche Straffen moͤgten

gemiltert / und nichein voller Maaß uͤber uns außgeſchuͤttet werden : Dann der

Err ſagt ſelbſten : Blaͤſet man auch die Poſaunen in einer Stadt / dafuͤr ſich das

Volck nicht entſetzte ? DerLoͤdo bruͤllet/ wer ſoll ſich nicht fuͤrchten? der HErr HErr

e .

Boßheit / auff daß dir geholffen werde . Jerem . s . Beſſere dich ehe

ſich mein Hertz von dir wende Es trifft unſer aller zeitliche und ewige Wol .

farth an / darumb gleichwie ihr neulich vernommen / wie das boͤſe ſampt aller Sicher⸗

hett abzuſchaffen : alſo laſſet uns hinfuͤro zum guten wenden : Laſſet uns glauben an

den HErren unſern GOtt / ſo werden wir ſicher ſeyn / und glaubet ſeinen Prophe⸗

F
ſpruch Jeremiæ cap. 3 . Warlich es hat Iſrael keine Huͤlffe/ dann am HErren un ;

ſerm GOtt :Denndarauff wiruns verlteſſen / das iſt uns jent eitel Schande / und des 5

f

wir uns troͤſteten / des muͤſſen wir uns jezt ſchaͤm en . g . .

Zu welchem ende fuͤrdißmahl unſer Comet und Himtnelszeichen vor uns ſte⸗

het ut Pœrnitentiæ Excitator , als ein eiferiger Bußwecker / der alle und jede

ſoll dahin vermoͤgen/ daß ſie in ſich gehen / und mit Jeremia aus ſeinen Klagliedern /
als unſerm heutigen Text ſprechen : Laſt uns forſchen und ſuchen unſer

r .
ſammt den Saͤnden anffheben zu G Ott im Himmel / wir / wir ha⸗
ben geſundiget / und ſind ungehorſam geweſen / dar umb haſt du

billig nicht verſchonet / ſondern uns mit Zorn ůberſchůttet . Solchem
nun in der Furcht des HErren mit groſſem Nutzen und Nachdruck nachzudencken /
gebe G Ott heiltge Andacht / damit wuͤrcklich bey uns allen dieſer ungewoͤhnliche Co⸗

met · Stern Pœnitentiæ Excitator , ein kraͤfftiger Buß wecker ſeyn moͤge. HErr

unſer G Ott / regtere unſere Hertzen durch Krafft des Heil . Geiſtes / daß wir unſer

Gottloß Weſen erkennen / dem Boͤſenherßlich feind werden / dein Wort mit beſtaͤn/
digem Eifer hoͤren / in einem feinem guten Hertzen bewahren / und zur ewigen See

ligkeit Frucht bringen / Amen !
b
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Os ſchon der Allerhoͤchſte in ſeinem Heiligen Wort ſeinen feuer brennenden

Zorn wider die Suͤnder / uͤberfluͤſſtg uns fuͤr Augen geſtellet / ſo wohl durch klare

uud wahre Spruͤche / ſcharffe Buß⸗Terte / ernſte Vermahnungen / ſchroͤckliche Tro

hungen / und eifertge Warnungen / im Alten und Neuen Teſtament : als auch durch

ſchroͤckliche Exempla der Suͤndfluth / der Sodomiter / des Koͤnigs Phar ao und ſet⸗
nes Anhangs / der auffruͤhriſchen Rotte / welches alles uns zum Fuͤrbildegeſchrie⸗

ben / auff welche das Ende der Welt kommen / . Cor. o . So iſt doch leiderder groͤ⸗
ſte Theilder Menſchen ſo ſicher und ruchloß / daß ſie noch nicht den Geiſt G Ottes

ſich wollen regieren laſſen / noch die groſſe Noth erkennen / ſondern ihre Hertzenſtellen

wie einen Demant :Alswird er verurſachet / noch zum uͤberfluß/ zu einem offentlichen
allgemeinenZeugnuͤß uͤber ſie/ damtt ſte ſichnicht zu entſchuldigen haben / auch uͤber

die ordentliche Warner und Bußprediger vielfaͤltige / unge woͤhnlicheZeichen und

Wunder gleich ſannauff die Cantzel zuſtellen / vor allem Schaden und bevorſtehen⸗
dem Unheil nochmal zu warnen / ob nochmancher waͤre/ der in ſich gienge / und ſich
dardurch moͤgtegewinnen laſſen . N 85

5 Wie dann deßwegen auch dieſer unſer Comet vor uns ſtehet ut Peenitentiæ Ex⸗

citator , als ein endlicher allgemeiner Bußprediger / uns zu Forſchung

unſers Wandels / ernſtlicher Buß und heiligem Gebet zu erwecken . Daß wir bey

Anſchauung und Erinnerung ſeiner langen Ruthen und Schweiffes in uns gehen
/

und nach Anleitung unſers Prophetiſchen Textes / einander auff wecken: Laſt uns

forſchen und ſuchen unſer Weſen / und uns zum Errn bekehren :

Laſt uns unſer Hertz ſammt den Haͤnden auffheben zu G Ott im Himmel ; wir / wir

haben geſuͤndiget/ und ſind ungehorſam geweſen / dar umb haſt du billig nicht verſcho⸗

net . Dann wir ſehen ja augenſcheinlich / es ſeye ſchon die Art des Goͤttlichen Zorns

den Baͤumen an die Wurtzel geleget / darumb welcher Baum nicht gute Fruͤchte

bringet / wird abgehauen undins hoͤlliſche Feuer geworffen / Matth .3. Damit wir

nun ſolcheim hoͤlliſchen Feuer moͤgten entgehen / ſowird vermlttelſt dieſer ungewoͤhn⸗

lichen Fackel nach Anleitung unſers Prophetiſchen Textes erfordert

1 . Vite noſtræ inveſtigatio , genaue Forſchungunſers Weſens / daß

wir mit bußfertigem Hertzen in uns gehen / unſer Seel ermuntern und ſprechen⸗

Laſſet uns forſchen und ſuchen unſer Weſen . Das iſt das erſte ingre⸗

diens zu rechtſchaffener wahrer Beſſerung : Dann wann er uns hertzlichzuruffet:
Kehre wieder du abtrůnnige Iſrael / ſpricht der ) Err / ſo will ich

mein Antlitz nicht ge zen euch verſteilen / daun ich bin barmhertzig /

ſpricht der Err / und will nicht ewiglich zůrnen : So erfordert er fur

allen Dingen von uns dieſes / daß wir unſer boͤſesWeſen erforſchen / bereuen und er
kennen

Allein erkenne deine Miſſethat / ſpricht er / daß du wider den

SErren deinen GOtt e Jerem . 3. Daß 1 1 a

8 N N
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ſeuffzen:Herr/ wir erkennen unſerGottloß Weſen/ und unſererValter Miſſethat /

r
und erkenne meine Miſſethat : meine Suͤnde iſt mehr / denn Sands am Meer . Da

examinire nundein bißher gefuͤhrtes Leben auff welchem Wege du gewandelt wird
e

Der Weg / der zur Verdamnuͤß abfuͤhret. Matth .7. Dubiſt auff dem Wege der

Abgoͤtliſchen/ ſo offt du mit Hindanſetzung der Ehre G Ottes und Lieb des Nechſten

dich ſelbſt geſucht / auff eigenen Nutzen und Ruhm geſehen / haſt du dich ſelbſt zu ei .

nem G Ott gemacht : So offt du einen Menſchen und Creatur / oder Gelt und

Gut mehr geliebet / gefuͤrchtet/ geehret / geruͤhmet/ denenſelben vertrauet / gedienet /
undgehorchet als dem Schoͤpffer / ſo haſt du ſolche angebeten : So offt du dich in

Suͤnden erluſtiget / der Wolluſt nachgehaͤnget / ſo manche Abgoͤttereyhaſt du getrie⸗
ben / und ſo mancher Suͤnde du gedienet und dich in derſelbeu geweltzet / ſo manchen

Goͤtzen haſt du dir ſelbſt gebildet . Du biſt auff dem Wege der Soͤttlichen Majeſtaͤt
Schaͤnder :wie offt haſt du geflucht und geſchworen ?wie offt haſt du den theuren Na⸗

men IS SS vergeblichaus Gewohnheit und Mißbrauch in deinem unreinem

Munde gefuͤhretswieofft haſtdu von GOttes Wort und Wundern geredet / ohn ei⸗

nige gebuͤhrendeEhrerbtetung und Andacht ? wie offt haſt du mit einem unbußferrt⸗
gen / hoffaͤrtigen/ unverſoͤhnlichen Herzen gebetet oder geſungen . Du biſt auff dem

Wege der Sabbath ⸗Schaͤnder :wieofft haſt du am Heil . Sabbath auch wolaͤnſſerli⸗
che / ja unhellige Wercke gethan / und nicht Ott / ſondern deinem Fleiſch/ ja dem

Teuffel gedienet ? wie offt haſt du das Goͤttliche Wort gering geachtet / als waͤre

nicht groß daran gelegen/ und bey dir ſelbſt gedacht : Ich weiß nicht / ob ich mag in
die Kirche gehen oder nicht / ich wills ſpar en biß auff ein andere Zeit. Wie offt haſt du

GOttes Wort zwar gehoͤret / aber nicht angenommen als GOttes Stimme : wie

F
ſchein ? wie ſelten haſt du ſolche Himmliſche Krafft des lebendigen Worts ins Hertz
gefaſſet / wie ſelten ſolches im deben hewieſen ? wie ſelten haſt du deinem GOtt in

gaͤntzlicher Verlaͤugnung dein ſelbſt einen inwendigen Seelen Sabbath angerich⸗
tet ? Du biſt ein Veraͤchter der Obern : wie wenig haſt du die Ordnung des Hoͤch⸗

ſten in denen / ſo dir vorgeſetzet ſind / erkannt / die Obern verachtet / wenig von ihnen
gehalten / ſpoͤttiſch von denſelben geredet ſie nicht gefuͤrchtet / geltebet / geehret / gedul

tet / dich ihrer Zucht und Untertweiſung enzogen / ihnen keinen Danck in Worten

noch Wercken bewieſen ? Du biſt auff dem Weg der grauſamen / der unbarmher⸗
tigen / der Zaͤncker und dergleichen :wie viel giftige Mordpfeile des Zorns / Haſſes /

Neydes und Rachgier haſt du in deinem Hertzen verborgen gehabt 2 wie manchen
Menſchen haſt du betruͤbet / und durch Leydbringung ihme ſeine Tage ſchwer ge⸗

macht wie manchenhaſt du mit deiner zaͤnckiſchen / luͤgenhafften/ verleumbderi⸗

ſchen⸗
.

*
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ſchen / liederlich richtenden und verdainmenden Zungen angegriffen ? wie wenig

Duͤrfftigenhaſt du einige Barmhertzigkeit bewieſen ? nicht haſt du nach Muͤglichkeit
Frieden gehalten mit jedermann / dich nicht hertzlich verſuͤhnet/ des Nechſten Laſt

und Fehler nicht getragen / nicht mit Sanfftmuth umb gemeinen Friedens willen

die Beleidigungen gedultet / ſondern dlch ſelbſt zu raͤchen getrachtet / nicht aus lieb .

reichem Hertzen mit holdſeeligen Gebaͤrden und freundlichen Worten jedermann be⸗

r
offt hat dein Hertz an ein frembdes Weib gedacht / und manche mit luͤſtrigen Augen
angeſchauet ? Wie offt haſt du deinen Leib durch leichtfertigen Kleider ſchmuckzum

Huren⸗Spiegel gemacht ? Wie offt haſt dudurch unzuͤchtige aͤrgerliche Wort den

Heiligen Geiſtbetruͤbet / ſo wohl in dir ſelbſt / als auch in andern ? Wie ſelten haſt du

die Gelegenheit zur Unreinſgkeit gemeldet / vielmehr geheeget im Müſſiggang / leicht

fertigem Geſpraͤch / aͤrgerlichen Gemaͤlden / reizender Geſellſchafft . Du biſt auff
dein Wege der Ungerechtigkeit : wie manchmal haſt du nicht wollen verguuget ſeyn
mit dem / was dir G Ott beſcheret / ſondern immer weiter getrachtet / und dir kein Ge⸗
F

offt etwas gewonnen mit deines Nechſten Schaden ? haſtdu nicht dem Arbeiter ſei⸗
nen Lohn vorenthalten ? haſt du nicht offt deine Schuldiger zu hart getrieben / und

mit ihnen Gedult zu haben verweigert ? wie offt biſt du in deinem Beruff oder Ammt

faul und nachlaͤſſig geweſen / und haſt alſeo den Sold nicht verdienet / ſonderngeſtoh /

len ? wie viel haſt du unnuͤtlich angewendet / verprachtet / verkleydet / verſpielet / und

dadurch ſo wol dendeiugen / als den Armen / was ihnen gebührt / enzogen ? wie offt

haſt du deinen Nechſten durch Behendigkeit undLiſt uͤber vortheilt ? haſt du nicht

manche falſche liederliche Wahr verkaufft / oder falſche Maaß und Gewicht genom ,

men ꝛ wie wenigbefleiſſizet man ſich des Nechſten Nahrung durch geben / leſhen /
oder andere Huͤlff und Arbeit zu beſſern und zu befoͤrdern ?

Du
biſt auffdem Wege

der Falſchen : dann du unzehlichmahlanderſt geredet Fals gemeynet ; vielmahl aus

falſchem ver leumbderiſchen Gemüth einem andern uͤbel nachgeredet ? offt durch
e
haſt duvon ihm boͤſeshoͤrenreden/ aber nicht einmahl ihnbegehret zu entſchuldtegen :

offt einen andern getadelt / ehe du gewuſt / wie es ihm umbs Hertz geweſen : offt ar⸗

ges von ihm gedacht/ und mit Worten verachtet : einem andern leichtlich geglau⸗

bet / der boͤſes vom Nechſten vorgebracht : manchmalelnem anderngeheucheltund

zur gefallen geredet / viel gelobet / das nicht lobens werch war / das ſtraͤfliche hingegen

nicht geſtraffet / ſondern mit ſtillſchweigen gutgeheiſſen 2 offt des Nechſten Wort f

verkehret und anderſt gedeutet / als er gemeynet ? offt durch hoͤniſche Schertzreden 5

auff einen andern geſtichelt und ihn 8 Honig im Mund / Gallen .
N
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gen gefüͤhret. Ja du biſt O Menſch / wanndu nur rechtgründlichdein Weſenwilt

forſchen undſiſchen / ſo biſt du ein Wohnhaußaller ſuͤndlichen Luͤſten: aus deiner
angebornen Erb-Luſt quellen unzehllche kwüͤrcklicheBegierde und ſuͤndliche Neigun⸗

gen zum boͤſen hervor . Wie manche Luͤſteerweckeſt du / durch Vorſtellung anmu⸗

thiger Dinge / in dir ? ſolchen haͤngeſt du nach / und daͤmpffeſt ſie nicht alsbald im

Anfang willigeſt drein und erluſtigeſt dichdaran / laͤſſeſt dieſelbe außbrechen in

Wort und Wercke : du fuͤhleſt ſie wol / ſeuifftzeſt aber nicht darwider / daßdu dich ſte⸗

tig mit deinem G Ott durch den Glauben an EHriſtum verſuͤhneſt . So gar iſt von

der Jußſolen biß auffs Haupt nichts gutes andir / du ſuͤndiger Menſch ! Solche
deine eigene Suͤnde ſchreyen in Himmel und antworten wider dich vor dem HEr⸗

ren / der vorhin alles ſihet und richtet . Dein eigen Gewiſſen uͤberzengetdichderſelbi⸗
gen / beſchuldiget undverdammet dich / weil du ſo groͤblich beleidigeſt GOtt deinen

liebreichen frommen Vatter / der ſich deiner Seelen ſo hertzlich annimmet / und dei⸗
nen ſuͤndigen deib mit taglichen Wolthaten ſo reichlich üͤberſchuͤttet . O wie wird dich

F
Suͤnde du begangen / ſo manche Flamm wird dich brennen / und doch nicht verzeh⸗
ren : So mancher Wurm wird dich nagen / unddoch nicht toͤdten . Schmach ⸗
Quaal / Jammer / Noth und Angſt wird dein ewiger dohn ſeyn . Soll dir nun von

die ſer groſſen Seelen⸗Noth geholffen werden / ſo muſt du vor allen Dingen dieſe del⸗

ne Unart erkennen an dir / durch genaues ſuchen und forſchendeines Lebens / damit

du zu hertzlicher Reu und wahrer Bekehrung angetrieben werdeſt . Deſſen du je

groͤſſere Urſach haſt / je klaͤrlicher du an dem Goͤttlichen Himmelszeichen das her bey,
nahende endliche allgemeine Gericht ſiheſt hereiner brechen. Wann du es wüſteſt
( xuffet hieruͤber uns zu der getreue Heyland) ſo wůrdeſt du auch bedencken zu

dieſer deiner Zeit / was zu deinem Frieden dienet . Kue , iy. Dieſes ſeuff⸗

zende Hertz / dieſeheiſſe Thraͤnen / dieſe halbabgekuͤrtzte Wort unſers HE R⸗

ReEN ISS Sll / ſollen ja auchein ſteinernes Hertzdahin bewegen / daßes erkem

ne / was fuͤr Straffen uͤber uns beſchloſſen / und wie treulich annoch GOtt un⸗

r
guch die vorſtehende Straffe abwenden moͤgten : Und alſo nach reuiger Erkaͤnt⸗

nüß unſers Bottloſen Weſens / bey dieſem brennenden Botten GOttes ſich
ben

uns finde f ö 3 8

II . Fidelis peccatorum deprecatio , eine hertzliche Abbittung unſe⸗
rer erkannten und bereuten Suͤnden in wahren Glasben / dazu wir

in unſer mn Text weiter werden erwecket : Laſt uns unſer Hertz ſammt den

r
get und ſind ung horſam geweſen / darum haſt du buligmeht ver⸗

ſchoner , Dai nachdem wir wiſſen/ daß ſolcher Comet und gegenwartige Zornruthe

f „
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nichts gutes bedeute / ſondern allen und jeden / groſſen und kleinen ernſtlich drohe / uns

gleichſamſaͤmptlich anredend mit Ahia : Ich bin zu euch geſandt ein harter

Botte / . Reg . 4 So iſt ja von noͤthen! daß wir vermittelt des wahren Glau⸗

bens an I Eſum Chriſtum / mit einem bußfertigem Gebet vor GOtt er ſcheinen / un⸗

ſer Hertzund Haͤndezu GOtt auffheben und mit David ſeuffzen : HErꝛ ich be⸗

kenne dir meine Suͤnde / und verhele meine Miſſethat nicht : Ich

ſprach / ich will dem Eren meine Ubertrettung bekennen / da ver⸗

gabſt du mir die Miſſethat meiner Sůnde / Plal . 3 : Sintemal ſo wir

ſagen / wir haben keine Suͤnde/ ſo verfuͤhren wir uns ſelbſt /und die Warheit iſt nicht

in uns / wo wir aber ſolcher geſtalt unſere Suͤnde bekennen ⸗ ſo iſt GOtt getren und

gerecht
/
daß Er uns die Suͤnde vergibt / und reiniget uns von aller Untugend⸗

1. Joh . 1. Dann wir haben einen Fuͤrſprecher bey dem Vatter / JEſum Chriſtum

der gerecht iſt / und derſelbige iſt die Verſoͤhnung fuͤr unſere Suͤnde⸗ nicht allein aber

fuͤr die unſere / ſondern auchfuͤr der gantzen Welt ⸗1. Joh .2. An uns iſt zwar nichts /

worlmit wir etwas verdienten : Doch laͤſt ſich der gnaͤdige Vatter durch herzliche
Buſſe

zur Barmhertzigkeitbewegen / umb Chriſt! Berdienſteswillen. So ſpricht

der HERR ; ſloͤtzlich rede ich wider ein Volck und Koͤnigreich/ daß ichs außrotten /
zerbrechen und verderben will / ſo ſichs aber bekehret von ſeiner Boßheit / dawider ich
rede / ſo ſoll mich auch reuen das Unglück / das ich ihm gedachte zu thun / Jerem . 18 .

Auguſtinus ſagt hiervon nachdencklich : Dominus novit mutare ſententiam , ſi tu

noveris emendate vitam : GOtt weiß ſeine Meynung bald zu andern wann du

wirſt wiſſen dein ſündliches Leben zu aͤndern. Dahin gehen alle ſeine Zeichen und

Warnungen / ob wir vielleicht nach den Worten Jeremiæ cap . 36 . mit be⸗

ten uns für dem rin demuͤthigen wolten und uns bekehren /

ein jeglicher von ſeinem boͤſen Weſen / dann der Zorn und Grimm

iſt groß / da von der Err wider diß Volck geredt hat . Worzu wir

dannfreylich hohe Zeit und Urſach haben / daß wir nicht nachlaſſen zu flehen / und

umb Regierung des Hetligen Geiſtes zu unſerer Beſſerung zubitten : Ach HERR /
unſere Miſſethat habens ja verdienet / aber hilff doch umb deines Namens willen /

denn unſer Ungehorſam iſt groß / damit wir wider dich geſuͤndiget haben / Jerem . 14 .

Wir haben leider auff oberzehlte weiß geſuͤndiget / und unre cht gethan / ſilnd Gottloß
geweſen / uind abtruͤnnig worden

/
wir ſind von den Goͤttlichen Gebotten

und Rechten gewichen . Dein aber Erz unſer GOtt iſt die

Barmherzigkeit und Vergebung . Nun unſer Gott / hoͤre un⸗

ſer Gebet und flehen : ; neige deine Ohren / mein Gott und hoͤre /

thue deine Augen auff und ſi he . Denn wir ligen fuͤr dir mit un⸗

ſerm Gebet nicht auff unſere Gerechtigkeit / ſondern auff deine

groſſe Barmhertzigkeir . Ach d hoͤre/ ach Erz ſey guad
e
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ach Er : mercke auff und thue es und verzeuch nicht / umb dein

ſelbſt willen / mein Gott / Ban 9 . Solch bußfertig Gebet muß ins ge⸗
mein ein jeder hey den ſeinigen befoͤrdern und anſtel en / und die Eltern ihre Kinder /
die Herren und Frauen / Haußvaͤtker und Haußmuͤtter ihre Geſinde / die Alten die
unverſtaͤndigeJugend mit Worten / und Wercken und gutem Exempel ſleiſſig er

mahnen und anreitzen : in gewiſſer Zuverſicht/ der grundguͤtigeSt / welcher ſtel)ß
das Elend der kleinen Kinder zu Ninive hatherßlich erbarmen laſſen / Jon . 3. werde

ſie auch zu dieſein mahl noch gnaͤdiglich erhoͤren. Man ſagt es uns genung / wie uͤbel
es mit uns ſtehe / und was darff es viel 8 wir ſehen und erfahren es taͤglich/ wol⸗
leus doch nichtglauben / daß der Hoͤchſte ſo ſehr zuͤrne / noch uns fuͤrchten fur ſeinem

Grimm : ja da uns der Glaub in die Hand kompt / und wir es glauben muͤſſen /

ſo ſind tir doch nachlaͤſſig und traͤg / dieMittel vor die Hand zu nehmen . Wenig
ſind/ die einige Beſſerung und bußfertige Seufftzer von ſich ver ſpuͤren laſſen / de met

ſten / ob ſie ſchon etwa beten / fuͤhrendoch darbey ein verruchtes deben wie vorhin / daß
es GO Tnicht hoͤren kan / Eſa . 1. Joh . 9 . Darumb ſonderlich auch das drit⸗

te von dieſem e Himmlischen Buß wecker von nus erfordere wird wel ,
ches iſt

III . Sincera vitæ emendatio , die rechtſchaffeneernſtlicheBeſſerung!un⸗
ſers Lebens daß wir nicht nur forſchen unſer Weſen / ſondern auch heilige Haͤnde

zu G Ottauffheben / und uns zum HErꝛn bekehren : Das iſt das erſte und

letzte Mittel / ultimum remedium pœnitentia eſt , ſagt der - Kirchenlehrer Lactan⸗

tius . So nun GOtt ſeinen Zorn gnugſam öh ro hee erbeten gegeben / und

ſeine Loͤdenſtimme hoͤren laſſen / wann er durch ſeine Zeichen und Wunder vom

Himmel herab gebruͤllet/ Amos z . und durch allerley Portenta angeklopffet ; Als

müiſſen wir gewißlich ihme buß fertig entgegen gehen / wann er uns ruffet durch Je⸗
remiam cap . 4 . So waſche nun Iſrael dein Hertz von der Boßheit /
r
faſten / mit weinen / mit klagen: Zerreiſſet eure Hertzen / und nicht eure Kleider / und

bekehret euch zudem HErꝛn euren G Ott / dann er iſt gnaͤdig/ barmhertzig / gedultig
und von groſſer Guͤte/ und reuet ihn bald der Straffe : Wer weiß / es mag ihn wleder⸗

urnb gereuen und einen Segen hinter laſſen / Joel . 2 .

Nunmehr heiſſet es zu allen und jeden : Gott hat die Zeit der Unwiſ⸗
ſenheit uͤberſehen : Nun aber gebeut er allen Menſchen / an allen Enden Buſſſe
zu thun / darumb daß Er einen Taggeſetzt hat / auf welchen Er richten wird den Kreiß

des Erdbodens mit Gerechtigkeit / durch einen Mann / in welchem ers beſchloſſen
hat / und jedermann fuͤrhaͤltden Glauben / nachdem Er ihnhat von den Todten auff⸗
erwecket / Actor . 1 . Zu wuͤnſchen waͤrees / daß dieſes eines jeden Hertz und Seel

kraͤfftig . e und ane ſolches ohne Nachtruck lieſſe vorůͤbergehen /
Wie

S8
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wie leider bißhero
geſchehen .

Wir wiſſen / welcher geſtalt eine geraume Zeit her die

Buß predigten ſeyn continuiret / undin allem dahin geſehen worden / daß wir moͤch
ten fuͤr dem Zorn Gottes erſchrecken / die Suͤnden⸗Greuel erkennen / und rechte Buſſe

wuͤrcken: Es iſt uns ſaͤmptlich genug geſagt / wasgut iſt / und was der HERR von

uns fordert . .
353 8 355

N

So wachet demnach recht auff / ihr Schlaffende / werdet nüchtern ihr Truncke .
ne / werdet klug ihr Thoren im Volck ! Dieſer Himmliſche Bußprediger redet euch

gleichſam an mit denen Worten / welche auff des Tyranniſchen Sennacher ibs Grab
geſtanden : Im ihren pus es 8

Wer mich anſicht / der beſſre ſich
Und leb hinfort Gottsfuͤrchtiglich . 8

Laſt uns alle zu Hertzen nehmen / was die Heil. Apoſtel denen / die das Goͤttliche
Wort mit Andacht gehoͤret/ haben zum Beſchluß hinterlaſſen : So thut nun

r
Actor . 3 . O ſo ſeyd gewarnet / und ler net Gerechtigkeit zu uͤben/ dann die Suͤnde iſt

der deitte verderben / Prov . 14. O daßihr es thaͤtet/ ſowuͤrdeeuer Friede ſeyn wie ein

Waſſerſtrom / und eure Gerechtigkeit wie Meereswellen ! Solte alsdann ſchon dass

Gericht Gottes auch uͤber unſer Stadt und Land ergehen/ ſo wird doch G Ott ſeiner

Gezeichneten ſchonen / rech . g. Ja mitten in der letzten hereinbrechendenTruͤb⸗
ſal / erſcheinen in ſeiner Herꝛligkeit / daß ein jeglicher empfahe nach ſeinenWercken .
Ach HErꝛ JeEſugib dem Donner deines Wortes Krafft / daß deine groſſe Zeichen

hinfuͤro mehr bey unsfruchten moͤgen / als bißhero geſcheheniſt / umb f8
deiner treuhertzigen Warnung willen / f

J 8
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Johan . Ludwig Hartmanns

. 1 Anderer
Gimmliſcher Buſſprediger
Den abermahligen in dieſem lauffenden Monat

April erſchienenen neuen Cometen / ur noviſſimum Monitorem

5 & Extremi judicii Præcurſorem , aus Bibliſchen

Texten ſchrifftmaͤſſigvorſtellend .

. D . Chytræus in Cap . 76. Deuter . pag. 3 . ü

Prodigia , monſtra , portenta , oſtenta : quæ omnia à
i
ſigmficando nomen habent , etiamſi non ſunt cauſæ futurorum

eventuum , tamen divine ordinęe imminentium

malorum prænuntia ſunt .
8

8 Um Sibaris peritura fuit , ſunt Omina viſa : 8 Phil Mel .

Excidii Sohymæ præco , COME TA fuit - 3

Etnos , eventum triginta heu luximus agn is , .;
An. 16 1x8.

Quem dedit indicio ſtella Cometa ſuo : 55

Dum plectente DEO culpas , impunè rapinæ
Et bello & peſti ; Teuto , famique fit . 85

Nunc , poſtquàm inſequitur , minitante , Cometa Cometam ,

there , judicium ſuppliciumque DEI :

N Quis cor non lacetetꝰ quis nen horreſcat , ob iras

5 Numinis ardentes, per malefacta , REUS !

Eſt furor immenſus , furor implacabilis , æſta

Singulaconſumens , omnia comminuens :

Quodque malo majus: ſine ſpe detrudet ad imuim

Heu barathrum , cunctis excruciatque modis .

Talia quis tandem meditando , tantaquę fando ,

Temperet à gemitu ? temperet à lachrymis !

—
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Arida & e N quæ parturit arbos, 8

Cæditur , & flammis annihilanda datur .
Norma ſit una DEl ſacra Lex , & regula vitæ :

Huic conformia , mens conſcia , ſemper agat .
Numina devoveant Gentilia ficta Deaſtrum , 8

Qui ſacrum à Chriſti nomine nomen habent . 8

Cui cor di eſt æterna ſalus , proſtratus adoret 8

TE D EUS : & ſuppler abx ia vota ferat .
Parce tuo populo l ESU & dnleiſſime , parce !

Ne in nos ardeſeat , corripiatve, furor !
Sint T UB A] clara DEI , mentes cieantque Cometæ,

Somno torpentes , ut precibus vigilent ;
Et rectè factis : ne , quæ lux ultima ſecli ,

Opprimat i incautos Tartareo exilio .

Gregor . Nazianzen , Oratione Conſolatoria : ( citante Willh . AlardoPriade N. N
tial . in Jonam ) Fiamus Ninivitæ , non Sodomitæ : curemus pravitatem , ne pra -

ä 8

vitate conſumamur : audiamus Jonam e ne 18 NI & SuLEPHURE
80 peſſundemur .

Ne Ninive interat , RESIPIS CIT EI clamet 338555Deponat faſtum ſervus herusque ſuum : 5

Nec ſe Spiritui vi opponat homuncio ſacro :

Præveniat dirum lachryma ſupplicium .
Parce DEUS ! pie parce DEllS ] cohibeto furorem!

Nee ſcelus ante tuum ſiſtito judicium ! f

Ne FLA MIS nos plecte ! velut Sodomam atque Gomorkam
* Ccelitus evertit SIILPEIUREUMexitium !

Sic TE COR PAT RIS moyeat ! ſic RAT RIS , JESU
Expiet effuſus ah cruor , omne ſcelus !

Cor concede novum , tua quod pia juſſa ſequatur :

e 1¹ . 5 gratia Sa i
Alelicabionibus de cbmetis .

.
1 voluit

NM. 13
Henr . Ris , paſtor & Decahus5

Nkiaceteldecus,
5

5 8
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Text . Marc. XIII. . 33.

Sehet zu wachet / undbetet / denn ihrwiſſet nicht wenn
es Zeit iſt . 55

Enckwuͤrdigiſt die wunderbahre Viſion / welche dorten
im erſten Buch Moſis cap . 4 . beſchrieben wird / wie Pharao ein

i zweyfaches Geſicht imm Traum geſehen/ welches der fromme Jo⸗
ſeph vermittelſt Goͤttlicher Offenbahrung alſo gedeutet und auß

3 geleget / daß Gott der HErꝛ durch ſolche Geſichter verkuͤndigeund
zeige / was er vorhabe / und beyde Traͤume zwar ein erlez ſeyen / daß

aber ſolches zum andernmahl geſchehen / bedeute / wie GOtt daſſelbe gewißlich und
eilend thun werde . Deſſen wir uns dann nicht unbillich anjetzo erinnern / da der

Hoͤchſte G Ott auch uns nicht nur vor wenig Wochen / eine ſchroͤckliche Vilion und
flammende Comet Fackel hat an das Firmament des hohen Himmels geſetzet / und

mit groſſer Beſtürtzung uns fehen laſſen : Sondern nun ſchon wiederumdergleichen
Zorn, Ruthe vor Augen geſtellet / die uns billich zu ernſtlicher Außſoͤhnungdes erzuͤrn⸗
ten Gottes / und Pruͤffung unſers ruchloſen Lebens / mit allemEiffer und Ernſt trei
ben ſoll /umb ſo viel deſto mehr weil wirnach der Außlegung Joſephs leicht koͤnnen

abnehmen / welchergeſtalt beyde Geſichter einerley / nemlich den entbrannten Goͤttli⸗
chen Zorn / und vorhandene gerechte ſcharffe Strafen bedeuten . Daß ſie aber ſo ge⸗ſchwind auff einander folgen / zeige an / wie ſolches unfehlbar und gewiß ſich werde be⸗

geben / und die Goͤttliche harte Straffeneilend hereiner brechen : Dann weil leider die
wenigſte an das neuliche Wunder⸗Geſicht ſich haben wollen kehren/ und die meiſte ir
ihrem verſtockten Hertzen haben gedacht/ wasdorten Ezech .lz. ſtehet : Es ver⸗
Zeucht ſich lang mit der Straff / darumb wird nichts dran ß wer ·den . Siehe / ſo antwortet nunmehr der groſſe HeErꝛ durch das gegen wertige / und

laͤſt nochmal warnen alle / die noch einige Warnung ihnen laſſen zu Hertzen gehen /
n wanner ruffet : Was ich rede / ſoll nicht laͤnger verzogen werden / ſondern ſoll
„ geſchehen / ſpricht der HErꝛ HErꝛ :

Ich
will das Sprichwort anffheben

/

daß
» manes nicht mehr fuͤhren foll : Die Zeit iſt nahe / und alles was geweiſſaget iſt /

„ dann ihr ſolt nun fort innen werden / daß keine Geſichte fehlen / und keme Weiſſa⸗
„ gung lügen wird. Dann ich bin der HER / wae ich rede / das ſollgeſchehen/und
nicht langer verzogen werden / ſonder n bey eurer Zeit / ihr ungehorſames Hauß /
2 willich thun was ichrede / ſpricht der Herz Herz Eaech. 12 . Darfunb esbill ch
bey ſo ſchrocklichen zweyfachen Speetaeul bey uns heiſſen ſoll was der Prophet Eſalas
feinen harlneck gen ſundhafften Zuhorern geprediget Henletdenn des Hern Tag

iſt nahe

EEC
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iſt nahe / er koͤmpt wie eine Verwuͤſtung vom Allmaͤchtigen . Darumb werden alle

Haͤndelaß / und aller Menſchen Hertz felg ſeyn . Schrecken / Angſt und Schmertzen
wird ſie ankommen . Eswird ihnen bang ſeyn / wie einer Gebaͤreria / elner wird ſich fůr
dem andern entſetzen / feuerroth werden ihre Angeſicht ſeyn . Denn ſtehe/ des HEren
Tag kompt grauſam / zornig und grimmig / das Land zu verſtoͤhren / und die Suͤnder
drauß zu vereilgen . Denn die Sterne am Himinel undſein Orton ſcheinen nicht
hell / dieSonn gehet finſter auff und der Mond ſcheinet tunckel . Ich will den

Erd .

boden heimſuchen umb ſeiner Boßheit willen / und dieZottloſen umb ihrer Untugend
willen . Ulnd will des Hochmuths der Stoltzen ein End machen / umb die Hoffarch
der Gewaltigen demuͤthigen. Darumb will ich den Himmel bewegen / daß die Erde
beben ſoll von ihrer ſtette / durch den Grimm des HErꝛn Zebaoth / und durch den Tag
ſeines Zorns / Ela . 13 . 8 8 5

Wollen wir nun dieſem uber uns gehaͤufftem Zorn entgehen / und Gnade fuͤr Recht
erlangen / ſo haben wir gewißlich hohe Zeit und kraͤfftige Urſachen / dieſes aberm ahllge
Wunder⸗Geſicht und Zorn Zeichen mit mehrerem Nacheruck anzuſchauen / als vor ,

hin geſchehen iſt / damit nicht das Ungluͤckploͤtlich uns uber falle / und wir hingertſſen
werden in unſern Suͤnden . ö 8 5

N

Zu welchem Ende wir dieſes Himmels . Zeichenaber mahl Geiſtlicher weiß wol ,
len anſchauen und forſchen / was Gott der HErꝛ der verkehrten Welt damft wolle an .
deuten / nemlich nebenſt dem vorſgen auch dteſes nach der Außlegung Joſephs / d aß
Golt daſſelbe was hiebe vor neulteh iſtangefuͤhret worden / gewißlich und eilend thun
werde . Dahero ſolcher Comet uns vor unſern Augen ſtehet / und von uns muß auff

diß mal zwar angeſehen werden / ut noyiuſimus Monitor , als ein nochmahliger
endlicher Warner / der uns alle in unſerm Gewiſſen uͤberzenget/ vonallzugetwiſſer

Gewißheit der her anbrechenden Sünden ⸗Straffen / umb dero willen er uns noch⸗
mahlen zuruffet die Worte Chriſti : Sehet zu / wachet und betet / dann ihr

wiſſet nicht / wann es Zeir iſt . 5 8
1

Damit nun auch dieſer noviſſimus Monitor uud him̃liſcher Bußprediger / nach
Anleitung dieſer Worte Chriſtt / zu einer groſſen Erbauung moͤgebetrachtet werden /
ſo ſeufftzet mit herzlicher Andacht : Ach Ott / lehre uns bedencken zu dieſer unſerer
Zeit / waszu unſerm Friede dienet / damit wir dieſe Zeit unſtrer Heimſuch ung beſſer

als vorhin / erkennen / und den entbrannten gerechten Zorn/ nicht mit unſermSchaden
erfahren muͤſſen/ Amen ! 5 e „ „

O ſagt nun J Eſus unſer aller Erloͤſer undHeyland : Sehet zu / wachet /
VDund betet / dann ihr wiſſet nicht wann es Zeit iſt : Fuͤhret nns dar
init drey iwperatirosundſtarcke Befehlchs Wort“ Speckate , Viglate, Orate, zu
Getmuͤthe/ diewir bey Anſchauung der gegen wertigen Zornruthen wohlzubeobachten

haben / wannes bey derſelben erſtlich heiſſet . ſehel zn / ach ſehet zn / un 58
5 n

% % %
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laſt eure Augen offen ſtehen / nicht daß ihr nur euſſerlich ſolchen Spiegel unblicket / ſon .
dern zu geiſtlicher Vorſichtigkeit dar durch euch laſſet bewegen . Sehet ihr nicht das
alles ? Hebet eure Augen in die Hoͤhe/ und ſehet/ wer hat ſolche Ding geſchaffen / und
fuͤhret ihr.Heer bey der Zahl herauß ? der ſtealle mit Namenruffet / ſein Vermoͤgen
und ſtarcke Krafft iſt ſo groß / daß nicht an einem fehlenkan / Ela. 40 . Fuͤrwahr wer
auch dieſe Kuthe verachtet / der iſt unſeelig / und ihre Hoffnung iſt nichts / und ihre
Arbeit iſt umbſonſt / und ihr Thun iſt kein nuͤz/ Sap z. Siehe der Tag / ſtehe / r kommet
daher / er bricht an dle Rucheblůhet / Hrech .J. Noch ſehet ihr nicht auff den / der
ſolches thut / und ſchauet nicht auf den/ der ſolches ſchaffet von ferne her / Eſa 22 . Ste

ſehen e Werck des HErꝛn / und ſchauennichtauff das Geſchaͤffte ſenner
Haͤnde/ Eſa. . a a 8

Woblan ſs hoͤret alle Voͤlcker / iſts euch zu wenig / daß ihr die geute beleidiget / ihr
iůͤſſet auch meinen Gott beleidigen / darum hat euch der HErꝛſelbſten noch dieſesZei,

chen gegeben/ das ruffet euch rnſtlich zu : Ich bin zu euch geſandt ein harter
Bott / . Reg. tg . Freylich ein harter Bott / ſo wohl ratione fre quentiæ ,weil er ſo
geſchwind und un ver muthet auf den vorigen komet / und in ſo weniger Zeit die Wun⸗
der und Zetchen Gottes ſo haͤufftg ſich ereignen / als jemals in vorigen Zeiten geſchehen
moͤgen. Haben wir vorhin nicht wollen durch ſolch ungewoͤnlich Phænomenon uns
zum guten laſſen leiten / und allerley ſichereGedancken geſchoͤpffet / als wann ſolcher

Comet ſo hoch nicht waͤre zu achten / und ihme wenig / oder gar keine Bedeutung uͤber
Teutſchland zuzuſchreiben / weil er etwa nicht ſo gar hoch uber unſern Horizont geſtie⸗

gen und ſeines Standes und Orts halber / da er erſchienen / mehr die jenige / ſo gegen
Mittag und Abend wohneten / angielige / und dergleichen : Siehe ſo kompt nun ein an

derer / der uns noch ſchaͤrffer trohet / darbey aueh wohl ein Blinder kan abnehmen / es
koͤnnenichtohngefehr ſolch uͤberauß groſſes Corpus her vor kommen . Wie es dann
alich ein harter und bedencklicher Bott iſt / ratione moræ , weil wir nun eine geraume

Zeit ſolche Himmliſche Warner uber uns am Firmament geſehen . .
SGleichwie nun ein vorſichtiger Haußvatter / wann er mercket / daß unvermuthet

zu Nachts Feuerfackeln werden angezuͤndet/ nicht dabey ſicheriſt / ſondern / obNoth uñ
Gefahr zubefuͤrchten/ ſich fleiſſig erkundiget ; alſo ſollen billich zu der Zelt / da uns der
gerechte Gottſelbſten am hohen Himmel ein ungetvoͤhnliches Liechtnach dem andern

angezuͤn det / allegerwiſſenhaffteHertzen/ denen ihre zeill iche Wolfarth und ewige See⸗
ligkeit eiferig angelegen iſt / ſehen und bedencken / was ihnen hierbey zu thun gebuͤhren
wolle : Daß / nachdem auch dieſer Comet ein harter Bott iſt / ratio ne annunclatæ pœ -
næ , der eben dergleichen Urtheil uns bringet / als dorten der Prophet Gad ſeinem Kö .

nig David : So ſpricht der HErꝛ : Dreyerley bringe ich zu dir / erwehle dir eines das
ch dir thue / 2. Sam . 24 . Wir uns demuͤthigen unter die gewaltfge Hand Gottes / und

„ mit David ſprechen : Es iſt mir faſt angſt ; aber laſt uns in die Hand des HErin

AIndeſen

n fallen / dnn ſeine Barmherzigkeitiſt groß .
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Indeſſen muß es fuͤr das andere bey uns heiſſen VI GIL AT E, wachet: Seher
zu

/ ſagt unſer getreuer HErr JEſus / wachet und betet / denn ihr wiſſet
nicht / wann es Zeit iſt : Hiermit wird von uns erfordert vocationis diligentia ,
daß ein jeder unter uns ſein Chriſtenthumb ihme laſſe angelegen / und ſeiner Seelen
Seeligkeit ein Ernſt ſeyn / damit er nicht das Werck des HErren nachlaͤſſtg thue .

Jerem , 48 . Sondern ſeines Beruffs treulich warte . Wann ein Ort in Gefahr
ſchwebet / ſo haͤlt man fleiſſige Wache : Wirſtehen / ſonderlich jetzo/ in groſſer Gefahr /
wir erkennen / was fuͤr Straffen ſolche ungewoͤhnliche Zeichen uns verkuͤndigen/ ja
wir wiſſen / es ſey nun kommen das End aller Dinge . x. Pet .4. Darumb laſt uns

geiſtlicher weiß wachen / und die Schlaffſucht der Sicherheit vertreiben / damit wir

nicht unverſehens uͤbereilet werden . Weil wir nun ſolches wiſſen/ nemblichdie Zeit /
daß die Stunde da iſt auffzuſtehen vom Schlaff / ( ſintemahl unſer Heyl jetzt naͤheriſt /

denn da wirs glaubten /) die Nacht iſt vergangen / der Tag aber herbey kommen / ſo ö

laſt uns ablegen die Wercke der Finſternuͤß / und anlegen die Waffen des Liechts . N

Laſſet uns erbarlich wandeln als am Tage / nicht in Freſſen und Sauffen / nicht in

Kammern und Unzucht / nicht in Hader und Neyd / ſondern ziehet an den HErrn
IEſum CHriſtum / und wartet des deibs / doch alſo daß er nicht geil werde . Rom .
13 . Dencket nicht / wie jener liederliche Knecht / der da meynte / ſein Herr kaͤme noch a

lange nicht. Matth . 24 . Daumit ihr nicht gleicherweiß unbereitet moͤget erfunden wer⸗

den / wie die fuͤnff thoͤrichte Jungfrauen / vor welchen die Himmelsthuͤr verſchloſſen
„ wurde. Matth . 25 . Ach ſo wachet / wachet / denn ihr wiſſet nicht/ welche Stund euer
„ HErr kommen wird : Seyd wacker allezeit / und betet / daß ihr wuͤrdig werden moͤ⸗
„ get zu entfliehen allein Boͤſen/ und zu beſtehen fuͤr des Menſchen Sohn / Luc . 21 .

„ wann Er auch heut dieſen Tag / ja dieſe Stund kommen ſolte . Auguſtinus hat
alles fein kurtz zuſammen gefaſſet / und geſagt : quomodo vigilamus ? corde vigila ,

fide vigila , ſpe vigila , charitate vigila , operibus vigila : Wie follen wir wachen ?
Wache mit dem Hertzen / wache in dem Glauben / wache in der Hoffnung / wachein

der diebe / wache in guten Wercken . Das heiſſet recht wachen. Seelig iſt der Menſch /
„ der alſo wachet / Apoc. z. So wachet nun denm ihr wiſſet nicht / wann der HErr

„ des Hauſes kommt / ob er kommt am Abend / oder zu Mitternacht / oder umb den

„ Hanenſchrey / oder des Morgens / auff daß er nicht ſchnellkomme / und finde eucß

ſchlaffend . Was ich aber euch ſage/ das ſage ich allen / wachet . Marc rz . Wache
55 auff / der du ſchlaͤffeſt/ und ſtehe auff von den Toden / ſo wird dich C Hriſtus er⸗

leuchten : Sehet zu / wie ihr fuͤrſichtiglich wandelt / nicht als die Unweiſen / ſon⸗

, dern als die Weiſen / und ſchieket euch in die Zeit / dann es iſt boͤſe Zeit / darumb

„ , werdet nicht unverſtaͤudig ſondern verſtaͤndig / was da ſey des HErren Wille /
Eph .j . Leget von euch ab nach dem vorigen Wandel / den alten Menſchen / der durch
Lüͤſte in Irrthum ſich verderbt / erneuert euch aber im Geiſt eures Gemuͤths / und

ziehet den neuen Menſchen an/ der nach 8 geſchaffen iſt / in e Ge⸗
„„ N 3

5 5
rechtig⸗
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rechtigkeit und Heiligkeit .Darumb legetdie augen ab / und reder die Warheit / ein
jeglicher mit ſeinem Iechſten / ſintemahl wir untereinander Glieder ſind . Zoͤrnet und

ſuͤndigetnicht / laſſet dieSonne nicht uͤber eurem Zorn unter zehen . Gebet auch nicht .
Raum den Laͤſterer. Wer geſtohlen hat der ſtehle nicht mehr / ſondern arbeite / und 1
ſchaffe mit denHaͤnden etwas gutes / auff daß er habe zu geben dem Duͤrfftigen .
Laſſet kein faul Geſchwaͤtzaus eurem Munde gehen / ſondern was nutzlich iſt zur

Beſſerung / da es noth thut / daß es holdſeeltg ſey zu hoͤren. Und betruͤbet nicht den

H. Geiſt GOttes / damit ihr verſigelt ſeyd auff den Tag der Erloͤſung . Alle Bitter
keit und Grimm / und Zorn und Geſchrey! und daͤſterung/ ſey ferne von euch/ ſammt

aller Boßhett . Seyd aber untereinander freundlich / hertzlich / und vergebet einer dem
andern / gleich wie G Ott euch vergeben hat in C Hriſto . Epheſ .4. 8

Weilen aber mancher zwar ihmofft vorſetzet / er wolle wachen und beſtaͤndig
fromm ſeyn/ was zu ſeiner Seligkeit dienet / wohl bedencken ; und doch bald wieder
unverſehens gleichſam einſchlaͤfft / und in vorigen boͤſen Wandel geraͤth: Als muß
das Dritte darzu kommen / welches C Hriſtus beydieſer jetzigen letzten Zeit und haͤuf⸗
ſigen Goͤttlichen Zeichen von uns erfordert : ORA LE, Betet : Sehet zu / vuffet
Chriſtus / wachet / und betet / denn ihr wiſſtt nicht / wann es Zeit
iſt . Dann gleich wie dorten 2 . Maccab . g. als man ein ſonderbahres Zeichen ſahe /

jedermann betete / daß es ja nichts Boͤſes bedeuten ſolte : alſo iſts auch bey jetziger Zeit
hoͤchſtnoͤthig/ daß wir dergleichen thun und ſeuffzen : Err handle nicht mit

uns nach unſern Sünden / und vergilt uns nicht nach unſerer Niſ⸗
ſet hat . Sintemahl es bleibet bey dem Aus ſpruch Jeremiæ e .3. Iſrgel hat keine

Huͤlffe / dannam HErren unſern GOtt : denn darauff wir uns verlieſſen / das iſt
uns jetzt eitel Schande / und des wir uns troͤſteten / des muͤſſen wir uns nun ſchaͤ⸗ *

men . Darumb bete / liebe Seele / weil die Noth und End vorhanden : Laß aber dein ß

Gebet voll bruͤnſtigen Eifers ſeyn / dann wann kein heiliger Ernſt darinnen / ſo kan
es alichnicht durch die Wolcken dringen / ſondern wo es ſoll Krafft haben / ſo muſt

du ringen mit beten / und inallem anliegen mit bitten undflehen im Geiſt anhalten.
Col .4. Jacob . j. Alsdann heiſſet es : Der HErr iſt nahe allen / die ihn anruffen / allen

die ihn mit Ernſt anruffen / er thut was die Gottsfuͤrchtige begehren /
er

hoͤret ihr
ſchregen undhilfft ihnen : Der HErr behuͤtet alle die ihn lieben / und wird

vertilgen

alle Gottloſen . Plal . 145. Das Gebet iſt gewiß lich das beſte Mittel / wormit wir den
Zorn G Ottes verſoͤhnen/ und die obliegende Straffen abwenden moͤgen / hingegen
die Goͤttliche Gnade wiederumb erlangen . Das bezeuget der Hoͤchſte ſelbſten / in
dein er befohlen / daß wir ihn anruffen ſollen in der Noth / ſowolle er uns erretten . 8
„ Plal. 30, Er ruffe mich an / ſpricht er/ ſo will ich ihn erhhoͤren/ ich bin bey ihm in der

„ Noth / ich will ihn heraus reiſſen . Plalm . 91 . Hoffet auff ihn allezeit / liebe deut /

„ ſchuͤttet euer Hertz fler ihm aus / G Ote iſt unſer Zuverſicht / Plalm. 62. Bittet / ſu⸗ f
„ chel/ klopffet an / Matth . 7 . Seyd geduͤltig in Truͤbſal/ haltet an am 1 1

8 5 . 8 Om .
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„ Rom . 12 . Betet ſtets in allem Anligen / mit bitten und flehen im Geiſt . Epheſ . 6.
Wo man dieſem in bußfertiger Andachtfolget / ſo bleibt esbey der troͤſtlichenVer⸗
„ heiſſung : Wann ſich ein Volck bekehret von ſeiner Boßheit / darvider ich rede / ſo
ſoll mich auch reuen das Ungluͤck/ daß ich ihm gedachte zu thun / ſerem . 18 . Die
Hand des HErren iſt nicht zu kurtz / daß er nicht helffenkoͤnte / und ſeine Ohren ſindnicht dicker worden / daß er nicht hoͤre / wann ihr umb Abwendung und Rettung zu

ihm ſchreyet. Wilt du dich nunbekehren / ſpricht der HErr / ſo bekehredich zu mir: undſo du deine Greuel weg thuſt / von meinem Angeſicht / ſo ſolt du nicht vertrieben wer⸗
den . Es mag ihn wann wir in wahrer Buß abbitten ) wie derumb gereuenund einen Segen hinter ſich laſſen . Joel .z. Er kan die rute Oder ernſte

Zornſtraffe auff erfolgte Beſſerung / in eine rale lan oder Vaͤtterliche Zuchtruthen
verwandeln / daß es hetſſe : Zuͤchtigen will ich dich/ aber doch mit maſſen / daß dit
dich nicht unſchuldig halteſt . Jerem . o . Da wird man endlich ſehen/ was fuͤr ein

„ Unterſcheid ſey zwiſchen den Gerechten und Gottloſen / und zwiſchen dem / der
„ GOtt dienet / und dem/ der ihm nicht dienet . Mah z 2

Das ſind nun die drey BefelchsWort SHriſti in unſerm heutigen Text / de⸗
rer uns dieſer abermahlige Cometiſche Bußprediger und ernſtliche Warner erin⸗
nert / und dadurch zu eiferlger Beſſerung ermahnet . Iſt kein zweiffel / es werde eure
Hertzen kraͤfflig ruͤhren. Darumb ſtehet allhier ſtill / und pruͤfet euch : Richteteuch
ſelbſt / damit ihr dem geſtrengen Zorn⸗Gerichtentrinnen moͤget .Achvidete , vigila -
te, orate, ſehet zu / wachet und betet / daß ihr beydie ſer letzten Zeit und hereinbrechender
Truͤbſal / dergleichen me geweſen / ſo lang die Welt ſtehet / n eurem Glauben ſtarck /
und in der Ltebe GOttes und des Nechſtenfeſt gegruͤndet/ erfunden werden moͤget!
Mancher meynet / er ſtehe in ſeiner Frommigkeit ſo feſt / daß er nichtleichtlich umb⸗
fallen koͤnne / dadurch wird er ſicher / vergiſſet des wachens und betens / und faͤllt in

Verſuchung /ehe er meynet / da es doch heiſſen ſoll( Wer ſtehet / mag wohlzuſe⸗
hen / daß er nicht falle . Darumb ſey nicht ſicher / ſondern fuͤrchte dich / ſonſt
haͤuffeſtdu dir ſelbſt / nach deinem verſtockten und unbußfertigen Hertzen / den

Zorn

auff den Tag des Zorns und der Offenbahrung des gerechten Gerichts G Ottes /
Rom .2. Seydbereit / danndes Menſchen Sohn wird kommen zu der Stunde / da
ihr nichtmeynet . Luci . Seher / jetzt iſt die angenehme Zeit / jetzt iſt der Tag des
Heils . Mancher bildet ihmein / er ſey bey G Ott in groſſen Gnaden / weil er euſſerlich
ein erbar deben fuͤhret / da er doch taͤglich in wiſſentlichen Suͤndenwider ſein Gewiſ⸗
ſen lebet : Wird er geſtraffet und von ſeinem eigenen Gewiſſen uͤberzeuget / ſo weiß er

ſeine Maͤngel und Boßheitgar klein zu machen / oder doch/ mit vielen ſubtilen und
klugen Eiſchulofgungen dermaſſen zu bemaͤnteln/ daß ſie nicht gruͤndlicherkannt /

noch hergzlich bereuer werden . Bald will man ſich entſchuldigen mit unſerer ver der
ten Natur / wir ſeyn Fleiſch und Blut / wir ſeyn ſuͤndige Menſchen / und keiner E b

. gelen , Aber was ſpricht Paulus ? Welche Chriſtum angehoͤren / ſagt er , m
5 . 8

erendie
7
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„ cxeutzigen ihr Jleiſch / ſammt den Luͤſtenund Begierden : Stellet euch nicht dieſer
„Weltgleich / ſondern prüfe / was da ſey des HErren Wille: Veraͤndert euch durch

„ Verlielterung eures Sinnes . Andere bemaͤnteln ihre heimliche Stuͤcklein und

Griffe mit der Unwiſſenhett : Da doch keine muchwillige Unwwiſſenheit eneſchuldiget.
Du kanſt den Willen deines G Ottes wol wiſſen / dann er iſt dir in ſelnem Wort ge⸗

öffenbahret / du haͤtteſt ihn auch ſollen wiſſen / dann ein Kind muß ja erkennen den
e nicht
entſchuldigen / O Menſch/ wer du biſt : Stehe deßwegen wohl zu / wache und bete / wer

weiß wie nahe dir das boͤſe Stuͤndlein iſt ? Du wacheſt / wann du weiſt / daß ein Dieb
dir einbrechen werde / und bewahreſt deineGuͤter : Warumb bewahreſt du nicht viel⸗
mehr deine Seele / und huͤteſt dich vor Suͤnden ? warumbbeteſt du nicht bruͤnſtig/ da⸗

mit dein Hertz einTempel G Ottes bleire?Solteſt du dann dichnichtentſezzen / rann
du ſiheſt die ſchroͤckliche Zorn⸗Ruthe des Allmaͤchtigen / und dabey abnimmeſt den

Ernſt der Goͤttlichen Gerechtigkeit . Solteſt du nicht zittern und beben / wann bu ge⸗
denckeſt an das hereinbrechende ſtrenge Gericht /da heulen werden alle Geſchlecht auf
Erden und ſagen :O ihr Berge fallet uͤber uns ! O ihr Huͤgel bedecket uns / fuͤr dem

Angeſicht des / der auff dem Stuel ſizet / und fuͤr dem Zorn des gambs / dann es iſt
kommen der groſſe Tagſeines Zorns/ undwer kan beſtehen ? Tretet herzu / und

hoͤret diß / ich habs nicht im verborgen geredet . Ela . 48 . Ach ja / orem us,
emendemus & propitium Deum habebimus , nach der Vermahnung unſerer
Gottſeeligen Alten : ö

ü
ö

. Sehet / wachet / betet fein /
N

So wird Gott noch gnaͤdig ſeyn . 5 5

Aber man ſehe andenLauff der Welt / da wird ſichsfinden / wie wenig es zur
Zelt noch gefruchtet . Der HErr iſt ja unter uns / und lehret rechter laͤſſet alle Mor⸗

gen ſeine Rechteoffentlich lehren / und laͤſſet nicht ab⸗Aberder verruchte ſichere Hauff
will ſich ſeiner Sünden niche ſchaͤmen lernen . Zephan . 3 Keiner will erkennen / noch

ſich ſchaͤmen ſeiner Hoffart / keinerwill unkeuſch und fuͤr unzuͤchtig gehalten werden :
ob ſchon die meiſte bey ſtetigen Gaſtereyen / und Zuſammenkunffeen ſeyn / ſo will do ch
niemandſich laſſen einen Schlemmer nennen: ob ſchon jedermann auf allerley Weiſe
Reichthumb zuſammenſcharret will dochniemand geizig ſeyn . In allen Gaſſen und

Freundſchaffteniſt Hader und Neid Zanck und Unverſöͤhnligkeit/ aber wer gehet in
ſich / daß er davon moͤgte ablaſſen / und ſich ernſtlich anfangen zu beſſern . Auff eine ei⸗

nige Bußpredigt des ProphetenJon , haben ſich die Nin viter andaͤchtiger und
gehor ſamer erzeiget / als wir gegen hundert / ja tauſend. Dann als das Wort des HEr⸗

ren geſchahe zu Jona , und ſprach : mache dich auff /und gehe in die groſſe Stadt Nini
ve / und predige ihr die Predigt / die ich dir ſage : und Jona anffeng zu gehen eine Tag⸗
reiſe in die Stadt und predigte; Siehe/ da glaubten die geute zu Nintve an Gott / und
lieſſen verkuͤndigen/ man ſolte faſten / und zogen Saͤcke an / beede groß und klein. Auch

der
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der Koͤnig ſtund auff von ſeinem Thron / leget ſeinen Purpur ab/ huͤllet einen Sackumb ſich/ und ſetzet ſich in xe Aſchen / Jon. z . 5 8

8Was thun wir/ die wir nicht nur das Wort und Predigt / ſondern auch ſo ungewoͤhnliche Zeichen haben . Wann uns wird zugeruffen / Jerem. =6. Trettet auff dieWege / und ſchauet/ undfraget nach den vorigen Wegen / welches der gute Weg ſey /und wandelt drinnen / ſo werdet ihr Ruhe finden fuͤr eure Seele ; So heiſſet es auch :wir wollens nicht thun : Dann ſiehe/ ſte halten des HErken Wortfuͤr einen Spottund wollen ſein nicht . Ach mit wem ſoll ich doch reden und zeugen ? daß doch jemandhoͤren wolt ? Jerem .6. Vor zeiten da noch Gottesfurcht und Andacht in der Weltwar / war auch noch Furcht und Schen fuͤr den Gerichten des Allmaͤchtigen / da l ſeffund trat man zu hauff / und kam zuſammen die gemeine Noth und Gefahr / das ge⸗meine Ungluͤckund Leyden mit gemeinem Gebet und Biiſſe abzubitten und zu wen⸗den . Aber wo iſt ſolche heut zu Tage / wo iſt ſolcher Ernſt und Eifer ?O du ſchaͤndlicheSicherheit / wie haſt du alles verkehret ! da iſt kein Wehmuth im Hertzen / ſondernſtoltze
Verachtung des vorhandenen Ubels / und trotzige Einbkldung deszukuͤnffti ,

gen Wohlſtandes : Keine Andacht iſt in Worten / ſondern leichtfertige Spoͤtteretund Narrentheidung : Keine Ehrerbietung iſt im Gemuͤch/ ſondern leeres Plapper⸗werck im Gebet / davon das Hertz nichts welß : Keine Zucht und zaͤmen des Leibes /ſondern eitel Welt⸗ leb und Wolluſt des Fleiſches . Kurtz zu ſagen / wir ſind nicht ei⸗nes Fuuckleins froͤmmer / auffmerckender maͤſſiger/ noch beſcheidener ſetthero wor⸗
den . Niemand achtets / niemand eifert / niemand beſſerts / wir betriegen uns muthwil⸗ 1lig ſelbſten / daß der HoͤchſteGOctbillig zuͤrnet / die Engel uͤberunstrauren / dieTeuffel unſer ſpotten . So gar muͤſſen wir klagen mit Eſaia und Paulo : Wer glaubtunſerer Predigteund wem wird der Arm des HErren offenbahrets
Ela. 5j . Rom .10. Als dorten Joh .4. der Konigiche zu CHriſto kam / ſprach der 8
Herr zu ihm / und den andern : Wanuihr nich Zeichen undWunder ſehet/ ſo glau⸗bet ihr nicht . Dar mit ernſtlich ſtraffend die jenige / welche durch ordentliche Predigt

des Worts ſich nicht wollen beſſern / wo nicht Wunder und Zeichen darbey geſche⸗
hen . Was wird dann von uns geſagt werden / die wir neben

dem reichlich gepredigtenWort / auch ſo viel Zeichen und Wunder / ſonderlich dieſen nachdencklichen Comett ,
ſchen Bußprediger vor Augen haben/ und doch fort leben wie vorhin ? Soll dann allesnichts fruchten / noch bey uns etwas zur Beſſerꝛuiig hel fen ? So ſey es G Ott im Him ,
mel geklaget ! Der wrd es hoͤren wann je ſonſt nie mand zur Buſſe ſolches hoͤren /

Noch annehmen will . 8 i i
FF

Nun ich er mahne euch nochmahln / durch die hertzliche Barmhertzigkeit G Ot ,kesdaß ihr eure deiber begebet zum Opffer / daß da lebendig / heilig / und GOtt wohl,gefaͤlltg ſey / welches ſey euer vernünfftiger Gottesdienſt / auff daß ihr pruͤfen moͤget /
welches da ſey der gute / der vollkommeneund wohlgefaͤllige GOttes Wille . Wer
noch einen Chriſtlichen Blutstropfen in 2 5 Leibe hat / e e8 5 N f

0

1 5
0 8



82
iHimmüiſcher Bußprediger 5

daß er an ſeine ſuͤndige Bruſt ſchlage und ſeufftze : Gott ſey gnaͤdig mir ar⸗

men Sünder . . 3
5

O IEſu / JEſu Hoͤchſter Hort ! a

Ich hab gehort dein Goͤrtlich Wort /

Laß dringen mirs durch Marck und Bein /

ö Und ewig mir ein Warnung ſeyn . 5

So helffe nun der Barmhertzige G Ott durch ſeinen H. Geiſt / daß dieſe iniſere
„ Warnung ihren Zweck zu wahrer ernſtlicher Buß bey uns allen erreiche / damit

5 wir vor dem gerechten Zorn GOttes von Hertzen erſchrecken / uns fuͤr ſeinem un⸗

5 ertrͤglichem Grimm lernen fuͤrchten/ die groſſe Gefahr / darinnen wir zu dieſen
5s letzten Zeiten ſchweben / ſammt der Urſach ſolches Unheils bedencken / und hinfuͤ .
„ ko ein beſſeres Lebenin allen Staͤnden anſtellen / und beſtaͤndig fortfuͤhren / zu

2 GOttes Preiß und unſerm Heyl / Amen .
f g

Text . Zephan . J . v. 14.
8 ö

5

Des Hermgroſſer Tag iſt nahe / er iſt nahe / und eilet ſehr .
s Ine denckwuͤrdige Vilion und Geſicht beſchreibet uns der Heil . Apoſtel Jo ,

hannes / wann er in ſeiner Offenbahrung cap . 14. ſchreibet : Ich ſahe einen En .

gel fliegen mitten durch den Himmel / der hatte ein ewig Evangelſum / zu ver⸗

kuͤndigen denen/ die auff Erden ſitzen und wohnen / und allen Heyden und Ge⸗
ſchlechten / undSprachen und Voͤlckern / und ſprach mit groſſer Stimme : Fuͤrchtet
GOtt / und gebet ihm die Ehre: denn die Zeit ſeines Gerichts iſt kommen / und betet
an den / der gemacht hat Himmel und Erden / und Meer / und die Waſſerbrunnen .
Hiermit iſt ihm gezeigetworden ein getreuer Engel und Prediger des HErren / der

da geflogen mitten durch den Himmel der Chriſtlichen Kirchen / und mit groſſem Ey⸗
fer jedermann ermahnetzur Furcht GOtles / weil die Zeit ſeines Gerichtes vorhan⸗
den / und der Heyland bald kommet zu geben einem jeglichen / wie ſeine Wercke ſeyn
werden / dann es ſpricht der ſolches zeuget : Siehe ich komme bald / ja ich komme bald :
Seelig ſind/ die ſeine Gebothalten / ſeeltg der da haͤlt die Weſſſagung .a poc, 22 . Daun

der HErr IEſus wird offenbahret werden vom Himmel mit Feuerflannnen / Rache
zu gebenuͤberdie / ſo G;Ott nicht erkennen / und uͤber die / ſo nicht gehorſamſend dem
Evangelio unſers HErrn IEſu CHriſti / welche werden Pein leyden / das ewige
Verderben von dem Angeſicht des Herren / und von ſeiner herrlichen Macht / wenn
er kommen tolrd / daß er herrlich erſcheinemit ſeinen Heiligen / und wunderbahr mit
allen Glaubigen . 2 . Theſſal . 1. Ob nun wohl ſolches annoch taͤglich auchuns wird
geprediget durch unſere Kirchen ⸗Engel und Bottſchaffter OOttes / damit wir ihn
ęfuͤrchtenunddie Ehre geben / weil die Zeit ſeines Gerichts hereiner bricht : So ſſt doch

leicht abzunehmen / daßgleichfals die jetzige ungewoͤhnlicheZeichenundbrennende
Fackeln / welch am Himmellauffen / unter gudern auch ſolchherzumahendes Gerichtl

5 ö
i

uns

5
ö
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uns andeuten / maſſen der HErr Chriſtus von ſolchen und andern Zeichen/ ſelbſten
die Auslegung gemacht / wann er Matth . 24 . geſprochen: Wann ihr das alles ſe⸗
het / ſo wiſſet / daß es ( das Gericht ) nahe fůr der Thur iſt . Daß dannenhe⸗

ro ſolcher ſo ſchnell / auff den vorigen / folgender Comet / neberiſt Andeutung / wie
G Ott die angetrohete Straffen gewißlich und ellend thun werde / auch das eilende
und unverſehens hereinbrechende Juͤngſte Gericht uns zu Hertzen fuͤhret : Und dem .

nach diß mahl uns vor Augen ſtehet / undvon uns muß betrachtet werden / ut Judicii
entremi Præcurſor , als ein ſchneller Vorbot des vorhandenen letzten
allgemeinen Gerichts / der uns getreulich zu eifertger Vorbereitung will er⸗
mahnen / wann er allen und jeden zuruffet die vorgenommene Textes⸗Wort des
„ Propheten Zephaniæ: Des HErren groſſer Tag iſt nahe/ er iſt nahe / und eilet ſehr .

Weil wir nun alle erkennen / wie warhafftig ſo ches ſeye/ wie nahe ſey das End al⸗
ler Dinge / wie haͤuffig die Zeichen erfuͤllet worden / und wir alle Stund muͤſſen er⸗
warten die Stimmedes Erg ⸗Engels: Stehet auff / uñ kommet fuͤrGericht / ſo laſt uns
umb Gottes und dieſes hereinbrechenden Juͤngſten Gerichts willen / ſolchen Himm⸗
liſchen Cometiſchen Vorboten nicht gering halten / ſondern denſelben nach Anlettung
unſerer Textes Wort anſchanen / wie er ſehe judicii Præcurſor , ein ſchneller Vorbot

des vorhandenen allgemeknen Juͤngſten Gerichtes . Bereitet ele Hertzen zu hei⸗
5. liger Andacht / damit der HErr J Eſus / welcher zum Gericht nun bald wird kom ⸗
5 men / auch ane tzo zu euch komme / mit der Krafft des H. Gefſte s ? 5

Sib Err deinen Worten Seegen /
Daß ſie Narck und Bein bewezen .

O Err Chriſte ſteh uns bey /
a Daß die Arbeit heilſam ſerk a

Buer jederzeit rohe und ſichere deute geweſen / welche gelaugnet / daß ein Juͤng
ſtes Gericht ſeyn werde / wie Petrus ſelbſten bezeuget: Wiſſet / daß in den letzten

Tagen / kommen werden Spoͤtter / die nach ihren eigenen Luͤſtenwandeln / und ſagen :
Wo iſt die Verhelſſung ſeiner Zukunfft ? Dann nach dem die Vaͤtter entſchlaffen
ſind / bleibet es alles / wie es von Anfang der Creatur geweſen iſt: in ſeiner 2. Ep. im
3. Cap . So ſind doch ſonderlich jetziger Zeitderoſelben leider gar viel / die dergleichen
leichtfertige Gedancken fuͤhren / wann ſie ſehen / daß GOtt aus groſſer Gedult und

Langmuth bißher ſo lang darmit geharret und verzogen / daßes heiſſet / wiedorten beyden boͤſen Zuhoͤrern Ezechtelis Cap. 12 . Weil ſichs ſo lange verzeucht / ſo wird nun

fort nichts aus der Weiſſagung werden . Wider ſolcherohe dent und Gedancken / ha⸗
ben wirnun nicht nur allein das klare und wahreWort Gottes / welches muß erfuͤllet

werden / weil G Ott nicht luͤzen kan . 1. Sam. 13 . Sondern auch unzehliche Zeugen und

Zeichen / wormit ſolcher Articul unwider treiblich befeſtiget wird / ſo gar daß unſer ei⸗

5 genes Gewiſſen uns uͤberweiſet/ darzu auch die Gedancken / dieſich untereinander
r verklagen oder entſchuldigen auff den Tag . da G Ott das verborgen der cagen oder e f l 5

en⸗



„ Oimmiſcher Bußpredi gs

n ſchen / durch IS ſum Chriſtum richten wird / laut unſers Svangelit / Koma .

Dahero auch dieſe Comettſche Jackeln ſolches gleichſam zum uͤberfluß beſtettigen /
und uns zuruffen : Des HErren groſſer Tag iſt nahe / er iſt nahe und ei⸗

let ſehr . Es kommet ein Præchrſor nach dem andern / und heiſſet fretlig : Kinder es

e Zeit

—

am erſten geſehen / da man von den Zeichen und Borbotten des Jünſten Tages in 1
der gantzen Chriſtenheit gehandelt / da dann ſonder zwefffel / der groſſe Gott ſelbſt vom 1

Himmel herab / allen Menſchen ein ſolch Zeichen geben wollen / damit ja die treuherzi⸗
ge Warnung ſeines lieben Sohnes / keines weges aus den Augengeſetzet werde / ſon , 1dernjederzeit in friſcher Gedaͤchtnuͤßallenden ſenigen / ſo ſich ihre Seeligkeit wellen 0angelegen ſeyn laſſen/ bleiben moͤgte: Den jetzigen aber zu der Zeit / da Chriſti Auffer ,

ſtehung uns erinnert der allgemeinen Aufferſtehung von den Todten aln Juͤngſten
Tage / bey welcher unſer G Ott wird kommen und nicht ſchwetgen : freſſend Feuer ge .

het fůr ihmher / und umb ihn her ein groß Wetter / er ruffet Himmel und Erden / daß
er ſein Volck richte . Pal . 90 . Solte es dann nicht bey einein jeden unter uns heiſſen⸗
ſeyd ſtille fur dem Erru HErrn / dann des HErrn Tag iſt nahe / ein Tag der Po -
ſaunen und Trommeten . Lephan .1. Da werden wir alle m ůͤſſen offenbahr 1
werden fůr dem Richter ⸗Stuel Chrrſte auf daß ein jeg icher empfa . N
he / nach dem er gehandelt hat bey Leibes Leben / es ſey gut oder n
boß .2.Col . 5. Demnach zeuget auch die ſer jetzige CometiſchePræcurlor von ſolchem 5

8

Juͤngſten Tag und letzten Gericht / und gibt zuerkennen daßes en
.I . Dies magnus , ein groſſer Tag :Des o Errngroſſer Tag iſt nahe / ſagt

Er durch Zephaniam : Verſtehet dardurchzu foͤrderſtzwar / den zeitlichen Straff⸗
Tag / wann GOtt die Welt wegen ihrer Suͤnden will ſtraffen / und bald darauff hern⸗
ein brechen mit dem Juͤngſten Tag. In Heil. Schrifft iſt dfeſesſehr gebraͤuchlich/ daß

1

ſolcher / derTag des Herrn genennet wird / 2 . Core 14 . Ein Tag IJSſu SHriſtt ⸗1. Cor . l.y . 8. Der groſſe Tag des Allmaͤchtigen/ Apoc. 16 . Wei Ott denſelben ih⸗
me ſonder lich vorbehalten hat / daß er ſo groſſe Werck / als die Aufferſtehung der To⸗

den / das Endder Welt / der Gottſeeltgen Herrlichmachung / und Vervammung der

Gottloſen verrichtenwill:An dem wir auch alle Tag unſers debens muͤſſengedencken/
weil an demſelbenſoll ans dtecht gebrachtwerder. alles / was in deſem Lebeniſt began

gen worden . Das wird ſeyn ein groſſer Tag / nichtnur allein wegen des groſſen 5
Richters IEſu EChriſti / wegen des groſſen Comitats aller Engel und Auserwehl⸗ 2
ten / wegen dergroſſen und ſchweren Rechenſchafft / die alle und jedeMenſchen daran
werden geben muͤſſen; Sondern auch wegen der groſſen und vielfältigen Zeichen / die gſich vor und an demſelben begeben : Dann / Ich will Wunder zeichen geben / 9
im ammel und auff Erden ſpricht der HErr/ ehe dann komme ber 8
groſſ und ſchroͤckliche Cag des chErrn . Joch . Solcher Zeichen und

Wunderhaben ſich eine geraume Zeit herovielund mancherley ſehen laſſen / welche
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als kraftige Bußprediger/ noch immerdar ruffen : a alrege rah l Sehet auff

und hebet eure aͤupter auff . Luc. ar. Da ſind ohne die ſchroͤckliche Chalmata ,
greuliche Hall , Knall und Schall in der Lufft / Feuer⸗Zeichen ꝛc. Auch unterſchtedll⸗

8

cheungewoͤhnliche Sternen und Cometen / bey welchen es gleichfalls heiſſe⸗ Wannihr
diß alles ſehet / ſo wiſſet / daß das Ende nahe fůr der Thuͤr iſt .

Matth . 24 . Sinte mahl alles iſt Ja und Amen : der Rath des HErrn bleibet ewig⸗
lich / ſeines Herzens Gedanckenfuͤr und fuͤr / Plal. 33. Stehe / er kommet mit

den

Wolcken / und werden ihn ſehen alle Augen / und die in ihn geſtochen haben /
exclamiret und ruffet Johannes zum Eingang ſeiner Offenbahrung cap . 1 .

Er boird kommen in den Wolcken des Himmels / welche SOT TES Wa ,
gen ſeyn / darauff er faͤhret / Plal rog . GOttes Gezelt / darinnen er wohnet .
Job . 36 . SOttes Stuel / darauff er gleichſam ſitzet / Syr . 24 . GOTT S

Zeugharuß
darinnen er alle Ruͤſtungen ſeines Zorns verhaͤlt/ auf die Zeit der Truͤbſal /

Job . 38 . Da wird das lachen werden theur / wann alles ſoll vergehen im Feur / wie

Paulus davon zeuget : da wird man in die Hoͤlender Felſengehen / und in die Kluffte
der Erden / fuͤr Forcht des Hrn / und fuͤr ſeiner her lichen Majeſtaͤr/ wanner ſich auf
machen wird / zu ſchrecken die Erden / Ela . 2. Gewißlich der Tag des H Ern iſt

groß / und ſehr erſchroͤcklich / wer kan ihn leyden? Joel. 2.

Darum dencke an dieſen groſſen Tag / O Menſch l alle Tag deines ebens / wiſſe /
f daß du an demſelben muͤſſeſterſcheinen / undRechenſchafft geben vonallen dem / was
du an allen Tagen deines gantzen Lebens gedacht / geredet und gethan habeſt . Sehe

wohl zin damit du deine Tage allhier alſo anlegeſt / auff daß dieſer groſſe Gerichts Tag
dir nicht er ſchroͤcklieh ſondern erfreulich ſey. Quidreſpondebis in illa die, ſagt der H.

KirchenlehrerAnshelmus , cùm exigetur à te uſque ad ictum oculi omne tempus
vivellditibiim pe nfum, qualiter ate fuerit ex penlum , das iſt / was wilt du antworten

an jenem Tage / wann von dir biß auff den letzten Augenblick / wir gefordert werden / die
gantze Zeitdeines Lebens / die dir G Ott beſcheret / ind wie du dieſelbe habeſt angewen⸗
det ? Sonderlichweil die ſer allgemeiner groſſe Gerichts / Tag auchiſt vors ander

I . Dies proximus , ein nunmehr nahe hereinbrechender Tag : Des

Hern groſſer Tag iſt nahe / er iſt nahe / und eilet ſehr / ruffet gleichſammit den Wor⸗
ten Zephaniæ uinſet Comettſcher Præcurſor : Dann ob wohl die Zeit und Stund deſ⸗
ſelben uns eigentlich nicht iſt geoffenbahret worden / wie der HErꝛ Chriſtus geſagt :

Es
gebuhret euch nicht zu wiſſen Zeit und Stunde / welche der Vatter ſeiner Macht

vorbehalten hat / Act. 1. So wiſſen wir doch dieſes / daß er unfehlbar kommenwerde
und zwar jetzo nahe vor der Thuͤr ſey / weil der H rz allbereit anklopffet mitallerhand

Zeichen am Himmel / Sonn / Mond und Sternen / anklopffet mit viel faͤltigerZerruͤtt
und Verwirrung / daß der Erdboden daruber moͤchte erzittern:anklopffet mit groſſem

5 Schrecken und Zager der Leut / daß auchalle Creatur ſich ſehnet mit uns / und aͤngſtet
ich noch immerdar : nichtallein aber ſie / ſondern guch wir ſelbſt ſehnen uns / bey uns

5 be
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ſelbfſ nach der Kindſchafftund wartenauf des deibes Erlöſung/ Nom 8 . Je mehrnun ſolches geſchihet /jenaͤher ſeine Majeſtaͤtſche Zuknnfft herbey kommet . Mancher
Spotter denckt hieruͤber in ſelnem gottloſen Herzen : Man hat ſchon lange Zeit vom
Juͤngſten Tag geſagt/ daß er kommen werde : da ich noch ein Kind war / hat man eben
das davongeprediget / undiſt gleichwol noch nicht geſchehen Das ſind eben die jenige/von welchen Petrus geſagt / es werden in den letzten Tagen kommen Spoͤtter/ die nach
ihren etgenen Luͤſten wandeln und ſagen : Wo iſt die Verheiſſung ſeiner Zukunfft /a .
Pet .z. Aber denen antwortet er mit einer kraͤfftigen Donnerſtimm und ſagt : Muth⸗
willig wollen ſie nicht wiſſen / daß der Himmel vor zelten auch war / dazu die Erde aus
Waſſer und im Waſſer beſtanden / durch Gottes Wort : Dennoch ward zu der Zeit

die Welt durch dieſelbigen mit der Suͤndfluth verderbet : alſo auch der Himmel jetzund /
und die Erde werden durch ſein Wort geſparet / daß ſie zum Feuer behalten werden am

Tage des Gerichts / undVerdamnuß der gottloſen Menſchen . Dittert non auffert
Deus judicium : Sott war tet nur indeſſen noch auf unſere Beſſerung und rechte Be⸗

reituns zu folchem Gericht : Der HErꝛ verzeucht nicht die Verheiſſung / wie es etliche
für einen Verzug achten / ſondern er hat Gedult mit uns / und will nicht / daß jemand
verlohren werde/ ſondern daß ſich jederman zur Buſſe bekehre/ 1.Pet . 3. Es wird aber
1 des HErꝛen Tag kommen/ ſetzet er darzu /wie ein Dieb in der Nacht / in welchem die

„ Himmel zergehen werden mit groſſem Krachen / dieElement aber werden fuͤr Hitze
1 ſchmeltzen / und die Erde und die Werck / diedrinnen ſind / werden verbrennen. DieLeute vor der Suͤndflut / woltenauch nicht glauben die vorhandene Straffe / man hat
ihnen r20 . Jahr davon geprediget / biß die Suͤndflur ploͤzlich komen / und ſiealle dahingeriſſen . Alſo wirdund muß man auch vom Juͤngſten Gericht ſo lange predigen / bißesunverſehens wird hereln brechen . Und ſolches umb ſo viel deſto eher / weilalle Vor⸗
boten und Zeichen haͤuffig erfuͤlet worden . Eben daran ſollen wirs abnehmen / in

dem wir nun ſehen / daßder Antichriſt ſey geoffenbahret / daß Krieg / Unfried und Em⸗
poͤrung aller Orten ſich heftig anſpinnen / daß groſſe Wunderzeichen an den Liechtern
des Himmels / ſelzameSternen / undneue Cometen er ſcheinen / daß Elend und Angſt

Alle und jede betreffen / da muͤſſen wir auffſehen / unſere Haͤupter auffheben/ und ſolche
Vorborten für Prediger erkennen / die ſaͤmptlich rufen ? Veniet citö , bald wird das

Gericht angehen / und mit der boͤſen Welt ein Endemachen. Wernun nicht glaubt /
daß Sott baldrichten werde / der ſehe nur dieſe Zeichen an: Erkennet ihr nicht / wie die

Himmel funckeln / Erd und Creaturenerzictern : wie muß dann Gott im Himmel ſozornig ſeyn ?Owie ſchroͤcklich iſt es / in die Haͤnde des lebendigen GOttes zu fallen !
Ebro . Darum ſtelle dein Leben indeſſen alſoan / damit du nicht bey und nach ſolchemSer

icht mit der feurigen Zornruthen Gottes muͤſſeſt geſtraffet werde . O du unfrucht⸗bare Seele / was thut du / ſagt Anshelmus , wie biſtu ſo traͤg/ du ſüͤndliche Seele / der
Tag des Gerichts kommet/ der groſſe Tag des HErꝛn iſt nahe / er iſt nahe und wird garſchnell komen/ der Tag des Zorns / der Tag der Trũbſal und Angſt / der Tag des Jam⸗
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wers und Elends der funckle und finſtere Sag/ ein neblſcher und wolckfgerTag ein Tag der

Poſaunen und Halles ! O du herbes und bitteres Wort / der Tag des Erin . Was ſchlaſfſt
du doch du laue Seel / die du würdig biſt daß du von G Ott aus geſpeyet werdeſtiwas ſthlaͤffeſt
„ du? Wer etzt nicht auffwachet und nicht erzittert auff dieſe ſchroͤckliche Donnerſtimm / der
2 ſchläffet nicht ſondern iſt tod . Meynſt du aber man habe ſchon laͤngſt davon geprediget / und
ſeh doch noch nicht erfolget / ſo wiſſe / das je laͤnger man davon ſaget / je naͤher rucke es herbey /
und ſeye deſto naͤher/ je eher man ſolches verkuͤndiget : Meynſt du es ſeyen vorhin auch Wun⸗

der und Zeichen geſehen wor den / ſo wiſſe / daß defto mehr das Gericht heran eile / und ein je⸗
des Zeichen ſey ein ſtarcker Sturm⸗Schlag wormit dich G Ott fuͤr den Richter⸗Stuel cirite
und fordere : Meyneſt dn / du werdeſt den Juͤngſten Tag nicht erleben / welches doch dem All⸗
wiſſenden G Ott allein bekannt iſt / ſo wiſſe / daß eines jedweden MenſchenTod ſein Juͤngſter
Tag ſey . Dann ſo bald der Menſch abſtirbet / muß die Seele erſcheinen vor demGoͤtt lichen
Thron / und das Urtheil empfangen nach dem Wandel dieſes Lebens / biß am groſſen Juͤng⸗
ſten Tag / wann die todte Coͤrper aus den Graͤbern werden hervor gehen / und mit der Seele
wiederumb vereiniget werden / das allgemeine Gericht erfolgen wird . Wie nun der Menſch
abſtirbet / alſo muß er auchgerichtet werden dann wie der Baumfaͤllet / ſo wird er ligen / und
wie GOtt einen findet / ſo wird er ihn auch richten . Darumb wann gleich der Juͤngſte Tag
noch etliche Jahr folte ausbleiben / duͤrſſte doch keiner unter uns in Sicherheit leben / dann
wir ja nicht wiſſen / ob wir auch noch den Abend werden erlangen / ob nicht vielmehr der ge⸗
rechte G Ott durch ploͤtzlichenZufall dich oder mich werde von dieſer Erden nehmen / und für
feinen Richter Stuel beruffen : mancher iſt friſch auffgeſtanden / und mit Freuden an ſein Ar⸗
beit gangen / aber unverſehens hat ihn ſein Sterbſtuͤndlein und Gerichts⸗Tag uͤberfallen :

Malſcher hat ſich geſund zu Bette geleget / aber tod hat man ihn ligen gefunden . Darumo
wer du biſt / laß dir dieſes geſaget ſeyn : Ruͤhme dich nicht des Morgenden Tages dann du
weiſt nicht was ſich noch heute begeben mag . Prov . 27 Latet unus dies , ut obſexventur

omnes : ein Tag iſt unbekannt / damit wir alle Tage ber eit ſeyn ſollen . Indeſſen iſt gleichwol
dieſer endliche groſſe Gerichts Tag ferner n 3 i 8

III . Dies feſtigabundus , ein eilender Tag : Des HEren groſſer Tag iſt

, .
e .
Anfang der Welt her durch ſeinen Geiſt in den Propheten geoffenbahret / daß ſchon Enoch der

ſtebende von Adam geweiſſaget : ſtehe der HErr kommt mit viel tauſend Heiligen / Gericht zu

halten uͤber alle / Epil ud . v 14 . auch Ehriſtus gebotten zu predigen dem Volck und zu zeu⸗

gen / daß er verordnet iſt ein Richter der Lebendigen und der Toden / Actor . 10 . Alſo wird en
Auch ſeinen Worten Krafft geben und alles Fleiſch mit einander wird ſehen / daßdesHErren
Mlund redet : das Wort unſers Gottes bleibet ewiglich . Ela. 4 . Und ſolches muß deſto eher
und eiliger geſchehen je groͤſſer taglich wird der Menſchen Boßheit / da an allen Orten oöne
einige Scheu und Scham / vor den Augen des hellfeßhenden G Ottes und ſeiner Gerechtigteit /
ſo grauſame Sünden und Practiguen getrieben werden :Esiſt doch eitel Büberey / die Wele
treibt groſſeSchinderey / als ob kein Gott im Himmel waͤrdie Armuth muß ſich leyden ſer :
Man frag nach GOtt dem Herrn nicht mehr die Welt ſtincktgantz nach eitler Ehr / die
Hoffart nimmt gantzüberhand betriegen luͤgen iſt kein Schand⸗Kein Freu noch Slaub iſt in

der Welt / ein jeder ſyr icht haͤttichnur Gelt . Das iſt ja Jammer und Elend / daß ſo uͤberaus
groſſe Untreu Gewalt ! Unbilligkeit und Ungerechtigkeit allenthalben ſoll gefunden werden .

Solte nicht das Land davon taumeln wie ein Trunckener / dann ſeine Miſſethatdrucketes daß
es fallen muß / und kan nicht ſtehen bleiben . Ela 24 . Ja der gerechte GOtt muß ſeine Haͤnde

zuſamimen ſchlagem und dieſes Unflats einmab ein Endemachen. Leech . a, . Darum
101
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Dleſe greuliche Zeiten die letzte Zeiten ſeyn / 2 Tim . 3. Da die meiſten ohne G Ort keben / ein

jeder nach ſeinen üſten und Thorheit / und wir ſeyn ſelbſt die dergleichen thun : Da man zur

jetzigen wunderkichen elenden Zeit ſolte am froͤmmſten ſehn / und ſich die deute eiferig zum

Gericht bereiten ſtehe ſo iſtkeine Treu / noch Lieb / noch Wort Gottes mehr im Lande / ſondern
Ungerechtigkeit hat gäͤntzlichübertzand genommen . Iſt man Jung / ſo meynet man ) es be⸗

doͤrffs noch nicht /daß man ſich Geiſtlicher Ubungen und eines rechten Shriſtenthumbs ſo hart
annehme : Letzt man im Eheſtand/ ſo muͤſſens die Hausgeſchäffte verhindern : im Alter / klage
r
und Gartengeſthaͤfftean: im Sommer / hat man mit Feld⸗Arbeit und Exndten zu thun ; im

Herbſt / mit Obs und Einſamlung zur Winterszeit iſt es den Leuten zu kalt . Und alſo ſtetig
ein irrdiſcher Beltlicher Sinn / der alles Himmliſche wenig achtet / noch den herzu eilen den

groſſen Gerichts⸗Tag jemahls mitſteiß betrachtet : da es doch heiſſen ſolte / was jener Altvat⸗
ter ſagte : Wie ein hungeriger ſtetig an die Speiß gedenckt / ſo ſoll ein Chriſt / der begehret ſee⸗

lig zu werden ) ſtetig an den Jüngſten Tag gedencken. 1
F

ſchwehr en Rechenſchafft / die ihr von all euren Gedancken / von einem jeden unnuͤtzen Wort /
das aus eurem Munde gegangen von all euren Wercken thun und laſſen / dem gerechten
Richter JE ſu Shriſto geben müͤſſet / koͤnnen bewegen ſo laſts doch dieſen abermahligen Pra

„ curlotem thun . O huͤtet euch daß eure Hertzen nichtbeſchwehret werden / mit freſſen und

, ſauffen und mit Sorgen der Nahrung / und komme dieſer Tag ſchnell uͤber euch denn wie
ein Fallſtrick wird er kommen uber alle die auff Erden wohnen . So ſeyd nun wacker alle⸗

5 zeit und betet / das ihr würdig werden moͤget / zu entfliehen dieſein allem / das geſchehen ſoll /
nn

allezeit alſo vor unſern Augen ſchwebe / daß wir nimmer übels thun d Menſchenkind / ſo offt dir dieſe böse Luͤſte
einfallen / und dich zur Sünde reftzen ſo offt du Gelegenheit haft / et was böͤſeszu thun / einen zu ubervorthellen /
oder guff andere weiß zu ſündigen So offt denckean den unertraͤglichen Richter⸗Stuel Shriſtl / decke an die all⸗
gemeine Berſambiung aller Welt / da ein jeglicher muß ſelber hinan und ſeilneigen Urtheil anhören / dencke an
bie ſchwartze Feuer⸗aukſpeyende Teuffel an den ewigen Abgrund / an die euſſerſte Finſternüß / an den nagenden

( Wakmlan die ewige Schmach un Schande O Menſch / was di thuſt / ſobedenck das Ende / ſo wirſt du nummer
Abels thunls zr. )Denckean dieſes Gericht / morgens wa du auſſte heſt uñ die Sonn aufgehet / damitdein Jeſut

der Stern aus Jacobdie Soſſeder Gerechtigkaufge he in deinem Hertzen zum rechtenSoner des ewige Lebens ,
Dencke daran zur Mitkages Zelt wan die Sofie am helleſten ſcheinet / damtt auch in deinem Hertzen gufgehe ein
helles Llecht. e. Pet . , Dencke daran am Abend / daß duſeufftzoſt: Herr bleibe hey uns / dann es will Abend werden /
und der Tag dieſer Welt hat ſich geneiget : Denckedaran zu Mitternacht / daun da tbird her HErp die Finſter⸗
nüß hinweg nehmen / und ein ewiges dgecht mit ſich bringen . Alle Tage in der Wochendenckel an den Juͤngſten
Tag / und bereiteteuch zu demſelbegen : Am Sonntag / mo gtevielleicht erſcheinen die Sonne der Gekechtigkeik
Shliſtus zu feinem Geficht . Am Moheag ! dencke wie die Welt abnehme / die Menſchen und die Kraͤfften Am
Dienſtag / erinnere dich du ſepeſf ein Diener Gottes / und halte dich alſo / dam t dilein getreuer Knecht deines
Oerren erfunden werdeſt / und eingeheſt zu deines Herrn Freude . Am Mittwoch / ſeufftze nach deinem ikkler
JEſu chriſto daß er ſey dein gerreuerFükſprecher / damit du vor dem Nichter⸗Skuel beſteheſt . um Donners⸗

N dag / gedenke der Herr werde komen mit Donner und Blitzen Elass . Am Freytag / dencke an deine Geiſtliche
Sreyheit und e da uns der Sohn Gottes wird frey machen / und aushelfen zuſetnem Himmliſchen
Reich . . Tim . 4. Am Sambſtag /dencke daß Sott werd hekeinb rechenmit dein Feyelabend dieſer Welt und alle
Flore den ewigen Sabbatherlangen Eis 6s. Wowir mit ſolchen Gedancken ffeklg werden umgehen / da werde
wir ſtetig bereit ſeyn / wenn der Herr Jeſus komen wird / ihn mit Freuden zu empfahen⸗ H daß wir welſe ware
und vernehmen ſolches/ daß wir verſtünden / was uns hernach begegnen wird ! Nuß ſolches ift uns bißherg beg
Anleitung und Erſcheinung zweper nachdencklichen Cometen und Goͤttlichen Kuchen gung ſam geſagt / uñ vor
Augen geſtellet worden : Ss ſſt uns geſagt was gut iſt / und was der Herr unſer Gott von ums fordert : Eg iſt er⸗
1 schienendie beilſame Gnade Horkes allen Menſchen und zuͤchkiget uns / daß wir follen verleugnen das
„ üllgöttliche Weſen und die Weltlichen Lüſten / und zuͤchtig/ gerecht undGottſeelig leben in dieſer Welt / und
n wartenauffdieſeelige Hoffnung und Erſcheinung der Herkligkeitdes groſſen Goktes / und unſerß Heilandes

Jesu Ebeiſti “ Pitts . Herr Jeſu treuer Jmamiel dencke an deine Verheiſſungz ich komme bald : Eb ppicht
der ſolches zeuget / ja ich kom me bald / Amen ja komm Herr Jeſu : die Gnade unſers Heurg 5

Jeſu ſey mit euch allen Amen ; Apoc .A2. ul . .
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